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Telegraphiſche Depeſchen. 
Bei den Kohlengräbern. 
od ziemlich verworrene Situation. 


Hazleton, Ba., 17. Sept. Die Ameri- 
fanifche Gewerkſchafts-Föderation or— 
ganiſirt jetzt die Kohlengräber, die ſich 
noch am Streik befinden. Nachdem 
dies geſchehen iſt, ſoll eine einheitliche 
Lohnſkala entworfen und den Gruben— 
beſitzern vorgelegt werden. 

Die Ausſichten auf gütliche Schlich— 
tung in dieſem Diſtrikt ſind theilweiſe 
wieder ſchlechter geworden. Im Miliz— 
Hauptquartier traf heute früh um 2 
Uhr die telephonifche Nachricht ein, daß 
in Cranberry eine Abtheilung Streiter 
in das Pulverhaus von Edward Turn 
bach) eindringe. E3 wurde um Zufen- 
dung einer Truppen-Abtheilung er— 
fudt. Der Nachtwächter jenes Plabes 
war gleichzeitig einer der Sheriffsge- 
bilfen. 

Ferner wird mitgetheilt: 250 Strei- 
fer-rrauen des MeAdoo- und Auden—⸗ 
ried'ſchen Grubenbezirks drangen, mit 
Knütteln, Rollhölzern, Schüreiſen und 
anderen Gegenſtänden bewaffnet, in die 


dortigen Gruben ein und nöthigten die 


300 Männer, welche dort arbeiteten, 
ohne Anwendung wirklicher Gewalt, 
zum Niederlegen der Arbeit. Es iſt jetzt 
keine einzige Grube von Bedeutung in 
dieſer Gegend im Betrieb. 

New York, 17. Sept. Hier fand ges 
ftern Abend eine Verfammlung bon 
Ungarn jtatt, um gegen das Blutbad 
zu Zatimer, Pa., zu proteftiren. Die 
Sozialiften faperten die Berfammlung 
vollftändig, und der Vorfiende und die 
anderen Beamten überließen ihnen das 
Feld. 

Denver, Col. 17. Sept. Aus Poca⸗ 
tello, Idaho wird gemeldet, dab die 
Kohlengräber in Diamondopille an den 
Streit gegangen ind, und der dortige 
Srubenbetrieb völlig jtillfteht. Die 
Ausftändigen fordern Lohnerhöhung 
und Abjchaffung des „Irud*-Syitem?. 

Hazleton, Pa., 17. Sept. Die Nach: 
richt, daß die Streifer ein Pulverhaus 
in der Nähe von hier angegriffen, mar 
durch die Erplofion. eines Pulverhau— 
ſes zu Loften, 10 Meilen von bier, 
entitanden. Der Ort wurd vom Blitz 
getroffen, welcher Alles zeritörte, doch 
wurde Niemand dabei getödtet oder 
verlebt. 


Der Attentäter gelyncht! 

Stadt Mexiko, 17.Sept. Arroyo, al, 
Arnulfo, welcher denAttentats-Verſuch 
auf den Präfidenten Diaz gemacht hat, 
wurde noch während der Nacht aus dem 
Gefängniß gewaltſam geholt und nad 
amerifanijcher Art gelhncht. 20 der 
Lyncher find in Haft. 

Die rothen Poitmarfen bleiben. 


Wafhington, D.C., 17. Sept. Jüngſt 
hieß es, daß die Bundes-Poftveriwal- 
tung feine rothen 2 Cents-Poſtmarken 
mehr druden, jondern grüne an deren 
Stelle ausgeben werde, mweil der grüne 
Farbſtoff fo viel billiger käme, und 
diefe Marten jo viel begehrt jeien, daß 
durch diefe Aenderung allein eine jähr- 
lie Erjparnif von $7000 erzielt wer- 
ben könnte. Yet ift man aber darauf 
aufmerkſam geworden, daß die Aende— 
rung den Abmachungen des letzten 
Welt-Poſtkongreſſes widerſprechen 
würde, auf welchem man ſich über die 
Farbe der Poſtmarken aller Länder 
verſtändigte. 


Das böſe Gelbfieber. 


New Orleans, 17.Sept. Der heutige 
Tag war der fritifchfte feit dem neuen 
Auftauchen des Gelbfieber3 in unferer 
Stadt. Ein neuer Todesfall diefer Art, 
drei neue Erfrantugsfälle und minde- 
‚ tens noch einDutzend verdächtige Fäl- 
le waren jchon bis Mittag gemeldet. 
Etwa ein Drittel der verbächtigen Fäl— 
le wird beftimmt für Gelbfieber-Fälle 
gehalten. 

Bleiben bei der Föderation. 


Hamilton, Ont., 17. Sept. Der ca= 
nadiſche Gewerkſchaftskongreß befchloß, 
gegenwärtig keine beſondere Föderation 
zu gründen. Dies bedeutet, daß die 
canadiſchen Arbeiter-Organiſationen 
nach wie vor mit dem amerikaniſchen 
Gewerkſchaftenbund in Verbindung 
bleiben werden. 

Zum Konſul in Düſſeldorf. 


Waſhington, D. C., 17. Sept. Prä⸗ 
ſident MeKinley hat George D. Pettit, 
einen Pittsburger Zeitungsmann, zum 
Konful in Düſſeldorf, Rheinpreußen, 
ernannt. 

Es ſchneit tüchtig. 

Denver, Col., 17. Sept. Hier ein- 
getroffene offizielle Berichte laſſen er- 
fennen, daß allenthalben in den Ges 
birgen Schnee fällt. Zu Eripple Creek 
und Central City liegt der Schnee 
mehrere Zoll hoch. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Queenſtown: Circaſſia von New 
York nach Glasgow (im Schlepptau, 
brach befanntlich eine Welle und wurde 
eine Zeitlang vermißt. Der Dampfer 
„Memnon“ von Montral brachte ihn 
im Schlepptau hierher.) 

(Sonitige Dampfernadrichten auf der 
Innenfeite.) 





4 Ausland. 


Wegen Sittlihteits -» Berbredhens. 
Pofen, 17. Sept. Der hieſige So— 
ztaliftenführer Hennig murbe ber 


Blutſchande ſchuldig und zu 
1 Yabr Zuchthaus 





— 


Die jüngite Liebesheirath eines 
Habsburgers. 

Berlin, 17. Sept. Der Name der 
bürgerlichen Dame, mit welcher ſich der 
präjumptive Thronerbe vonOeſterreich⸗ 
Ungarn, Erzherzog Franz Ferdinand, 
heimlich verheirathet haben ſoll (ſiehe 
darüber die Depeſche auf der Innen— 
ſeite) iſt Frl. Hußmann, und ſie iſt eine 
Schweſter des Tuchreſte⸗ Händlers 
Hußmann in Aachen und des Predigers 
Hußmann in Eſſen. Man legt hier 
dem Widerruf dieſer Nachricht, welcher 
aus öſterreichiſchen Hoftreiſen kommt, 
big jetzt nur wenig Werth bei, und bie 
feudale „Kreuz-Zeitung“ ſteht ziemlich 
vereinzelt mit ihrer Vermuthung ba, 
daß ein Schmwindler bei der Gefchichte 
die Rolle des Erzherzog geipielt habe. 
Im bürgerlichen Bublitum hält man 
allgemein die ganze Meldung für wahr. 

Es mird bei diefem Anlaß auch 
darauf hingemiefen, daß der Erzherzog 
Franz Ferdinand — wie es wenigſtens 
feit Jahren geheißen hatte — ſchwind— 
füchtig ift, und die Liebe alſo auch die— 
fes anfcheinende Hinderniß nicht ges 
achtet hat. 

Someit fi) aus neuerlichen Meldun= 
gen, die aus Wien eingetroffen find, 
ſchlißen läßt, betrachtet man jebt den 
Erzherzog Dtto, den jüngeren Bruder 
Franz Ferdinands, als präjumptiven 
Ihronerben. 


Stürmiſche Sozialiften- Ber: 
fammilungen. 

Berlin, 17.Sept. In den, jüngjt bier 
abgehaltenen VBerfammlungen des ſo— 
zialdemofratifchen Lokal = Verbandes 
wurde der Privatdozent Dr. Aron, der 
befannte Schwiegerfjohn Bleichröders, 
als Delegat für den beporjtehenden 
Parteitag in Hamburg gemählt. In 
verfchiedenen der VBerfammlungen kam 
es zu äußerſt heftigen Auftritten, be— 
fonder3 über die Frage der Theilnah- 
me der Sozialiſten an den preußiichen 
Landtagswahlen. Der Tozialiftifche 
Agitator Ledebour (welcher erft jüngft 
die jozialdemofratifche Reichstagsfrak— 
tion der „Wandlungsfähigfeit“ befchuls 
digt hatte) und das Reichstagsmitglied 
Stadthagen geriethen fich in die Haa— 
re. Schließlich warfen fie fich gegenfei= 
tig „Unanftändigfeit“ und „Lüge“ vor. 
Ein Redner nannte den Reichstagsab— 
geordneten Auer einen „wunderlich ges 
wordenen alten GSattlergejellen“. Ge— 
gen die Abgeordneten Stadthagen und 
Schmidt wurde ein Tadespotum bean= 
tragt, weil fie ihre Anficht über die Op- 
portunität der Theilnahme der Sozial- 
demofraten an den preußifchen Land⸗ 
tagswahlen geändert hätten. 


Lärm wegen Samoas. 


Berlin, 17. Sept. Eine Anzahl hie— 
ger Blätter hat fi in eine wahre Wuth 
über den Gedanken hineingqeredet, daß 
die Ver. Staaten Annerion3-Abfichten 
auf die Samoa-Inſeln hätten. „Sa: 
moa ift deutſch und muß deutfch blei- 
ben,“ ruft die „Deutfche Tageszeitung” 
pathetiſch aus, und die Bismard’fchen 
„Berliner Neueften Nachrichten“ erflä= 
ren, e3 ſei die höchite Zeit, daß das 
Deutſche Reich feine, ihm zufommende 
Vorherrfhaft auf Samoa geltend 
mache, und die Angelegenbeit jollte im 
Reichstag zur Sprache gebracht wer— 
den. 


Beim alten Bismard. 


Friedrichsruh, 17. Sept. Das Befin- 
den des Fürften Bismard ijt ein fo 
günftiges, daß er die große Deputation 
empfangen fonnte, welche der, in Ham— 
burg verfammelte Verbandätag der 
deutfchen Chofolade-Fabritanten hier- 
ber entjendet hatte. Die Damen und 
Herren wurden von dem Fürſten auf 
das Liebenswürdigfte aufgenommen. 
Erjtere überreichten Blumen, der Vor— 
figende hielt eine Ansprache, und Bis— 
mard dantte in herzlichen Worten. 


Nebel itört den Schiffsverkehr. 


Hamburg, 17. Sept. Gegenwärtig 
erſchweren dichte Nebel die Schiffahrt 
dahier, und zwei Dampfer, „Azcania“ 


und Mendoza“, find im Nebel aufge 


laufen. 
Beihleunigte Reihstagsarbeiten ? 


Hannover, 17. Sept. Das befannte 
Organ Bennigfens, der „Hannöverifche 
Kourier,“ will wiflen, daß im Schooß 
ber Regierung eine Strömung beftehe, 
welche darauf gerichtet fei, daß der 
Reichstag in der fommenden Tagung, 
feiner legten, die Annahme der Etate 
bejchleunige, und daß dann die Neu— 
wahlen ſchon Ende April ftattfänden, 
damit der neue Reichatag noch im 
Frühjahr eine Sigung abhalten und 
die erjten Arbeiten erledigen fünne, 


War es Audrees Ballon? 


St. Petersburg, 17. Sept. Aus 
Krasnoyarzt, im Innern Sibiriens, 
trifft die Kunde ein, daß die Bewohner 
des arktifchen Dorfes Angifiromsfoje 
am Abend des 14. September fünf 
Minuten lang einen Luftballon geje- 
ben hätten, welchen man für benjeni= 
gen des Nordpol⸗Luftſchiffers Andree 
halte. 

Die indiſchen Kämpfe. 


Simla, 17.Sept. Es iſt die Meldung 
bier eingetroffen, daß die aufſtändi— 
ſchen Mohmands, welche das Lager der 
Straf-Erpebition am Rowwat⸗Paß 
nächtlicherweile angriffen, von einer 
Kavallerie-Schwabron verfolgt mor= 
ben jeien, welche fie eingeholt und 21 
ber Aufftänbifchen getöbtet habe, ohne 
felber einen einzigen Mann zu verlie- 





— 





Noch 15 Berhaftungen. 


Brüſſel, 17. Sept. Unmittelbar nad 
der Ausweiſung der franzöſiſchen Anar⸗ 
chiſtin Louiſe Michel und ihrer zwei 
Begleiter aus Belgien verhaftete die Po— 
lizei noch 15 Perſonen, welche im Ver: 
dacht jtehen, Anarchiften zu fein. 


Bom Philippinen Aufjtand. 


Madrid, 17. Sept. Nachrichten, 
melche das Blatt „El Correo Militar“ 
über den Aufftand auf den Philippi- 
nen-Inſeln bringt, klingen ſehr wenig 
ermuthigend für die Spanier. Die 
Haupt-Streitkräfte der Aufſtändiſchen, 
etwa 10,000 Mann, werden von 500 
ſpaniſchen Deſerteuren geführt und in 
militäriſcher Taktik unterwieſen. 


Wehrpflichtvorlage zurückgezogen. 


Bueos Ayres, Argentinien, 17. Sept. 
Die Regierung hat ihre Vorlage be- 
treffs Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht vorläufig wieder zurüdge- 
zogen, und man erwartet nicht, daß die 
Vorlage por dem Jahr 1899 auf’3 Neue 
eingebracht werden wird. 


(Zelegrappiiche Notizen und weitere Depeihen auf 
der Annenjeite.) 








Lokalbericht. 


Aus dem Rathhauſe. 


Polizeihef Kipley erklärte heute 
nochmals auf’3 Bejtimmtefte, daß bon 
einer geplanten abermaligen Umwäl— 
zung der Polizei oder von einer Maſ— 
fenentlaffung von Patrouille-Bolizi- 
jten jeinerfeit3 nicht die Rede fei. So— 
bald die Zivildienſtkommiſſion dietifte 
von ſolchen Kandidaten, melche die 
verlangte Polizeiprüfung bejtanden 
haben, veröffentlicht haben mird, 
fünnen Die dazu berechtigten, 
im Tale Vakanzen eintreten 
follten, angejtelt werden. Wie nun 
Zivildienſtkommiſſär Winfton jagt, 
wird dieſe Lifte faum vor zwei Wochen 
veröffentlicht werden fünnen, und dann 
mird der Polizeichef die Erlaubniß er- 
halten, ſolchen Kandidaten, bie ſchon 
einmal Poliziſten waren, alfo mit an= 
beren Worten der „Starliga” angehö— 
ren, den Vorzug zu geben. 

xx * 


Heute Abend werden die Sachems 
ber hiefigen Tammany Geſellſchaft ei- 
ne Verfammlung im Sherman Houfe 
abhalten. Die Organifation mird 
borausfichtlich jchon bei der nächſten 
Frühjahrswahl eine nit zu unter 
ſchätzende Macht beiten. 

* x * 

Die angebliche Gelbfieber-Epidemie 
im Süden und die Anmejenheit zahl- 
reicher vor dem Gelben Fieber Entflo- 
benen in Chicago veranlaßt den ftädti- 
ſchen Geſundheits-Kommiſſär Rey: 
nolds von Neuem die Nothwendigkeit 
zu betonen, daß die Bundesregierung 
eine Behörde ſchaffe, deren Aufgabe in 
der Bekämpfung derartiger Epidemien 
und in der Durchführung vernünftiger 
Quarantäne-Maßregeln beſtehen wür— 
de. 








Der Sheehan:Prozeh. 


Sm Mordprozeß gegen John Sheer 
han wurde heute als Hauptzeuge Aug. 
Schwenfe vernommen. Derfelbe er- 
zählte, wie Sheehan in der Geflügel- 
handlung der Frau Cohn an der Ede 
bon Kiberty und Union Straße Fe- 
dervieh zu ſtehlen verſucht habe, 
wie Frau Cohn und Barnett 
Cooper ihn feitzuhalten verfuchten, 
und wie Sheehan letteren niederſchoß. 
Die Staatsanmwaltjchaft wird der Jury 
noch heute ihr fämmtliches Belaſtungs— 
material unterbreiten. Die Vertheidi- 
gung will zur Rechtfertigung Shee- 
hans „Nothwehr“ geltend machen. 
Der Fall wird vorausſichtlich ſchon 
morgen Abend an die Gejchmorenen 
gehen. 


Ungetreuer Buchhalter. 





Morgen wird fich ein hiefiger Ge— 
heimpolizift nah Sherwood, Mich., 
begeben, um Louis Hutton, den bort= 
bin entflohenen und daſelbſt verhafte- 
ten ungetreuen Buchhalter des Leih— 
ftallbefiger8 Leroy Payne hierherzu- 
bringen. 

Hutton empfing am Mittwoch von 
einem Kunden $58 und brannte mit 
dem Gelde durch. Da Payne befürdh- 
tet, daß er in der Zage fein wird, nach— 
träglich noch mehr Krummheiten fei= 
nes Buchhalters aufzudeden, jo hat er 
fih entfchloffen, gerichtlich gegen den— 
felben vorzugehen. 





Sie fanden Die Bücher. 


Die Detektive Cronin und Fitzge— 
rald lieferten gejtern eine große Wagen- 
ladung Bücher an die Erziehungsbe- 
hörde ab, melche während der Ferien 
bon Einbrechern aus verfchiedenen 
Schulhäuſern geftohlen worden find, 
Die genannten beiden Beamten haben 
das geftoblene Gut miebdergefunden. 
Als muthmaßliche Diebe befinden ſich 
zwei Männer'und eine Frau in Haft. 





Zödtlidher Sturz. 


Der Tapezierer Mar Gretwalt, Nr. 
179 Obio Straße wohnhaft, ſaß heute 
Vormittag auf dem Kellertreppen=Ge- 
länder vor dem Haufe Nr. 239 Illinois 
Straße. Er fiel in Folge einer unvor⸗ 
fichtigen Bewegung hinten über in den 
De —— a ver⸗ 
etzt na erianer-Hofpital ges 

Baufe des 


% — 


Des Dramas erſter Theil. 


Die Staatsanwaltſchaft bringt ihr wiſſen⸗ 
fchaftliches Belaftungsmaterial 
zu Ende. 


Dr, Dorfey erflärt nochmals, daß es Men- 
ſchenknochen find. 


Kapt. Scüttler und Peolizift- Kinder zum 
zweiten Male auf dem Heugenjtand, 


£uetgerts Ausfehen unverändert. 


Jetzt wird die Dertheidigung das Wort er: 
halten. 


So monoton und trocken ſich auch die 
Verhandlungen der letzten Tage in der 
Abtheilung II. des Kriminalgerichts 
hinſchleppten, ſo kann man doch nicht 
behaupten, daß der Luetgert-Prozeß 
durch die Ausſagen der Knochen-Gey 
lehrten unintereſſant geworden iſt. Für 
das Seſambeinchen des Hundes oder 
den Schädelbau des Schweines wird 
ſich freilich ſelbſt der wiſſenſchaftlich ge— 
bildete Zuhörer ſchwer begeiſtern kön— 
nen. Derartige „Feinheiten“ der Dites 


‚| ologie liegen dem Laien unendlich fern 


und felbjt für viele Mediziner wird es 
auf diefem Gebiete verfchievene böh— 
mifche Dörfer geben. Aber die Diteolo- 
gie war nicht Alles, auch das allgemein 
menfchliche Intereſſe an den handeln- 
den Perſonen in dieſem Gerichtsdrama 
fand während der letzten Tage ſeine 
volle Befriedigung. Ganz beſonders 
gilt dies von dem Hauptzeugen der An— 
klagebehörde, Dr. George A. Dorſey, 
dem Vorſteher der anatomiſchen Ab— 
theilung des „Columbian Field Mu— 
ſeum.“ Welchen wiſſenſchaftlichen 
Werth die Anſichten dieſes Mannes in 
Bezug auf Fragen der Oſteologie ha— 
ben, darüber mögen die Gelehrten ſtrei— 
ten, aber nur eine Stimme herrſcht 
über die gewinnende und zugleich im— 
ponirende Perſönlichkeit dieſes eigen— 
artigen, kaum dreißigjährigen Gelehr— 
ten. Eine ſolche Schlagfertigkeit in der 
Beantwortung knifflicher Fragen, ver— 
bunden mit ſolcher Sicherheit des Auf— 
treteng, ift felten in einem Prozeß zu 
beobachten geweſen. Volle vier Stun- 
den mar der Profeflor unter dem 
Kreuzfeuer miffenfchaftlicher Fragen, 
mit welchen Anwalt Vincent unter Bei- 
ftand feiner Sachverſtändigen Dr. Al: 
port und Dr. Potter auf ihn einjtürmte, 
Das Kreugperhör wäre geftern noch 
länger fortgefeßt worden. wenn ben 
BVertheidigern nicht die Kraft oder der 
Wit ausgegangen wäre. Sie mußten 
erfhöpft um Auffchub bei Richter Tut— 
bill nachſuchen, während der jugendliche 
Gelehrte geradefo ausfah, als ob das 
Frage- und Antmwortfpiel ihn zu be= 
luftigen ſchien und er bebauerte, ab» 
brechen zu müffen, wo e3 „jo ſchön“ zu 
werden verſprach. So imponirend 
wirkte das fichere Auftreten und der 
MWiffensreihthum des Zeugen, daß 
Pof. Allport, einer der Sachverſtändi— 
gen Quetgert’3, nah Schluß der Ver: 
handlung erklärte: Profeſſor Dorjey 
ijt eine glänzende Persönlichkeit und er 
verſteht fein Fach mie Wenige. Er ift 
zweifellos einer der gewandteſten Zeus 
gen, die ich jemal3 auf dem Zeugen 
ftand aefehen habe. — Die Vertheidi— 
sung hat, mie es heißt, in der Perjon 
Prof. W. T. Eckley's einen neuen Kno— 
chen-Gelehrten gewonnen. Derjelbe 
ailt als eine Autorität und tft gegen— 
wärtig an der „Chicago School of Ana— 
tomy & Phnfiology“ thätig. Es wird 
intereffant fein, die beiden Männer 
mit einander zu vergleichen. 

Der Gerichtsjaal bot heute Vormit- 
tag wiederum das übliche Bild. Die 
eriten Bänke im Zufchauerraum waren 
ſchon eine Bierteljtunde vor Beginn 
der Verhandlungen mit mehr ober 
minder ſchönen Evastöchtern beſetzt, 
während ſich im Hintergrunde die Her— 
ren der Schöpfung in beträchtlicher 
Anzahl plazirt hatten. Man unter— 
bielt fih im Flüftertone iiber die Aus— 
jihten des Angeklagten, doch jtodte das 
Geſpräch plöglich, al3 diefer kurz vor 
9:30 Uhr das Gerichtszimmer betrat. 
Aller Augen richteten fih in diefem 
Moment auf den Helden des Gericht3- 
dramas, der ſich beim Gehen in Folge 
feines rheumatifchen Leidens immer 
noch einer Krüde bedienen muß. Quet- 
gert fah auch heute recht verfallen aus; 
er humpelte langfam auf feinen Zehn 
ftuhl zu und unterhielt fih dann, auf- 
recht ſtehend, längere Zeit mit feinem, 
fo treu zu ihm jtehenden Geſchäfts— 
theilhaber Charles, bis der etwas ver- 
fpätet eintreffende Richter die Prozeß— 
verhandlungen für eröffnet erklärte, 


Iſt feiner Sache ficher. 


Es wurde dann fofort dasKreuzver⸗ 
hör des Sachverſtändigen Dr. Dorjey 
wieder aufgenommen. Er-Ricter 
Vincent legte zupörderft dem Zeugen 
eine Anzahl von Fragen in Bezug auf 
das Sejambeinchen bei verfchiedenen 
Thierarten vor, die der junge Gelehrte 
in ftreng mwillenjchaftlicher Weife be— 
antwortete, mehrfach übrigens darauf 
hinmweifend, daß er nur beanfpruche, in 
Bezug auf das menjchliche Knochenge— 
rüft ein Sachverſtändiger zu fein.Dann 
gab man dem Zeugen wieder mehrere 
Knochen zur Identifizirung, und fo 
fehr fich die Verteidigung auch be 
mübte, den ihr ſo gefährlichen Zeugen 
irrezuführen, jo wollte ihr dies doch 
nicht gelingen. Dr. Dorfen ift eben 
ein zu grünblich gebildeter Dfteologe, 
um fich fo leicht wiſſenſchaftliche 8. 
‚ben zu geben. Er ibentifizirte mehr⸗ 








E . 
mals den Sur uns Karin 2 


| wiederholt mit den Kenntniſſen eines 


Sacdperftändigen feine Ausſagen, ohne 
ih irgendwie in Widerfprüche zu ver— 
wideln. Ex-Richter Vincent wurde 
zeitweife ziemlich erregt, wenn Zeuge 
feine\ntworten gar zu lang ausfpann; 
es fam fchlieglich hierüber zu einem 
tleinen Wortgefeht, dag der Macht— 
Ipruch des Richters indeffen ſchnell ab— 
ſchnitt. 

„Wußten Sie nicht,“ ſo lauteten die 
an den Zeugen gerichteten Schlußfra— 
gen, „wußten Sie nicht, daß die Ihnen 
bon der Anklage unterbreiteten Kno— 
hen aus der Luetgert’fhen Wurſtfa— 
brit famen?“ 

„Rein, ich wußte das damals nicht.” 

„Iſt irgend eine Möglichkeit vorhan— 
den, Doktor, daß Sie dennoch 
in Bezug auf die von Ihnen identifi- 
zirten Knochen geirrt haben?“ 

Lautloſe Stilfe herrfchte in dieſem 
Augenblid im Gerichtsſaal und erwar— 
tungsvoll laufchte Jedermann der Ant 
wort. 

„sn Bezug auf das Sefambeinden 
ift die Möglichkeit vorhanden, daß ich 
mich irre,“ hub der Gelehrte an. 

„Und mie fteht e3 mit den anderen 
Knochen?“ 

„In Bezug auf die Oberfchentel-, 
Hand: und Fußknochen bin ich dage— 
gen meiner Sache ganz gewiß. Es 
find Theile des menſchlichen Knochen— 
gerüftes vom Geſchlecht homo. Einen 
Irrthum in diefer Hinfiht Halte ich 
für ausgeſchloſſen.“ 

Diefe bejtimmte Erklärung machte 
einen gewaltigen Eindrud auf alle 
Zuhörer. Nachdem Dr. Dorfey den 
Zeugenftand verlaffen hatte, jtellte An— 
malt Vincent eine Reihe bon Anträ- 
gen, melche die Ausftreihung eines 
Theils des von der Anklage vorge— 
braten Beweismaterials bezmwedten. 
Erjtens wollte er die betreffs des vor— 
gelegten Schädelbeines gemachten Aus— 
lagen der Doktoren Pierce und Dorfen 
aus demBemeismaterial ausgeſchloſſen 
haben, meil gegenwärtig fein jolcher 
Schädelknochen vorhanden fei und ſei— 
ne Sachverjtändigen nicht im Stande 
feien, den Knochen ſelbſt zu prüfen. 
Derfelbe jet durchſägt worden und in— 
folgedeſſen zerbrödelt. Dr. Dorfen ha= 
be auf dem Zeugenſtand jelber zugege- 
ben, daß er jegt nicht mehr im Stan— 
de jei, den Knochen zu ibentifiziren. 

Richter Tuthil wies den Antrag 
ab. Das Gleiche geichah mit dem zwei— 
ten Untrage der Vertheidigung, dahin— 
lautend, daß alle Ausfagen des Sach— 
verftändigen Prof.Bailey inBezug auf 
die vorgelegten Seſambeinchen aus 
dem Bemweismaterial gejtrichen werben 
follten, weil Brof.Bailey fein Sachver= 
jtändiger auf dem Gebiete der verglei= 
chenden Anatomie wäre. Der dritte 
Antrag Vincents wurde dagegen von 
Richter Tuthill theilmeife bemilligt. 
Letzterer entſchied nämlich, daß Alles, 
was die Chemiter Prof. Gibfon und 
Delafontaine über die Knochen ausge— 
ſagt, geitrichen werde. 

Als nächſter Zeuge trat ſodann Ka— 
pitän Schuettler auf. Er erzählte auf 
Befragen, wann die Poliziſten Spang— 
ler und Preuß die in der Luetgert'ſchen 
Fabrik gefundenen Korſettſtangen und 
Haarnadeln ihm zur Aufbewahrung 
übergeben, mie lange dieſe Bemeisftüce 

in feinem Befig geweſen, und mie er 

fie in Gegenwart feines Vorgeſetzten 
Inſpektor Schaad am 27. Juni d. J. 
Prof. Delafontaine zur Unterfuchung 
übergeben habe. Das folgende Kreuz— 
verhör des Zeugen Seitens Anmalt 
Phalens war nur furz und ohne meite- 
ten Belang. 

Der zur Sheffield Ave.Polizeiſta— 
tion gehörige Blaurod Kinder erzählte 
dann auf dem Zeugenitand, wie er auf 
höheren Befehl die Quetgert’ichen Fa— 
brifanlagen und deren nächſte Umge— 
bung genau durchſucht und wie er da= 
felbft einen Theil der Anochenteite ge— 
funden habe, die im Prozeß eine jo gro— 
Be Rolle jpielen. Diejelben feien von 
ihm, dem Zeugen, dem Profeſſor Dela— 
fontaine übergeben worden. Auch über 
das in dem dritten Bottich gefundene 
Frauenhaar ſagte Zeuge aus, ohne 
daß feine Mittheilungen indeſſen im 
direften oder im Kreugverhöt etwas 
Neues zu Tage fürderten. 


Die Vachmittagsſitzung. 


Als Richter Tuthill pünktlich um 
ein Uhr die Verhandlungen für mieber- 
eröffnet erklärte, mar der Angeklagte 
noch nicht zur Hand, doch erſchien der— 
felbe gleich nachher im Gerichtsſaal 
und das Verhör konnte feinen Forts 
gang nehmen. 

Polizift Mich. Henning von der D. 
Chicago Ave.-Polizeiftation war der 
nächſte Zeuge, den die Anklage vor— 
führte, Seine Ausſagen bezogen fi) auf 
das Abliefern mehrerer Padete, die er 
bom Inſpektor Schaad am 18. Mai d. 
J. erhalten, an den fachfundigen Che- 
miker Prof. Delafontaine, refp. an 
die Gattin desfelben. Letztere bejtätig- 
te auf dem Zeugenftand die Ausfagen 
des Poliziſten 

Auch Polizei-Sergeant Spangler 
mußte nochmals den Zeugenftand be= 
treten und Näheres über die Funde 
in der Fabrik ausfagen, mobei es dem 
Staat vornehmlich darauf anfam, den 
Beweis zu erbringen, daß die betreffen- 
den Gegenstände, gerade fo, wie fie ge= 
funden worden, in die Hände des Sach⸗ 
berftändigen gelangten. Anwalt Pha⸗ 
Ien, der ben Zeugen alsdann in’s 
Kreuzverhör nahm, legte ihm allerlei 
berfängliche Fragen vor und fuchte ihn 
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Advokaten gewachſen und vermwidelte 

ſich in feinerlei Widerfprüche. 
Plötzlich ftelte dann der Anwalt die 

Frage an den Zeugen: „Wiffen Sie 


Knochenſtücke in die Keffelfeuerafche ge— 
morfen?“ 

Ein bejtimmtes „Nein!“ mar bie 
Antwort. Die Ueberrumpelung des 
Zeugen war der Vertheidigung völlig 
mißlungen, x doch zeigt immerhin die 
Frage an und für fich, worauf die Ver— 
theidigung hinfteuert. Man will offen- 
bar die Polizei verbächtigen, die Kno— 
hen in die Quetgert’fche Fabrik ge— 
Ihmugaelt zu haben. 

Die Ausfagen des ebenfall3 mehr: 
mal3 auf den Zeugenſtand gerufenen 
Prof. Haines bezogen ſich auf den Be- 
figmwechlel, den die Knochen vom Tage 
der Auffindung in der Quetgert’fchen 
Fabrik bis zum Beginn des Prozeſſes 
durchgemacht hatten, während der Poli— 
ziſt Dean im Kreuzverhör die Gefchichte 
der Funde refapituliren mußte. 

Richter, Tuthill vertagte um 3 Uhr 
die Gerichtsſitzung bis morgen Bor: 
mittag 1510 Uhr. 

Prozeß Allerlei. 


Die Yurymitglieder unternahmen 
gejtern Nachmittag eine ausgedehnte 
Dmnibusfahrt die Dearborn Avenue 
entlang und dur den Lincoln Bart. 
Der Geſchworene Fowler fcheint fich 
fomweit wieder völlig erholt zu haben, 
und die übrigen Jurymitglieder er- 
freuen fich des beſten Wohlbefindens. 

Dr. Allport fungirte auch heute ala 
fachverftändiger „Souffleur” beim 
Kreuzverhör Dr. Dorjeys. Ohne feine 
Mithilfe würde die Wertheidigung 
zmeifel3ohne fchon längft den wiſſen— 
Tchaftlichen Kampf mit dem jungen Ge— 
lehrten aufgegeben haben. 

Außer den hiefigen Zeitungen find 
auch die großen New Morker Tages» 
blätter „Herald“, „World“, „Sun“ 
und „Journal“ durch Berichterftatter 
und Zeichner im Gerichtäfaal vertreten, 
was zur Genüge beweiſt, welches In— 
tereffe man meit und breit dem Luet— 
gert-Prozeß entgegenbringt. 

Staatsanwalt Deneen hat bis jebt 
faum in den Gang der Verhandlungen 
direft eingegriffen, er hat vielmehr die 
Rolle eines ſtummen Zuſchauers ge- 
fpielt. Mit umfo geſpannterem Inte— 
treffe fieht man daher feiner großen 
Schlußrede in dem ganzen Gerichts 
drama entgegen. 

Allem Anjcheine nach wird die Ver: 
theidigung in allererfter Reihe die 
Wahnſinns-Theorie in Bezug auf das 
mpjteriöfe Verſchwinden der Frau 
Luetgert verfehten. Man hofft den 
Beweis erbringen zu fünnen, daß die 
Verichollene Thon feit längerer Zeit 
deutliche Spuren von Geiſtesgeſtört— 
heit befundet habe, was angeblich von 
der Frau William Charles, der Gat- 
tin des Gefchäftstheilhabers de3 An— 
geflagten, fomie einem gewiffen Carl 
Tews, auf dem Zeugenftand beftätigt 
werden fol. Weiterhin behauptet die 
Vertheidigung, daß der Staat gar fein 
Corpus Delicti herbeizubringen ver— 
mocht, daß die Polizei von Anfang an 
in völlig gefegmwidriger 'MWeife ben 
ganzen Fall behandelt habe und daß 
big zur Stunde Niemand mit auch nur 
einiger Beitimmthfit jagen fünne, ob 
Frau Quetgert noch lebe oder ob fie 
todt fei. Jedenfalls werden die meite- 
ten Verhandlungen noch viele intere- 
fanten Einzelheiten zu Tage fördern. 


Eine unglüdlihe Ehe. 


In einem Zimmer de3 Quinch Ho- 
tel, Nr. 146 Halſted Straße, wo fie ſich 
gejtern Abend eingemiethet hatte, ver— 
Juchte in der legten Nacht Frau Dtti- 
lie Kirmfe, Gattin des Baufchreiners 
Emil Kirmfe von Nr. 1730 Flournoy 
Straße, fih durch Einatimung von 
Leuchtgas zu vergiften. Das Vorha— 
ben der unglüdlichen Frau wurde von 
Hotelangeftellten noch rechtzeitig ent— 
dedt und vereitelt. Auf der Polizei— 
ftation an der Desplaines-Straße, wo 
Yrau Kirmſe vorläufig unternebracdt 
worden iſt, hat dieſe ihr unglüdliches 
Eheleben als Grund für ihre Ber- 
zmweiflungsthat angegeben. 





Die Gerihtsferien zu Ende. 


Um Montag gehen die Gerichtäfe- 
rien zu Ende und das Kreis- und das 
Superiorgeriht von Coof County tre- 
ten mwieber in volle Thätigfeit. Jedes 
diefer Tribunale hat 7 Abtheilungen, 
und im Obergerichte warten durch— 
f&nittlih 1200 Falle auf dem Ter— 
minfalender jedes Richters der Erle- 
digung. Im Kreißgericht werden mäh- 
trend des fommenden Jahres die Rich- 
‚ter Dunne und Burfe alsKanzler fun— 
giren, und in beiden Gerichtähöfen 
wird die Neuerung eingeführt werben, 
täglich ftatt zwei Sitzungen nur eine 
abzuhalten, und zwar von halb zehn 
bis halb drei Uhr. Der Gang der Ber- 
handlungen wird nur durch eine kurze 
Frühftüdspaufe unterbrochen erden. 





Bates’ fünfte Fran. 


Richter Ball bemilligte heute das 
Scheidungsgeſuch der fünften Gattin 
des Ehekünſtlers Bates, mit melcher 
diefer, unter dem Namen Gates, im 
Haufe Nr. 5626 Wright Straße zu- 
fammengelebt hat. Bates, der noch im⸗ 
mer als Schaububen-Attrattion fun- 
girt, wurde vom Richter yo 
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nicht, daß ver Sheriff die betreffenden, 


6 Uhr A Grab; 
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Geriebene Gauner. 


wei ehemalige Deteftives, welche die Wehe 
felfälihung im Großen betreiben 
wollten. 

P. U. Stonehoufe und Kohn Erome 
haben längere Zeit mit wenig Erfolg 
verſucht, ſich als Privat-Detektive 
durch die Welt zu jchlagen. Dann has 
ben fie ein anderes Geſchäftsunterneh— 
men angefangen, und damit iſt es ihs 
nen noch ſchlechter geglückt, fo jchlecht, 
daß fie ſich gegenwärtig unter der Ans 
lage der Fälſchung im Polizeigemahrs 
jam befinden. Es jcheint, als ob 
Stonehoufe und Crowe Sich verfchies 
dentlich für die Inhaber der angejehes 
nen Kommiffions- Firma Edward €, 
Zodd & Son ausgegeben haben. Stos 
nehauſe jpielte den älteren, Crowe den 
jüngeren Todd. Sie mietheten ein 
Kontor und von diefem aus verfuchten 
fte, gefälfchte Wechjel im Betrage bon 
825,000 in Umlauf zu fegen. Dur) 
einen Zufall wurde die Schwinbelet 
entdedt, ehe fie zur Reife gelangt war, 
und feit geftern Abend fiten die bei— 
den Unternehmer hinter Schloß und 
Riegel. Crowe, der minder Gemikte 
bon Beiden, hat auch bereitö eine um» 
faffende Beichte abgelegt, Stonehoufe 
aber denkt nicht an dergleichen, ſon— 
dern verläßt fich darauf,'daß man ihm ı 
nichts wird anhaben können. 





Berhängnihvolle Unvorſichtigkeit. 


Um ein altes Bett zu reinigen, be» 
gab fich heute Vormittag Frau Augu— 
jte Witzke, Nr. 54 Haftings Straße» 
wohnhaft, von ihrem dreijährigen 
ZTöchterchen begleitet auf den Dachbo— 
den ihres Haufes. Es war duntel dort 
oben, und um bei ihrer Arbeit — fie 
hatte mit Gajolin zu hantiren — beſ⸗ 
jer jehen zu fünnen, ließ ſich die uns 
borfihtige Frau von dem Kinde mit 
einer Kerze leuchten. Ein glühender 
Iropfen Wachs, der auf die Hand des 
Kindes fiel, veranlafte dieſes, die Ker— 
ze fallen zu laffen. Das brennende 
Licht fiel auf die mit Gafolin getränts 
te Matrabe des Bettes, und im näch— 
ten Augenblide ftanden Mutter und 
Kind in Flammen. Sammernd eilte 
Frau Witzke mit ihrem Töchterchen im 
Urme die Treppe herunter und 
auf die Straße hinaus, mo ihnen 
Nachbarn zu Hilfe famen und Aerzte 
berbeiriefen. Nachdem die ſchwer Ver— 
brannten nothdürftig verbunden waren, 
wurden fie dann nach dem Countys 
Hojpital geſchafft. Die Aerzte ber 
Anſtalt erklären, das Kind ſei nicht zu 
retten und auch der Zuſtand der Mutter 
ſei ſehr bedenklich. 


ee 


Außer Berfolgung geſetzt. 


Die fünf Perfonen, welche von ber 
Polizei als muthmaßlich für den Tod 
des Michael Shea von Nr. 1371 Cars 
toll Avenue in Haft genommen worden 
waren, haben außer Verfolgung gejegt 
werben müffen. Die Polizei hatte ans 
genommen und neigt noch jegt der An— 
nahme zu, daß Shea zu feinen Verletz— 
ungen gelegentlich einer Wirthshaus— 
prügelei gefommen ift. Shea felber 
hat das aber vor feinem Ableben ent= 
ſchieden beftritten und behauptet, er jet 
zufällig von der Vortreppe feiner 
Wohnung hinuntergefallen. Die Eos 
roners-Jury, welcher für die andere 
Auffaffung feine Beweiſe vorgelegt 
werden fonnten, hat denn auch auf 
„Zod dur unglüdlichen Zufall” bes 
funden, ) 








Gefährlicher Burſche. 


Der Sheriff aus Pierre, N. D., ift 
geſtern in Chicago eingetroffen, um den 
hier kürzlich verhaftetenPferdedieb Ja— 
nie MeNuti zum Prozeß nach Haufe 
mitzunehmen. MeNutt, der am Sam— 
ftag Nachmittag von den Detektives 
Johnſon und Hannan nad) verzmeifel« 
tem Widerftande feftgenommen worden 
ift, Scheint ein fehr gefährlicher Burſche 
zu fein. Er war in Nord Dafota ſchon 
vor ſechs Monaten einmal den Hä—⸗ 
fern in die Hände gefallen, enttam 
aber dem ihn transportirenden She— 
tiff, indem er von einemEijenbahnzuge 
fprang, während dieſer jih in voler 
Fahrt befand. 





„Sei lebet noch.“ 


Der todtgefagte Michael Sheolin er= 
fchien heute wohl und munter vor Kadi 
Dooley im Bolizeigericht an der Max— 
well Straße, um fich gegen eine der 
zahlreichen Antlagen zu verantworten, 
die beftändig gegen ihn vorliegen. Er 
erwirkte einen Aufichub der Verhand— 
lung bis zum nächſten Freitag. Mile 
behauptet, , daß er mit der Ausſpren⸗ 
gung der TFreudenbotfchaft von jeinem 
Ableben nichts zu thun gehabt habe, 





* Unter dem Verdacht, mehrere 
Pferdegeſchirre geftohlen zu haben, be= 
finden fih auf der Polizeiftation an 
Stanton Avenue Thomas Diamond 
und George Connor in Haft. 





/ Das Wetter. 


Dom Wetterbuream auf dem Auditorinmibhurug 
wird für die nächtten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Ilimois und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
ſicht geitellt: f $ 

GShicago und Umgegend: Schön und fühier heute 
&bend; während der Nacht leichter Froit; morgen 
ihön und andaltend fühl; lebhafte nördiide Winde, 

linois, Indiana und Miſſouri; Schön und küßs 
fer heute Abend; leichter Froft in den nördlichen 
Theilen; morgen ihön; nördlige Winde. 

Wisconfin: Schon heute nd, mit glünftigem 
Bedingungen für leichten rot; * ſchon bei 
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n Gbdicago ſteigt üc) ber Zemperaturitand um ⸗· 
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MOELLER BROS. & CO. 


928--930--932 MILWAUKEE AVE,, 


zwiſchen Aſhland Ave. und Panlina Str. 





Verlochende Preis-Nolirungen für Samllag und Monlag! 


Importirte Sarony Wolle, in allen 
Farben, der Strang 4c 

Gerippte Damen-Unterhemden mit Band 
eingefaßter Naden und regelrecht 4 
gemachten Aermeln, nur c 

BDicyele = Strümpfe für Kinder — ertra 
* Baumwolle, ohne Naht, und 
echt ſchawrz, Größen 6 bis 8, 12: 
das P 2 


Baummollene Damen - Strümpfe, ertra 


ſchwer, ohne Naht (fleeced), 10€ 


das Baar nur 
Mollene Kafhmir-Strümpfe für Damen, 

ihwarz, ohne Naht, das Baar 15c 
Amosfeag Schürzen-Gingham, die 41 

beiten Mujter, die Yard nur... Me 


Ertra ſchwerer Parchent (Canton lan: 
nell, die reguläre 10c Waare, 5: 
2€ 


nur, die Yard 
Dakota Hüte, die neueften Far: 
ben, mit Leder garnirt, nur. R 69 
Feder⸗Aigrettes, verjchiedene Arten, > c 
werth 15c, nur 


Sammet = Rojen in allen Farben, 
der Strauß 
Knaben-Anzüge, alle Größen, in ſchwarz, 


blau, jowie gemijchten Farben, einfach’ 


und gemujtert, 


1.25 
Kniehojen für Knaben, alle Größen, ver: 
ſchiedene Muſter, 
billig, das Paar 
Bicyele-Kappen für Knaben, 
dunkelblau, nur 
—— ganz Leder, Glanz: 
eder-Spiten, Größen S—114 59€ 


das Paar 
69€ 


Diejelben in Größen 12—2, da3 


Dr. Grave's Zahnpulver, die 
Flaſche 

Feine Zahnbürſten, reguläre 15e 

Sorten, Auswahl 





Tappans Sweet Bye und Bye und Home, 
Sweet Home Taſchentuch-Parfüm, 
die,allbefannte 25c Sorte, 10€ 


Feines Schreibpapier, 24 Bogen und 
24 Envelopes, zujammen für 5e 


Glas-Fruchtbowlen, 8 Zoll Durchmeſſer, 
täuſchende Nachahmung von geſchlif— 
fenem Glas, billig für 15c, 


wein gravirte ——— zur Hälfte 

es regulären Werthes, 2 

6 für 25 

Zwei bejondere Candy-Bargains 

Gum Drops, das Prund 

Hochfeine Garamel3, das Pfnnd 

Metal-Trays, Präfentirteller, 11x14 Zoll, 
hübſch verziert, werth 15c. 5e 

Kaffeemühlen, ſtark gemacht und 10€ 
gut mahlend, werth 25c, nur. 

Schwere Stahlhammer für allgemeinen 
Hausgebraud, fein polirt, 10€ 
werth Doppelt, nur 

Schrubbürſten, äußerſt dauerhaft Pr c 
gemacht, billig für 10c, nur »3 

Groceries. 

Feiner Santos Kaffee, d. Pfd 15c 

Columbia River Lachs, die Kanme...Bte 

Salat:Del, die Flaſche 

Gatjup, jehr delifat, die Flaſche 

Pregels, das Pd 

Gequetichte Hafergrüge (Nolled 
Oats), das Badet 

Strunzs Arbeit jparende Seife, 8 
Stücke für 

Talglichter, 6 für 

A B DOfenpolitur, die Flaſche 5* 

Feine Streichhölzer, Parlor Matches, 

12 Schachteln für 8 














Samſtag⸗Bargains für unferen neuen 
Dry Goods Kaden. 


Beites deutiches Eau de Eologne 
die 10c Flaſche für nur : % 
Ertra feiner „Triple Exfract‘‘ Parfüm, 
alle Aromas, die 25c Sorte, 
die Flaſche nur 
Aily Bouquet‘ Toilettenfeife 1 
Foftet jonit 5c das Stüd, nur . 12C 
Ein 10c Stüd „nie Treet‘ Theer- 
Seife, am Samitag bu % 
Alle Größen gerippte Kinder- Strümpfe, 
nahtlos, regulärer Preis 1öc, 9 
das Baar c 
Kinder-Tafdientüher, mit hübſcher 1 c 


Borte, das Stück 





Die 69 Sorte Damen-Korfets, 39c 
in allen Größen, für Samſtag 

l5c ſchwarze nahtloje Damen- 
Strümpfe nur 10€ 

Gerippte Damen - Ssemden, mit Seide 
beiticft, reg. 39c Waare, 240 


Schwarze ſeidene Scleierfloffe,: 15€ 


reg. 25c Sorte, nur 
Ganzfeidene Herren Schlipfe, würden 
billig jein zu Be, nur für 038 
Samjtag 15e, 2 für 25 
Weiße gebügelte Serrenhemden, ertra 


gute Qualität Mnslin, für 4dc 
nur 





MOELLER & STANGE, 


907 Lincoln Ave., Ecke Southport Ave. 
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Abendpoſt 


Geleſenſte deutſche Zeitung 
des Weſtens. 


Alle Heuigkeiten für 1 Cent. 


Belle deutſche Zeitung für 
Anzeigen. 


203 Fifth Ave., Chicago, 31. 
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Der „Teleſtripteur“ 


oder Fernſprecher, wie wir die Vorrich— 
tung in deutſcher Sprache beſſer nen— 
nen, eine Erfindung des Pariſer In— 
genieurs Hoffmann, hat auf der Aus— 
ſtellung in Brüfſel berechtigtes Auf: 
ſehen erregt. Er iſt eigentlich nichts 
anderes als ein Schreibapparat, wie 
ſolche in den Konſtruktionen von 
Hughes, Baudot und Caſſagnes bereits 
befannt und im Gebrauche find; doch 
ift er allen biefen Apparaten durch 
feine Einfachheit überlegen, und zu 
feiner Bedienung find befonderefennt- 
nifle nicht erforderlich. Er beiteht aus 
einer Klaviatur, die auf einem den 
Mechanismus enthaltenden Kleinen Ka— 
ften angebradit ift. Die Klaviatur ift 
treppenförmig angeorbnet und enthält 
bier! Stufen, auf welchen Taſten für 
Buchftaben, Zahlen und Zeichen ange: 
ordnet find; eine überhöhenne Rüd- 
wand nimmt den Yarbapparat auf, 
- fomwie das Rad nebſt Mechanismus mit 
dem fih abrollenden Papierſtreifen 
nad ber Art wie beim Morſeſchen 
en Die Einzelheiten der 
zuttion find nicht näher bekannt. 
MIN man eine Depefche aufgeben, ſo 
gt einfaches Niederbrüden einer 
———— Bin reiches 
mpfangajtellen ben ⸗ 

des mit der Taſte übereinſtim⸗ 


— 





menden Buchſtabens auf dem Papier— 
ſtreifen zu erhalten, wobei es unweſent— 
lich iſt, ob auf der empfangenden Sta— 
tion Jemand am Apparat ſich befindet 
oder nicht. Dieſer iſt ſtets zum Nehmen 
einer aufgegebenenDepefche fertig; man 
fann fein Geſchäftszimmer verlaffen 
und findet nahRüdtehr alle inzwiſchen 
eingetroffenen Depefchen Iejefertig auf 
dem Papierjtreifen aufgetragen, ber 
nur dann abrollt, wenn ein Buchitabe 
telegraphirt wird. Die Gebrauchs— 
fähigfeit des Apparates ift durch Ver- 
ſuche in London, Wien und Peſt au— 
Ber Zmeifel gejtellt, und gegenwärtig 
werben Verſuche damit bei der Pfälzi- 
ſchen Eifenbahn in Mannheim ge— 
madt. Es leuchtet ein, daß ein ſol— 
cher Apparat für Gefchäfte, Behörden, 
Zeitungsforrefpondenzen u. ſ. w. von 
höchſter Bedeutung ift. In der Feltung 
Antwerpen wurde der Fernjchreiber 
unter Leitung des Major? Tournaire 
verfucht, und feine militäriſcheBrauch— 
\parfeit fol fi) dabei völlig erwiefen 
haben. 


— Der Maßſtab. — A.: „If Deine 
Frau ſchwer krank?“ — B.: „Na, fo 
ein Frühlingskleid ſchwer.“ 

— Höchſte Zerſtreutheit. — Profeſ⸗ 
ſor: „Hm, hm, ich habe keinen Bleiſtift 
bei mit, muß mir gleich notiren, daß 
ich mir einen faufel“ _ 





„Ubendpoft“; Ehleage, Freitag, den 17. September 1897. 


Der Unutwerpsner Rindesmord: 
Procek. 


Antwerpen, Ende Auguft. 

Vor dem hiefigen Schmwurgericht hat 
unter ungeheurem Andrange der Sen- 
fationsproceß gegen die Goupernante 
Dola Schönfeld und deren Freundin 
Florence D’Donell, welche des ge= 
meinfchaftlichen Kindesmordes ange- 
tagt waren, jtattgefunden. 

Um 2. März d. J. fand der Klemp⸗ 
ner Bandepaul in dem Waffer " eines 
Mallgrabens am Berchemer Thor eine 
in Gerbietten gehüllte Kindesleiche. 
Bon den Tüchern waren die Wäfchezei- 
chen abgejchnitten. Etwa einen Mo- 
nat fpäter zeigte ein belgifcher Defer- 
teur Namens Struyf dem Staatdan- 
malt briefli an, daß die Mutter die— 
ſes Kindes eine 23jährige Jüdin Dola 
Schönfeld ſei. Das Kind fei in dem 
nur einige Schritte von der Wohnung 
der Mutter entfernten Haufe des Arz— 
te3 Van Emelen in Gegenwart eines 
zweiten Arztes Printemps geboren 
und darıuf fofort von einer Freundin 
der Schönfeld, der Irländerin Flory 
O'Donnell, fortgetragen und erträntt 
worden. Dr. Ban Emelen habe die 
Geburt des Kindes erft nad Auffin= 
dung der Leiche auf dem Standesamt 
angezeigt. Ihatfächlich war dieſe An— 
zeige am 5. März erftattet worden und 
die Unterfuhung beftätigte auch die 
meilten ſonſtigen Angaben Struyf's. 
Dola Schönfeld gab im Vorperhör die 
Geburt des Kindes zu. Diefelbe jei 
ohne Vorwiſſen ihrer Eltern erfolgt 
und Flory D’Donnell habe das Kind 
fofort nad) Brüffel zu einem Dr. Phi— 
lippe gebracht, damit er es irgendwo in 
Pflege gebe. Dr. Philippe, hierüber 
vernommen, beftritt, daß die D’Don= 
nel ihm jemals ein Kind überbracht 
babe. Wohl aber fei Dola Schönfeld 
im März bei ihm erfchienen, habe ihm 
ihre Lage geſchildert und dabei geſtan— 
den, daß ihre Freundin Flory das 
Kind in's Waffer geworfen habe. Die 
Schönfeld habe ihn darauf gebeten, ihr 
doch ein Kind im Alter des Ermorde- 
ten zu verfchaffen, damit fie ſich aus— 
mweifen fönne, denn fie fehe fich Durch 
die Enthüllungen ihrer Tante, einer 
Mittme Strauß, bedroht. Auf diefe 
Ermittelungn bin wurde Flory 
D’Donnell, die in Brüffel in Stellung 
mar, jofort verhaftet, während es der 
Schönfeld gelang, nah dem Auslande 
zu fliehen. Von dort kehrte fie am 14. 
August zurüd und ftellte fich freimillig 
dem Geriht. Dola Schönfeld, ala 
Tochter ahgejehener Eltern in Chicago 
geboren, galt in Brüffel und Antmwer- 
pen für eine herborragende Schönheit 
und war auch mit dem Arzt Dr, Prin- 
temps befannt. Diefer aber galt als 
ein Verehrer der Wittme Strauß, ber 
Tante Dola's, And der Deferteur 
Stiunf, der den Brief an den Staats— 
anmalt gerichtet hat, war bei legterer 
längere Zeit in Dienft. Die Anklage 
bezichtigt Dola Schönfe'd und Ylory 
D’Donnell des gemeinfchaftlichen Kin— 
desmordd. Im Verhör por dem 
Schwurgericht gaben beide Angeklagte 
die Geburt des Kindes u. ſ. m. zu, doch 
will die D’Donnell es fortgetragen 
haben, um e3 bei Antwerpen bei einer 
Pflegemutter auf dem Lande unterzu= 
bringen. Unterwegs habe fie bemerft, 
daß das Kleine falt und tobt ſei und 
e3 darauf por Schreden in’3 Waſſer 
geworfen. 

Die Verhandlungen nahmen meh- 
tere Tage in Anſpruch. 

Der AYuftizpalaft der belgijchen Me— 
tropole wies unter den mannigfachen 
Dramen, denen er bereit3 zum Schau— 
plaß diente, faum jemals eines auf, 
das dem öffentlichen Intereſſe ein jo 
großes Räthſel bot mie der heute zur 
Verhandlung ftehende Fall, der bie 
noch völlig ungelöfte Frage birgt: Hat 
man e3 in Dola Schönfeld und Flory 
D’Donnell mit vollendeten und in 
ihren Rollen geradezu vorzüglich agi- 
renden Schaufpielerinen zu thun, oder 
liegt dem Fall ein Räthfel zu Grunde, 
bag aller Scharffinn der Vorunter- 
ſuchung nicht aufzuflären vermochte? 

Auf einem Tiſchchen neben dem 
Richtertiſch liegen die „corpora de— 
lieti“: ein ſchwarzer, höchſt ärmlich 
ausfehender Umhang, der O'Donnell 
gehörig, Kinderwäſche, welche der 
tleine Leichnam trug, mehrere Photo- 
graphien derDola Schönfeld und ihrer 
Schweſter. Lebhafte Bewegung gebt 
durch den Saal, ald die beiden Ange 
Hagten durh die kleine Thür links 
eintreten; fie nehmen auf ber border- 
ften Armenfünderbant Platz. Wie ift 
bie Ihat, der die beiden Mädchen be- 
aichticht find, pſychologiſch erklärbar? 
Hat wirklich eine wahre Liebe, wie man 
fie faum noch in der Welt findet, die 
eine, das fchlichte Ladenfräulein, bewo—⸗ 
gen, ſich für die andere, das glänzende 
Weltkind, zu opfern? Oder war alles 
nur ein böſer Zufall, ein verhängniß— 
volles Zufammentreffen verberblicher 
Umftände? Wird die Verhanblung 
hierüber je das volle Licht der Auftlä- 
rung verbreiten können? Dola Schön- 
feld und Flory O’Donnell find bie 
volfommenften Gegenſätze, und wenn 
letztere fich wirklich für die erjtere ge- 
opfert haben follte, jo gebt dieſem 
Mädchen eine Schwäche ab, von wel—⸗ 
cher unter Taufenden fein Weib frei 
tft: Der Neid auf die von der Natur 
Bevorzugtere. Dola Schönfeld ift 
eine jener Erſcheinungen, bon denen bie 
Sport: und Lebemwelt zu jagen pflegt, 
daß fie „Raſſe“ befigen. Ein durch— 
fichtig weißes, kleines Geficht wird um- 
rahmt von tieffehmarzen, faft bis an 
den Hals hinunterreichenden und auf 
dem Hinterfopfe loſe aufgenommenen 
Haaren. Die Züge find voll und weich, 
bie Augen ſchwarz und außbrudspoll, 


der Mund iſt finnlich beweglich. Kein 

meifel, dieſe dreiundzwanzigjährige 

eutſch-Amerikanerin iſt in Belgien 
zur üppigen Franzöſin geworden! Die 
mittelgroße Geſtalt ſteckt in einem 
ſchwarzen, geſchmackvollen Coſtüm, die 
hohe Halskrauſe läuft mit dem loſen 
Haargelock ineinander, ſo daß unter 
dem großen Federhut das Geſicht faſt 
verſchwindet. 

Ganz anders” die Freundin! Ihr 
tötbliches Haar, das ſpitze Geficht, der 


> 





leicht genrjnere VUcund verrathen JDTOTL 
die Irin. Ein bläulicher Schleier be⸗ 
deckt das alltägliche, aber entſchloſſen 
und willensſtark ſcheinende Geſicht. 
Ein ſchlichtes Jaquet und ein einfa— 
cher, ſchwarzet Hut mit veilchenfarbe⸗ 
nen Federn, dunfelbraune Handſchuhe 
vollenden die Kleidung. Ihre Blide 
richten fich feit auf den Vorfigenden, 
während die fehmarzen Augen ber 
Schönfeld bald die Gefchmorenen, bald 
die Journaliſten, bald den Richter: 
tiſch aufſuchen und fragend dort ver- 
teilen. 

Beide Mädchen, zu denen ber Vor- 
figende mit auffallend weicher Stim⸗ 
me und ſtets mit den®ornamen ſpricht, 
antmworteten anfangs leije, faum ver- 
nehmbar. Erſt als das eigentliche 
Verhör beginnt, wird Dola Schönfeld 
ganz Leben, ganz Bewegung; Florie 
D’Donn aber bewahrt ihre ruhige 
Haltung, melde ſchon bie Verzmeif- 
lung des Unterfuchungsrichters gebils 
bet hatte. 

Die intereffantefte Erſcheinung un— 
ter den Zeugen ift jener Angeber, ber 
Arbeiter Eduard Struyf, durch den 
das ganze Verbrechen an das Tages— 
licht gekommen tft. Er erfcheint in ber 
Uniform des Guiden-Regiments und 
macht den Eindrud eines erniten, ent= 
ſchloſſenen Menfchen, der wohl mußte, 
melche Verantwortlichkeit er auf fi 
geladen. Als Entlaftungszeugen find 
aufgeboten der griechifche Generalcon⸗ 
ful und der ameritanifche Generalcon= 
ful von Antwerpens. Es find gerade 
13 Entlaftungszeugen, und der Proceß 
hat an einemfreitage begonnen, Stoff 
gegug für bie prophetiſchen Unglüds- 
bögel! . 

Die Verhandlung begann mit einem 
Iharfen Kreuzverhör Dola Schöns 
feld’3 und Florence O'Donnell's, das 
manche fpannende Momente zeitigte 
und beſonders .intereffant dadurch 
wurde, daß beide Angeklagten feinen 
Augenblide die Ruhe verloren, ſchlag⸗ 
fertig allen Fragen des Vorfigenden 
folgten und fi nicht die geringite 
Blöße gaben. Dola Schönfeld wit eine 
pifante Schönheit mit lebhaftem Tem— 
perament ; Florence D’Donnell giebt 
fih als die ruhige, falte Xrin, und na— 
mentlich in diefer fühlen, überlegenden 
Zurüdhaltung ermweift fie fich auch den 
ſchärfſten Kreuz- und Querfragen des 
Verhöres mit Sicherheit gewachſen. 
In der That ergiebt diefes auch nichts 
weſentlich Neues. Dola Schönfeld 
bat danach ihrer Freundin 40 Francs 
mit dem Auftrage gegeben, daß bon 
ihr, der Schönfeld, geborene Kind 
auf's Land zu bringen. Sie gejteht 
zu, daß fie guten Glaubens geweſen 
fei, daß das Kind auf diefe Weife be— 
feitigt werden würde. Ylorence D’- 
Donnell behauptet nach wie vor, daß 
fie das ihr bereit? als Leiche überge- 
bene Kind aus Furcht vor Aufdedung 
der Ungelegenheit in das Waſſer des 
Feſtungsgrabens geworfen habe. 

Der als Zeuge vernommene hiefige 
englifhe General - EConful glaubt, 
daß Florie D’Donnell offenherzig zu 
ihm gefprochen habe. Er hielt fie für 
edelmüthig, gut und ohne Falſch. Die 
Edinburger Polizei habe ihm die 
allerbeiten Ausfünfte über die Ange- 
Hagte und deren Familie gegeben. Die 
Dienftmagd des Doctors, bei welchem 
die Entbindung ftattfand, machte bie 
ſchwer miegende Ausfage, daß Florie 
D’Donnell, ala fie dad neugeborene 
Kind in der Küche des Doctor an fi 
nahm, nicht3 bei fich trug, was auf bie 
Ernährung eines Kindes mährend ei- 
ner Reife auf das Land fchließen laf- 
fen konnte. Hierauf wurde Dr. Prin- 
temps vernommen. Er wird allge- 
mein al3 der Geliebte und Verführer 
Dola’3 bezeichnet, Er wurde vor und 
während der Vernehmung mieberholt 
ermahnt, nicht3 zu verhehlen. Trotzdem 
verſuchte er allerlei Ausflüchte und 
bejtritt alle, was ber Geburtähelfer 
ausgefagt hat, dem er in erfter Linie 
alle Pflichtwidrigkeit zur Laſt legte. 
Er felbft hätte erft kurz vor der Nie- 
berfunft Dola's diefe näher kennen ge= 
lernt. 

In wenigen, aber flaren Worten 
zeichnete der Vorfigende des Schmur- 
gerichtes den Rahmen zu demBilde des 
Verbrechens mie folgt: „Sie, Dola 
Schönfeld, find nad) der D’Donnell in 
das Geſchäft von Stern in Brüffel ein- 
getreten. Sie find ſchnell deren Freun⸗ 
din geworden unb haben beide das 
Geſchäft am 12. September 1895 ver- 
laffen. Sie haben eine andere Stel: 
lung zu finden geſucht undSie, Schön— 
feld, waren damals ſchon mehrere 
Monate in guter Hoffnung, ohne daß 
Shre Freundin etwas davon mußte, 
mie jie behauptet. Sie haben zuſam— 
men in ber Rue de Marche in Brüſſel 
gelebt; dann find Sie nach Antwerpen 
gefommen, und Sie O’Donnell, haben 
fich bei der Familie Schönfeld einquar- 
tirt. Trotz Ihres Zuftandes find Gie, 
Dola, drei Nächte hintereinander auf 
Bälle gegangen und am Vorabend 
Ihrer Entbindung in das Theater. 
Um 2. März 1896 haben Sie Schmer- 
zen gefühlt und Gie liefen zum Doc- 
tor van Emelen, um ihn zu bitten, bei 
ihm entbinden zu dürfen. Nachdem 
der Arzt zugefagt, haben Sie Jhrer 


Freundin telephonirt. Nach ber Ent- 
bindung haben Sie Ihr früheres Les 
ben wieder aufgenommen, und zwar 
unterhielten Sie Beziehungen zu ei— 
ner Berfon, die hier als Zeuge ausſa— 
gen wird. Leugnen Gie nicht, bie 
aufgefundenen Briefe beweiſen bas 
Har genug. Sie leugnen trogbem, gut! 
Sie, Florie, waren in Antwerpen, um 
Ihre Freundin zu pflegen, Sie foll- 
ten bie Sorge um das Kind überneh- 
men.“ 

Dola Schönfeld muß den Saal ver- 
laſſen; beim Morübergehen am ber 
Freundin gelingt e& ihr, diefer, etwas 
zuzuflüſtern. Es bat das zur Folge, 
daß dom folgenden Sitzungstage an 
ein Gendarm zwiſchen Beide poftirt 
wird, ber nicht einmal zugiebt, daß die 
Schönfeld der Mitangellagten einige 
Pieffermüngplägchen hinüberreicht; fie 
erhält dieje durch Wermittelung eines 
ber Vertheidiger. 

Florie O'Vonnell will bie Wäſche 
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für das Kind zum Doctor van Emelen 
getragen haben und bort *— 
fein, als ſchon Alles vorüber war. Sie 
ur dann, wie fie weiter betont, das 
ind an ſich genommen, und als fie an 
den Wällen anlangte, hätte fie bes 
Kindes Todeskälte gefühlt. Der Leich— 
nam auf dem Arme mill ihr Furcht 
gemacht haben und fo entlebigte fie fich 
besfelben in der Nähe bemohnter Häu— 
fer. „Dann find Sie heimgekehrt?“ — 
„Sa, und ich habe Dola erzählt, mas 
fich zugetragen.“ — „Und was für ei- 
nen Eindrud hat diefer Bericht auf die 
Freundin gemacht? Fürchteten Sie 
nicht, daß Dola den Tod auf der 
Stelle haben konnte?“ — „Ach habe es 
ihr mit aller Vorficht beigebracht.“ 
Dola Schönfeld leugnet, daß fie zu 
der Hebamme, bei der fie vorher geme- 
fen ift, gefagt habe, das Kind müſſe 
verſchwinden. Dasſelbe joll fie übri- 
gens auch zum Doctor van Emelen ge- 
fagt haben. Am vierten Tage nad 
ihrer Entbindung mußte Dola plöß- 
ih, daß die Tante Strauß, die Frau 
Schönfeld vor dem Verkehr Dola’3 mit 
dem Doctor Printemps gewarnt hatte, 
Alles mußte. Sie jchleppte ſich zu ihr, 


und ihre Unterredung mit der Tante " 


rief nun eine Unruhe mach, mie fie das 
Haus Strauß noch nicht erlebt hatte. 
Es wurde ein lebhafter Depeſchenwech— 
fel mit. Brüffel in Scene geſetzt, an 
dem aud Dr. Printemps Theil ges 
nommen bat, und das den Glauben er— 
meden follte, daß ſich Dola in Brüffel 
felbjt befand, mwahrfcheinlich um einen 
Alibibemweis zu ſchaffen. Der Tele— 
graphenbeamte war aber nicht fo gefü- 
gig, wie man gehofft, fo daß Frau 
Strauß fich zu der Bemerkung hinteis 
Ben ließ: „Doctor Printemp3 mag ein 
guter Arzt jein, aber für folche Ange- 
legenheiten taugt er nichts.“ 

Dem Doctor van Emelen, dem von 
feinem Amtsbruder Printemps über— 





Das Alter des Sphinz bei Giſeh. 
Die Meinungen über das Alter dies 
ſes berühmten Sphinz gründen ſich bis 
jeßt auf ſehr wenig ſicheren Unterla- 
gen, und Ludwig Borchardt hat nun- 
mehr einen neuen Verſuch ber Alters» 
beftimmung gemacht, welder unlängit 
der Preußifchen Academie der Wiſſen⸗ 
ſchaften vorgelegt wurde. Er geht da- 
von aus, mit Hilfe der Einzelheiten 
der Tracht auf irgend eine Zeitan- 
fegung zu fommen, ba bies borläufig 
für die Datirung egpptifcher Sculptu- 
ten noch der einzig ſichere —* zu ſein 
ſcheint, indem für die Behandlung fol- 
cher Fragen von der rein ſtiliſtiſchen 
Seite aus bisher weder geſichtetes Ma— 
terial noch ausreichende Vorarbeiten 
vorhanden ſind. Das erſte Kriterium 
ſolcher Art, welches er behandelt, ſind 
die Schminkſtreifen, die ſich an den äu— 
Beren Augenwinkeln bes Spbinr in 
aanz flahem Relief und mit Spuren 
blauer Farbe angegeben find. Solche 
Schminfftreifen waren aber nad v. 
Bifſing's Forfchungen im alten egyp- 
tifchen Reich unbefannt. Vor ber ſech⸗ 
ſten Dynaſtie laſſen ſie ſich nirgends 
nachweiſen, darnach aber treten ſie 
überall auf. Wie Borchardt im Ein- 
zelnen nachmeift, muß demnach die 
Entſtehungszeit des Sphinx in die Pe⸗ 
riode nach der ſechſten Dynaſtie fallen. 
Eine obere Grenze der Altersbeſtim⸗ 
mung findet er in der Ornamentirung 
des Kopftuches, der ſogenannten Kö— 
nigshaube. Die gruppirten Streifen 


an dieſer Haube kommen nach der Zu— 
| fammenftellung von Borchardt nur 
| unter der zwölften Dynaftie vor, viel- 


ı leiht jogar nur unter 


Amenembet 
III. Endlich weift er noch darauf hin, 
daß, ſoweit bis jet die Inſchriften be— 


kannt find, des Sphin im altenReiche 
ı nie gedacht wird, und auch Fundſtücke 


rumpelten Geburtähelfer, möchten alle | f 
Sphinx hat man fi in großen Um- 


bier Vertheidiger gar zu gern etwas 
am Zeuge fliden, aber der jchlichte, 


fompathifche Mann bleibt ruhig und | 


falt. Seine Ausſage ftellt den Doctor | DoTz 
Sphinx murbe vielleicht von Ame— 


Printemps, mag dieſer nun der Ge 


Tiebte oder nur ber Berather Dola’s | 


gemwefen fein, erheblich bloß. Auch ibm 


bat Dola den Wunfch ausgebrüdt, das h \ 
| eines liegenden Löwen mit Menjchen- 


Kind möge todt zur Welt kommen. 
Die Entbindung felbft bat Doctor 
Printemps bei ihm vollgogen, tie bor= 
ber verabredet worden war, er ſei nur 
ab und zu beigefprungen. Die Wäfche 
für das Kind habe feine frau herge- 
geben. Am Tage nad) der Entbin- 
bung, in einem Augenblid, als Doctor 
ban Emelen noch feine Ahnung bon 
dem Tode des Kindes hatte, habe Dola 
ihn gebeten, bie * ftandesamtliche An— 
zeige zu unterlaffen; er habe jeboch die 
Eintragung dennoch beforgt, und zwar 
mit der Angabe, daß das Kind aus 
feinem Haufe fort in Nährftatt gegeben 
worben jei. Als er feinem Collegen 
Printemps erzählt, was er vor dem 
Unterſuchungsrichter ausgefagt, habe 
ihm biefer Vorwürfe gemacht und ge- 
meint, er hätte fich hinter dem Amts— 
aeheimniß verfteden follen. Darauf: 
hin habe er jeben Verkehr mit Doctor 
Printemps abgebrodhen. Dola Schön- 
feld habe geweint, al3 ſie den Tod ih— 
tea Kihdes erfuhr, aber feinerlei 
Schmäde gezeigt. Flora D’Donnell 
bat ihm ihre Schuld eingeftanden, ala 
er ihr in Folge der Zeitunganotiz von 
der Auffindung der Kindesleiche das 
Verbrehen auf den Kopf zugefagt 
hatte. 

Der eigentliche traurige Held diefer 
Standalgefhichte ift Dr. Printemps; 


einer bon jenen Männern, die, weich 


und zart und eitel mie die Frauen, 
dur fanfte Rede und fühe Worte 
diefe fchnell zu irren pflegen. ft 
fol’ ein Mann noch dazu ein Doctor, 
alfo der geborene Bertraute einer 
Br fo ift der Alfovenhelb fir und 
ertig. Der Zeuge läßt den gepflegten 
blonden Schnurr= und Kinnbart dur 
die ebenfo gepflegten Finger gleiten, er 
rüdt auf dem Zeugenftudl, in dieſem 
alle der richtige „Moquirſtuhl“, un— 
ruhig umher, arbeitet verlegen mit bem 
hohen Seidenhut und feinen Füßen 
und Spricht rafend ſchnell. Auch muß 
ihm wohl irgend etwas die Kehle zu— 
fhnüren, da er plöglid ein Glas 
Mafler verlangt, was ihm unter dem 
Gelächter des Gerichtähofes, der Ge- 
fchroorenen, jelbft der Angeklagten und 
des Auditoriums verabreicht wird. 
Seine Antwort Tautet regelmäßta: 
„Abselument pas“, auf Deutid: 
„Ich beftreite Alles!" Das Haus 
Schönfeld habe er erft in letzter Zeit 
aufgefucht, und zwar nach der Entbin- 
dung Dola's; ald Dola vor ihrer 
Flucht verhört wurde, fei er dorthin 
gerufen morden, und er babe dem 
Mädchen aerathen, die Wahrheit au 
fagen. Staatsanwalt und Geſchwo— 
rem verzichten auf jede Befragung dies 
ſes Zeugen. 

Der ärztliche Sachverſtändige Van— 
bever, welcher die Autopfie des Kindes 
vollzog, bekundete, er habe keinerlei 
Spuren von Gewalt feitgeftellt. Die 
Eritidung fünne bei einem neugebore- 


aus diefem in feiner nächiten Umge— 
bung fehlen. Die Geſchichte bes 


| riffen, mit einigen erg un- 


rſtel⸗ 


termiſcht, nach Borchardt's 
„Der 


lung etwa ſo vorzuſtellen: 
nemhet III. aus dem Felſen gehauen 
und theilweiſe aus Hauſteinen aufge— 
baut. Er ſtellte den König in Geſtalt 


fopf — vor der Bruſt mit einem Göt- 


‚ terbilde — dar. Als Später das Denf- 
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| 
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erfolgen, er könne infolge deſſen nicht 


ausſprechen, ob Zufall oder auch Ver— 
brechen vorliegt. Dr. Morkens, wel— 
cher die Leiche drei Tage vor der Au—⸗ 
topfte fah, bemerkte am Halfe Drud- 
fpuren, gibt aber zu, daß diefe biß zum 


Augenblid der Autopfie wieder ver- 


ſchwunden fein fönnen. Beide Aerzte 
ftimmen darin überein, daß das Kind 
bereit3_ tobt in's Waſſer geworfen 
wurde. 

Der ſtellvertretende Staatsanwalt 
hält, wenn nicht den vorſätzlichen 
Mord, jo doch wenigſtens fahrläffige 
Zödtung für erwieſen, erfucht die Ge- 
ſchworenen, fich nicht durch die durch 
den Schleier der Einfalt hindurch— 
leuchtende Durchtriebenheit der Ange- 
Hagten irreführen zu laffen, und bean- 
tragt ftrenge Beitrafung. Die Ber- 
theibigung flelt Dola Schönfeld ala 
das Opfer der Eiferfucht ihrer Tante 
Strauß gegenüber Dr. Printemps hin. 
Die Gefhmworenen fonnten fich von ber 
Schuld der Angeklagten nicht überzeu- 
aen und ſprachen fie frei. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpuit, 





mal in feinem Haupttheile verfchüttet 
war, ließ es Ihutmofis tV. zum er- 
ften Male wieder audgraben. In ber 
diefeg Faktum feiernden Stelle tritt 
ſchon die Vermiſchung der Bedeutung 
des Bildes des Sphinr felbft mit dem 
Götterbilde vor feiner Bruft zu Tage.. 
Vielleicht wurde damals der aeflochtene 
Götterbart dem Bilde zugefügt. In 
der neungehnten Dynaſtie muß ber 
Sphinx theilmeife vom Sande befreit 
geweſen fein. In Tpäterer Zeit ums 
ſchließt man ihn mit einer hohen Bad: 
fteinmauer, um ihn gegen den Flug— 
fand zu ſchützen. Von Dften führte 
eine aroße Treppe herab zu der Kleinen 
Capelle vor dem Götterbilde vor ber 
Bruft. Ale Schugmaßregeln haben 
aber wohl nicht viel nenüßt. In die- 
fem Kahrhundert mußte er daher fchon 
wiederholt, zulegt 1833, ausgegraben 
werben, und dies märe eiaentltch heute 
ſchon wieder nöthig.” Daß Herobot 
den Sphinr nicht erwähnt, lieat, nad 
Borchardt, weniger an einer damali— 
gen Berfanduna, ſondern wohl mehr 
an der verftedten Lage, indem man 
den Sphinx nur von ſehr wenigen 
Punkten des Todtenfeldes, eigentlich 
fogar nur von feiner nächiten Umge— 
buna. aus ſieht. Das Haupt des 
Sphinr war niemal® vomSande über- 
fhüttet und ſchaut alfo feit vier Jahr— 
taufenden die Strahlen der aufgehen» 
den Sonne. 





YOU MAY 
WORRY 


ALONG WITHOUT 


Blatz 


” Beer 


STAR 
Milwaukee 
in your home, but shoulda’t, 
for as a family bee it has no 
equal. It is pure, it is nourish- 
ing, and its fine flavor and taste 
give continual pleasure. 
Call for Blatz. 
See that ‘‘Blatz’’ is on theCork. 


VAL.BLATZ BREWING CO. 


MILWAUKEE, WIS., U. 8. A. 


Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4357 Main. 


KEMPF & LOWITZ, 


nen Kinde durch bloßen Quftmechfel 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 
zu billigen Preifen. 
Geldfendungen "Srcimalwnenside 


Beuifdjes Ronfular- 


und Rehtiöburean. 


ser S:rbichaften 


requlirt und 


Bollmachten 


notariell und fonjulariicı beforgt, 
— Konſultationen frei, — 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Wotarints-Amt 


Bokmanten, "Tehamenien und 

Bauen, Ofratten, Ausfteluug 8 

FREE RG Te 

® ſowie Rili achen beforgt. 

Bertreter: K. W. Kempt, 
Roniulent, 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uber Abenda und Sonntags bis 1 Up, 


— — — — 





S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison $t. 
bel, Teppiche, Oe fen und Haußhaltungd: 
— zu den billis ſten Baar: Preife auf 
seredit. 35 Anzahlung und $1 per Woche Zanfen 850 
werth Waaren Keine Ggtrafoften fürs Ausfielung 
ber Bapı — 








Anzeigen-Annafmelleifen. 


An den nachfolgenden Stellen werben kleine Anzeigen 
für die „Ubendpoft* zu denſelden Preifen emtgegen- 
genommen, wie in der Haupt-DOffice des Blatted. Wenn 
dıefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
erieinen fie no an dem nämliden Tage. Die Un- 
nabmeftellen find über die ganze Gtadt bin jo vertheilt, 
daß ınindeitend eine don Jedermann leicht zu er. 
reichen ift. 

Nordfeite: 

Bagle Bharmach, 115 Elybourn Ave, Ede Sar' 
rabee Str. 

R.S. Sanfte, Apotheker. OO. Chicago Ude. 

€. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str. Ede Schiller. 

5. E. Stolge, Upotheler. Genter Str. und Ordard 
und Elarf und Addijon Str. 

6.%. Claig, Apotheter. 891 Halſted Str. nabe 
Gentre. 

F · 8. Ahlboru, Apotheker, Ede Wels u. Didie 
fion Str. 

Gari Becker, Apotheter, 91 Wiscanfin Gtr,, Ede 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller & Co., Apoheker, 445 North Ave. 

Senen Boch, Apotheker. Clart Str. u. North Mve. 

Dr. 8. Centaro, Apotheker Ece Wels u. Ohio Str. 

G. @. Krjeminsti, Apotheker, Halſted Str. und 
North Une. 

&. ©. Mrueger, Apotheker, Ede Clybourn und Fuls 
lerton Ave. 

2. Geiipig, TETN. Halited Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

A. M Reis, Ill € North Ave, 

©. Mipte, Apotheter. 80 Webiter Ave. ; 

Herman Fery, Apotheler, Gentre und Sarraber Str. 
und North Ave. und Varrabee Str. 

Zehn Boigt & Go., Apotheter, Biſſell und Gentre 
Strake. 

Robert Boaelfang, Apotheker, Fremont u. Glay 
und Fullerton und Sincole Ave, 

Iohn ©. Hottinger, Apothefer, 224 Lincoln Abde. 

G. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwick Str. 

QM. Martens, Apotheter, Sheifield und Centre. 

Bm. Feller & Go., SEEN. Clart Str. 

©. Kiebregt, Sheffield und Clybourn Ave. 

Bm. Schultze, Apotheker, 788 Giybaurn Ave, 

Geo. Roche, Apotheker, 122 Sentinary Ave, 

G. &. Hubta, Apotheter, 270 Eiyboutn Ave, 


Late Biew: 


Geo. Huber, Apotheker, 1358 Diverjey Sir, Ges 
Sheffield Ave. 

H. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chad. Sirid), Apotheker. 303 Belmont Ave. 

Rt. 2. Brown, Apotheker. 19865 N. Ajbland Une. 

Mar Schulz, Upoiheler, Kincoln und Seminary 
Ave. 

UI. Gorges, 701 Belmont Moe. 

U. 2. Coppact, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Dictor Kremer, Apotheter. Ede Ravenswood und 
Melrofe und 258 Lincoln Uve., Ede 59. Str. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1299 Lincoln oe. 

U. @. Veimer, Apotbeier, 708 Lincoln Ade. 

WB. Kramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ave. 

U. Benzli, Slart und Belmont Une. 

Eatterner Drug Co., 813 Lincoln Ave. 

FD. Schmidt, Apotheter, Rosſcoe uns Raben Str. 

F. 3. Berger, Upotheler, Gouthport Ave. und 
Roscoe Blod. 

In. U. Merted, Apotheker, 888 Sincoln Ave. 

@. U. Zemte, Apotheker, 670 Raciue Ave. 


Weſtſeite: 


F. 3. Eichtenberger, Apotheker. 833 Milwaukee 
Uve., Ede Diviſion Str. 

V. Bavra, 620 Genter Mpe., Ede 19. Str. 

Henry Schröder, Apotheter, 467 Milwanfee Ade. 
Ede Chicago Ave. 

Otto ®. Haller, Upotheler. Ede Milwaukee und 
North Ave. 

Otto 3. Bartwig, Apotbeler, 1570 Diilwaulee Ave., 
Ecke Weitern Moe. 

Nudelpyh Staugehr, Apotheier, 841 W. Divifien 
Etr., Gde Waſhtenaw Ave. 

Stubenrauch & Zruener, Apotbeler, 477 IB. Dir 

vifion Str. 

U. Naijiger, Apotheler. 
Wood Ötr. 

©. Behrens, Apotbeler, 800 und 802 S. Halſted 
Str., Ede Ganalport Ave. 

Max Seid eureich, Upotheler, 80 W. 21. Sir. Eckt 
Hoyne Ade. 

Jonatz Ouda, Apotheker, 681 Gentre Aue. Ecke 19. 

Straße. 

+ BR. Bahlteid), Apotheker, Milwaulee u. Genter 

Aves. 

» 8. Xelowariy, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 

und 570 Blue Jsland Ave. 

. 3. Kadbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 

und 1557 W. Harrijon Str. 

©. Bist, Apotheier, 21. und Pauline Gi. 

EWrxrede, Upotheter, 363 W. Chicago Une, Gie 

Noble Str. 

+ &. Elöner, Apstheler. 1061-1063 Milwaukee U de. 

+ MRühlhan, Apstbeier, North und Weſtern Ave. 

+ 6. Freund, Upotheler, Armitage u. Kedzie Une 

M.GeK, Apotheker, Ede Udams und Gangamon Ste. 

R.B. Banelie, Apotbeier, Taylor u. Paulina Str. 

Bm. H. Gramer, Upotheter, Halſted und Rans 
dolph õtr. 

Fiſcher, Lincoln und Diviſien. 

Sqymeling & Go., Apothete, 952 Milmwaulee 

Ave. 

. &. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 

riſon Str. 

.G. F. Brill, Apotheker, M9 I. 21. Str. 

+ Sanien, Upothefer, 1720 W. Chicago Une. 
has. Sirkler, Apotheter. 626 W. Chicago Ave. 
Chas. A.adwigq, Apotheter, 323. Fullerton Ade. 
Geo. Zoeler, Apotheker. Chicago u. Aſhlaud Ade. 
Mar ſunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
Scrmann Eli, Apotheler, 769 Milmwaufee Ave. 
©. M. GSchaper, Apotheker, 1190 Urmitage Une 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ape. 

RM. Willen, Ban Buren und Marfhfield Une. 
Shad. Matfon, 1107 W. Chicago Ave. 

6.8. Graßin, Apotheker, Halfte und 12. Str, 
Behreus & Swatol, Apotheker, 12. und Saflin Str. 
Dominid Geymers, Apotheler, 232— 23 Milwauteı 

Avenue. 

National Bharmach, Apotheke, North Ave. und 

Didion Str. 

U. 8. Kremer, Apotheier, 381 Grand Ave, Edı 

Noble Str. 

Klog’s Apotheke, Aſhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & SRochler, Apotheter, 748 W. Chicage 

Avenue. 
<heo. &. Dewit, Apotheker, 2408 Milwaukee Ape. 
Fri Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheter, 14. u. Gentre Ave. 
8. Sachs, Apotheier, 599 W. Taylor Str., Gdı 

Saflin. 
Heatd’ Bharmach, 1488 Diilwautee Ave. 
Ghris. H. He, Apotheler, 239 W. Divifien Str. 
&de Paulina. 
R. J. xivefey, Apotheker, 49 Grand Ave. 
Kirtwood & Go., Apotheker, 698 Milmaufee Abe 
Weis Dharmacy, 400 N. Aihland Ave. 


Süadſeite: 


Otto Coltzau, Apotheter. Ede 22. Ste. und Ar cher 
Ave. 

©. Rampman, Apotheker, Ede 35. und Baulina Str. 

m. Æ. Korinth, Apotheter. 3100 State Sir, 

3.8. Forbrich, Apotheler, 629 31, Str. 

8. 8. Sibben, Anotheter, 420 8. Str. 

udolyh DB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ade., Ede 31. Str. 

F. WBienede, Apotheker, Ede Wentworth Ade. und 
M. Str. 

F. Mas quelet, Apotheter. Norboft-Ede 35. und 
Halſted Str. 

Louis Rungt, Apotheker, 5100 Aſhland Une. 

8. €. Kreytzler, Unotheter, 2814 Gottage Brom 


Ede W. Divifion und 


aa au am @ 


Ade. 
U. DB. Ritter, Avothefer, 44. und Halfted Str. 
IM. Yarnöworth & Go., Apotbeler 48. und 
Wentworth Ave. 
B.T. Adams, 5400 ©. Halfteb Str. 
Seo. Xen; & Bo., Apotheter. 2901 Wallace Ste 
DBallace St. Bharmacy, 32. uud Wallace Str, 
Chad. Eunradi, Apotheter, 3315 Archer Anz. 
6. Grumd, Apotheter. Eee 35. Str. und Urder Uve 
Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halfteb Str, 
©. Zurawätn, Upotheter 48. und Yoomid Ste 
Fred. Neubert, 3. und Halfted Etr. 
Scott & Jungt, Apstbeler, 47. und State Ste. 
Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Ste 
9. Bulle, 3001 Archer Ave. 
©. Lenz, Apothefer, 31. Str. und Portland Aye. U 
Gorrew & Rerntopt, Apotheter, 5012 Cottage 
Grove Ave. 
&. &. Sik, Anotbeter, 498 29, Str. 


Lefet die Sonntagebeilage der Abendpoh. 








Tefegraphilche Depeſchen 
Inland. 


Der Illinoiſer Gewerkſchaftsbund. 

Bloomington, Jll. 17. Sept. Bei 
der Beamtenwahl in der Illinoiſer Ge— 
werlſchaften-Föberation murde M. 
G. Palmer von Peoria zum Präfiden- 
ten gewählt, U. G. Hinman bon 
Springfield zum Vizepräfidenten, B. 
F. Doyle von Chicago zum Finanzje- 
tretär, und Millard Lloyd bon Bloom- 
ington zum:Delegaten für die Natio- 
nalfonvention, melde in Nafhoille, 
Ienn., ftattfindet. Das neue Erefu- 
tipfomite befteht aus: F. G. Bud von 
Peoria, 3. D’Donell von Blooming- 
ton, J. W. Burke von Olencarbone, J. 
NR. Holmes von Springfield, 2. Fri— 
doure von Decatur, und J. U. Hopper 
bon Quincy. Wie angekündigt, wird 
die nächſte Staatsfonvention in Deca— 
tur ftattfinden. Es wurde u. U. noch 
eine Kejolution angenommen, welche 
die Niederſchießung von Grubenarbei- 
tern durch Sheriffögehilfen zuLatimer, 
Da., in fharfen Worten verdammt 
und erklärt, wenn die Staats- und 
Bundesbehörden nicht dafür foraten, 
dab die Schuldiaen zur Rechenſchaft 
gezogen würden, Jo falle auf fie bie 
Verantwortung für eine neue Revolu- 
tion auf amerifanifhem Boden. 


Die Guatemala-Revointion. 


San Francisco, 17. Sept. Privat- 
Nachrichten, welche aus der mittelames 
tifanifchen Republit Guatemala bier 
eingetroffen find, befagen, daß die Re— 
polutionäre au die Stadt Quzzal- 
tenango zur Webergabe gezwungen 
hätten. Die Truppen des Präfidenten 
Barrios hielten zwei Tage in verzwei— 
feltem Kampfe aus, mußten aber vor 
der Uebermacht Schließlich erliegen. Die 
Revolution breitet fich immer weiter 
aus und hat bedeutenden Cinfluß, jo- 
wie auch große Geldmittel hinter jich. 
Prospero Morales ift zum Haupt der 
Streitmähte der Aufſtändiſchen pro= 
tlamirt worden; dies bedeutet wohl, 
daß er der nächite Präfident von Gua— 
temala fein wird. Man glaubt nicht, 
daß ſich Barrios noc lange halten 
fann, nachdem nunmehrQuezaltenango 
gefallen ijt. 

Attentat auf Merifos Präfident. 

Stadt Merifo, 17. Sept. Wäh- 
rend der gejtrigen großen Militär- 
Prozeffion, welche in Verbindung mit 
der Feier des merifanifchen Unabhäns 
gigfeitstages ftattfand, machte Igna— 
cio Arnulfo, ein gewaltiger und ſtreit— 
füchtiger Charakier, angeblich ausIta— 
lien ſtammend, ein Attentat auf den 
Präfidenten Diaz. Erſt hieß e8, er 
habe einen Dolchſtoß nach ihm geführt; 
einer fpäteren, ausführlichen Darftel- 
{ung zufolge aber |prang er auf den, 
zu Fuße daherfommenden und., fi 
nach allen Seiten gegen die applaudi- 
renden Bolfämaffen "betbeugertden 
Präfidenten zu und ſchlug mit der 
Faust hinten auf den Naden desjelben; 
die Gewalt des Schlages murde da— 
duch gemindert, daß Arnulfo zwiſchen 
dem Präfidenten und den ihm unmit— 
telbar folgenden Offizieren jehr einge- 
engt war. Diaz wandte fich um, Jah 
den Angreifer an und ſetzte dann mit 
großer Kaltblütigfeit feinen Weg fort. 
Der Attentäter wurde ‚von, einein ‚der 
Begleiter des Präſidenten mid einem 
Stod niedergefchlagen und fofort "in 
Haft genommen. Man fand keinerlei 
Waffen bei ihm; wenn ex übethaupt 
irgendmwelche Waffen gehabt hatte, muß 
er jie weggeworfen haben. 

Beim Publikum verurfachte der 

Vorfall ungeheure Aufregung. Viele 
ſchrien, man folle den Attentäter au3- 
liefern, damit fie kurzen Prozeß mit 
ihm machten. Doc brachte die Boli- 
zei rafch den Verhafteten in Sicherheit. 
Diefer ift ein musfulöfer Mann mitt- 
leren Alters, von unterfegter Geftalt, 
mit langem ſchwarzen Haupthaar und 
Bart. Er mar bei einem Notar dahier 
als Schreiber beſchäftigt und ftand im 
Rufe, gern zu trinfen und Händel zu 
Juden. Er benahm ſich wie ein Ra— 
jender, als er auf den Präfidenten zu— 
Iprang, und ftieß auch gemeine 
Schimpfworte aud. Die Polizei ift 
porläufig der Anficht, daß er -beabfich- 
tigt habe, den Präfidenten zu ermor- 
den, und empfiehlt, ihn militärgericht- 
lich prozeffiren zu lafjen. Etwas Be- 
ftimmtes über die Beweggründe des 
Attentäter weiß man nicht; Manche 
glauben, das Attentat ftehe mit dem 
fürzlich in Merifo begonnenen Ein— 
Ichreiten gegen zugewanderte Anardhi- 
ften in Verbindung. 
- Gejtern Abend eröffnete Präfident 
Diaz den merifanifchen Kongreg — 
wobei er eine große Ovation erhielt — 
und verlas feine halbjährlihe Bot— 
ſchaft, die hoffnungsvoll gehalten war 
und bezüglich des Fallens des Gilber- 
preijes erflärte, es jei bei der nöthigen 
Sparfamteit feine Urſache zur Beun- 
ruhigung vorhanden, und diefe Bewe— 
gung werde boraugfihtlid nur bon 
furzer Dauer fein und von einer Reak— 
tion gefolgt werden. Als der Präfi- 
dent den Saal verließ, trat ein Mann 
auf ihn zu und verfuchte, ihn anzu= 
ſprechen, wurde aber fofort in Haft ge- 
nommen. 


BEN» vn 
— — 





Türkei und Griechenland. 
Der Friedensſchluß morgen erwartet. 


Konftantinopel, 17. Sept. Es wird 
amtlich befannt gemadt, daß man ich 
in der geftrigen Zufammentunft der 
Boffchafter der Großmächte und des 
türfifchen Minifters des Auswärtigen 
— als Vertreters des Sultans — über 
die legten Artikel des Friedensvertra- 
ges zwifchen der Türkei und Griechen- 
land geeinigt bat, und Die formelle 
Unterzeichnung der Friedens-Prälimi— 
narien am Samſtag ftattfinden wird, 

Athen, 17. Sept. Die Boule (grie- 
chiſche Kammer) wird unverzüglich zus 
fammentreten, um ven Friedensver—⸗ 
trag zu betätigen, welcher, wie aus 
Konftantinopel gemelbet wird, geſtern 
vollends vereinbart wurde. Die Ge⸗ 


fandten der Großmächte dahier werben 
die internationale Kommiflion bilden, 
melche die Kontrolle über die Kriegs— 
Entihädigung und andere Staats— 
ſchulden haben wird. 


Senſationelle „Mißheirath.“ 


Wien, 17. Sept. Großes Aufſehen 
erregt die Kunde, daß ſich der prä— 
ſumptive Thronerbe von Oeſterreich— 
Ungarn Erzherzog Franz Ferdinand 
(Sohn des verſtorbenen Erzherzogs 
Karl Ludwig und der Prinzeſſin An— 
nunciata, Tochter des verſtorbenen Kö— 
nigs Ferdinand II. von Neapel) letzte 
Woche heimlich in London mit einer 
Dame aus dem Bürgerſtand, gebürtig 
aus Kohlſcheidt bei Aachen, verheira⸗ 
thet habe. Wie es heißt, war die 
Dame früher Haushälterin beim „Ka— 
nonenkönig“ Krupp in Eſſen, wo der 





Erzherzog ſie kennen lernte; ihr Vater 
war früher Bergwerks-Beamter, einer 
| ihrer Brüder amtirt in Eſſen als Prie— 
| ter, und ein anderer ift Gefhäftsmann 
in Nahen. Das Paar hat ich, mie 
| man hört, nad) Algier, Nordafrika, be= 
| geben. 

| In Hofkreiſen herrſcht ungeheure 
Aufregung über dieſe Angaben, und 
| diefelben werden als ungenau bezeich— 
| net, ohne daß am ihrer Stelle eine an— 

dere Darſtellung geboten wird. 


40 Paſſagiere ertrunten. 


St. Petersburg, Rußland, 17. Sept. 
Auf der Wolga, unmeit Witrachan, ſtie— 
ben geftern die Dampfer „Tſarewitſch“ 
und „Malpitfa” zufammen. Erfterer 
fanf unter, und feine Baflagiere ſpran— 
gen alle haftig in das Waſſer. Viele 
erreichten das Ufer, aber 40 ertranfen, 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Normannia von Ham— 
burg; Ambroſe von Glasgow. 

Neapel: Kaiſer Wilhelm II., von 
New York nach Genua. 

Swinemünde: Hekla, von New York 
nach Stettin. 

Hamburg: Auguſta Victoria und 
Pennſylvania von New York. 

Abgegangen. 

New York: Königin Luiſe nad 
Bremen. 

London: Mobile nach New York. 

Dueenstomn: Schthia, von Liver— 
pool nad Bolton. 


Gefeginpdifche Kolizen. 


— In St. Louis tagt der National- 
fonvent der Sattelgeſchirrmacher und 
Händler. 

— Aus Minnefota wird Froftmwetter 
gemeldet. Die Temperatur ift dort in 
etwas über einem Tag um 48 Grad 
gefallen. 

— Ein großer amerifanifcher Bi3- 
cuit = „Iruft“, mit 30 Millionen 
Dollar Stammtapital, ift foeben in's 
Dajein getreten. 

— Aus Milmaufee wird die end- 
giltige Gründung eines riefigen 
Mälzer-„Iruft“ der Ber. Staaten 
angekündigt. 

— Der Apotheker W. Clendenin in 
Moline, IU., einer der herporragend- 
jten in diefem Gejchäft dafelbit, hat 
Bankerott gemacht. 

— Die Goldreferde im Bundes— 
Schatzamt betrug nach letztem Bericht 
$146,051,135, der gefammte Baar- 
vorrath $217,260,981. 

— Eine Feuersbrunft in Youngs— 
ton, D., zerjtörte die großen Stallun- 
gen von Kohn U. Lorgen ir., und 8 
Raffenpferde famen dabei um. Ge— 
ſammtſchaden $75,000. 

— Zu Decatur, Ind. ftürzte Wm. 
Darmechter, ein junger Dann, welcher 
in der großen Gteinetlopf-Mafchine 
bon Calvin, Miller & Co. angejftellt 
war, gejtern Nachmittag in die Ma— 
fine und wurde in Stüde 3ermalmt. 

— Bei den Wettrennen zu Saginam, 
Mich., jtürzte das Vordergeländer der 
großen Tribüne zum Theil ein, und 
20 Perſonen ftürzten ungefähr 15 Fuß 
hinab und wurden mehr oder weniger 
ſchlimm verleßt. 

— In Pittsburg murde die „Re— 
union“ der „National Fremont Aſſo— 
ciation“ heute eröffnet. Gleichzeitig 
| wird der Geburtstag der republifani- 
ſchen Partei gefeiert, welche zu Pitt3- 
| burg gegründet wurde. 

— Unweit Bafalt, Eol., 50 Meilen 
mweitlich von Leadville, ftieß die Loko— 
motive eines Perfonenzuges der Mid- 
land-Bahn mit einem Hand-Waggon 
zufammen. Zwei Stredenarbeiter wur— 
den getödtet und zwei andere töbtlich 
verlegt. 

— Der geftrige Regenguß erjtredte 
fi) über den ganzen mittleren Weften 
und machte der langen und gefährlichen 
Hitze und Dürre ein Ende. Da und 
dort verband ich der Regen mit hefti- 
gem Windfturm, der in Paris, Ill., 
und in Fort: Wayne, Ind., einen 
zyklonartigen Charakter erreichte und 
daher Zerſtörungen verurfachte. 

— Zu Keytespille, Mo., ſtieß zu 
früher Morgenftunde ein Perfonenzug 
auf der MWabafh-Bahn mit einem 
Güterzug zufammen, und 2 Bafjagiere 
und 2 Angeſtellte wurden getödtet, 
während" 9 andere Perjonen verlegt 
wurden. Man führt das Unglück da— 
rauf zurüd, daß die Uhren der beiden 
Zugführer nicht mit einander überein- 
aeftimmt hätten. 

— Drei Sträflinge des Gtaat3- 
Zucthaufes in Columbus, D., griffen 
mehrere Gefängnißbeamte mit Revol- 
vern an und fuchten in’3 Freie zu ge= 
langen. Zmwei der Erjteren, Namens 
Bott3 und Clark, entfamen auch, der 
Dritte aber, Namens Lincoln, wurde 
feitgehalten. Der Wächter Ben ones 
wurde durch zwei Revolverſchüſſe ver- 
wundet. 

— In Quinch, Ill., wurde ber 
farbige Baptiften-Geiftlihe Charles 
Greene verhaftet, meil er einen ber- 
brecherifchen Angriff auf eine meiße 
Frau verfucht hatte. Mit Mühe wurde 
er dor einem richt bewahrt. Er 




















wurde bon einem Dubend Frauen ala 


der Mann erkannt, der au fie in 
ähnlicher: Weife beleidigt hatte, und 
bom Bolizeirichter mit einer Gelbftrafe 
bon $100 belegt. 

Ausland. 


— Das Steigen der MWeizenpreife 
bat in Odeſſa, Südrußland, unheil- 
volle Wirkungen hervorgerufen. Viele 
Geſchäftshäuſer daſelbſt können nicht 
mehr ihren Zahlungen nachkommen. 


— Bezüglich der indifchen Aufftände 
wird neuerdings berichtet, daß bie 
Afridis und Orakzais nunmehr die 
Samana-Ebene verlaſſen hätten und 
heimgefehrt jeien. 

— Sn Madrid traf die Nachricht ein, 
daß der fpanifche Küftendampfer 
„Taal“ bei Manila, an den Philippi— 
nen-Inſeln, untergegangen ift, und 
mehrere Paſſagiere ertrunfen find. 


Luiſe Michel, die bekannte fran= 
zöſiſche Anarchiſtin, iſt von der belgi— 
ſchen Polizei aus Brüſſel und aus dem 
ganzen Lande ausgewieſen worden. Sie 
wollte in Belgien eine Anzahl Reden 
halten, deren Ertrag den Angehörigen 
hingerichteter und verbannter ſpani— 
ſcher Anarchiſten zugute kommen follte. 


— Die Zeitungen in Rom melden 
den Rücktritt des italieniſchen Finanz- 
miniſters Branca. Es iſt auch noch die 
Vakanz auszufüllen, welche durch das 
kürzliche Ableben des Juſtizminiſters 
Coſta entſtanden iſt, und im Miniſter— 
rath brach alsbald eine Spaltung aus, 
als dieſe Frage zur Erörterung kam. 


— Laut Nachrichten, welche inKairo, 
Egypten, eingetroffen ſind, haben die 
britiſchen Kanonenboote, als ſie auf 
dem oberen Nil rekognoszirten, unweit 
Damir, auf dem linken Flußufer, eine 
ſtarke Abtheilung Derwiſche zu Pferd 
und zu Fuße in Sicht bekommen, welche 
ſich * zurückzog, als ſie beſchoſſen 
wurde. 








Lokalbericht. 





Für Steuerreform. 


Ein Gutachten des Anwalts Tolman von 
der Steuerzahler-Kiga. 

Es hat jeßt doch den Anschein, als 
wenn fich Gouverneur Tanner dazu be= 
wegen laffen wird, eine Ertrafigung 
der Legizlatur, welche die Steuergeſetze 
Coof Countys regeln fol, einzuberu= 
fen. Herr Tanner äußerte fich gejtern 
vor feiner Rückkehr nah Springfield 
dahin, daß er bereit wäre, ein Komite 
in der Staat3hauptftadt zu empfangen, 
und wenn ihm gewichtige Gründe bon 
gewichtigen Perfonen gebracht. würden, 
melche ihn davon überzeugten, daß eine 
Ertrafigung der Legislatur nothwen— 
dia fei, dann mürbe er bereit fein, jeine 
anfänglich gehegte Anficht zu ändern. 
Demzufolge fol nun heute über acht 
Tagen Nachmittags 4 Uhr eine Ver— 
fammlung im Palmer Houfe abgehal- 
ten werben, zu melcher die Civic Fe— 
deration, die Steuerzahler-Liga, Die 
Munizipal Stimmgeber-Liga, der 
„Real Eftate Board,” ſämmtliche Ar- 
beitervereinigungen, der Stadtrath und 
der Countyrath, die befannten politi= 
chen und gefellfchaftlichen Klubs ein— 
geladen werden follen, Vertreter zu 
ſchicken. Alderman Walter, der Vor— 
figende des Gerichtsfomites des Stabt- 
raths, ift erfucht worden, in dieſer Ver- 
fammlung zu berichten, welche Schritte 
wohl der Stabtrath thun würde, um 
den Gouverneur zu beranlaflen, eine 
Ertrafigung der Legislatur einzuberu= 
fen, denn bis jet weiß man noch nicht 
recht, mie fih der Stabtrath, der ja 
immer noch Yerien hat, in diefer Ange- 
aelenheit verhalten wird. Anwalt Zol- 
man überreichte aeitern dem County— 
rathspräſidenten Healn ein jchriftliches 
Gutachten darüber, ob der Countyrath 
das Recht habe, auch noch nach dem 
zweiten Montag im Juil gewiſſe unge- 
rechte Steuereinfchäßungen zu regeln. 
Herr Tolman fagt in feinem Gutad- 
ten, daß ſowohl der Countyrath als ge- 
ſchloſſene Körperfchaft, mie auch ein 
bon ihm ernanntes Komite, das volle 
Recht beſitze, 
welche, wie es im Süd- und Weſt⸗ 
Town vorgekommen iſt, erſt nach dem 
vierten Montag im Juni gemacht wur— 
den, auch noch nach dem zweiten Mon— 
tag im Juli zu regeln, denn das 
Staatsobergericht habe in ähnlichen 
Fällen in beſagter Weiſe ſeine Ent— 
ſcheidungen abgegeben. Healh iſt über 
dieſes Gutachten ſehr erfreut; er hatte 
befürchtet, daß das countyräthliche 
Komite über ſeine Machtbefugniſſe 
hinausgegangen ſei, und er wird nun 
ſelbſt in der nächſten Verſammlung em— 
pfehlen, den Bericht des Komites anzu⸗ 
nehmen. 





Senefelder Liederkranz. 


Morgen, am Samſtage, den 18. d. 
Mis., feiert der Senefelder Liederkranz 
ſein 29. Stiftungsfeſt in Form eines 
ſolennen Kommerſes in Gallauer's 
Halle, No. 632 N. Clark Straße. Der 
Vereinsſekretär, Herr Albert Rodig, 
richtet aus dieſem Anlaß an die Mit— 
glieder die nachſtehende eindringliche 
Mahnung: 

„Da die Weiblein alle ſorgſam zu 
Hauſe gelaſſen werden müſſen, ſo iſt es 
eines jeden Mitgliedes Pflicht, ſich für 
dieſen Abend durch Schmeichelei oder 
irgend ein anderes unfehlbares Mittel 
in den Beſitz des Hausſchlüſſels zu 
ſetzen, damit Niemand durch zu frühes 
Nachhauſegehen um einen Theil der 
leiblichen und geiſtigen Genüſſe betro— 
gen wird. Ungeheure Anſtrengungen 
ſind gemacht worden, um für dielen 
Abend dem Humor’zu feinem Rechte zu 
verhelfen, jo daß auch Denienigen, die 
trüben Herzens find, die Grillen ver— 
ſcheucht und fie fröhlich fein werden mit 
den Fröhlichen.“ — Die Teftlichkeit 
wird punkt 8 Uhr ihren Anfang neh- 
men. 


$3.00 nad Springfield und zurüd, 


via der Chicago & Alton-Bahn, Montag‘ 
den W. September 1897, wegen der Ber: 
jammlung ber Sovereign Grand Lodge, J. 
D. O. F. Tidet:Office, 101 Adams Str., 
Marquette Building. 





Steuereinfchäßungen, 


„Ubendpoft“, Chicago, Freitag, ® 


Bolitifhe. 





teie | 








Frohe Botfchaft für die Mitglieder der 
„Demofratic Star League‘, 


Thatkräftige Agitation für Steuerreform. 


Wie geftern befannt wurde, hat Po— 
Vizeichef Kipley feinen neuejten Gene- 
tal = Befehl jet fertig, der wiederum 
eine große Anzahl von Veränderungen 
unter den Mannfchaften verfügt. Bor 
Allem follen endlich einmal die Mit- 
glieder der „Star Democratic League“ 
berjorgt werden, zum mindeſten dieje— 
nigen, welche das Zivildienſt-Examen 
beitanden haben. Es jollen dies ei- 
nige Hundert fein, und wenngleich 
au ihre Namen nicht an der Spike 
der Reſerveliſte ftehen, jo wird der Po— 
lizeichef feinen Günftlingen doch ſchon 
den Vorrang zu verjchaffen wiſſen, zu— 
mal er au den Mayor und deſſen 
Adlatus „Bobby“ Burke auf feiner 
Seite hat. Uebrigens wird der Gene- 
talbefehl wahrfcheinlich erft nach Zu: 
fammentritt des Stadtrathes veröf- 
fentlicht werben, da die Zivildienſtbe— 
börde die Fertigſtellung der polizeili= 
chen Reſerveliſte mit Abſicht zu ver— 
Tchleppen fcheint, um vorher eben die 
Dringlichkeit =» Appropriation im 
Gemeinderath durchzuſetzen. Der Poli— 
zeichef ſelbſt jtellt es übrigens in Abre— 
de, daß überhaupt ein derartiger Ge— 
neralbefehl zu erwarten Jei. 

mE 


Gejtern wurde im Rathhaufe diefte- 
fervelifte der Patrouillemagen » Kut- 
cher angefchlagen. Sie enthält über 
300 Namen. Die jegigen Inhaber die- 
fer Stellungen find jämmtlich 60 
Tage-Leute, doch werden dieſelben 
gleich heute entlaffen, um den Zipil- 
dienft = Kandidaten Pla zu machen. 

* * * 


Gouverneur Tanner ſoll ſobald es 
angeht aufgefordert werden, eine Ex— 
tra⸗-Sitzung der Staatslegislatur zur 
Reviſion des Steuereinſchätzungs-Sy— 
ſtems einzuberufen, Z. S. Holbrook, 
der Präſident der „Taxpayers' Defenſe 
League“, R. M. Easley, Sekretär der 
„Civie Federation” und Präſident 
Healy, vom Countyrath, werden den 
Bürgerausſchuß begleiten, welcher es 
dem Gouverneur nahelegen ſoll, mie 
dringend nothwendig die erwähnte Re— 
form ift. Auf Einladung der Civic 
Teberation findet - übrigens am 
nädjten Freitag im Palmer Houfe 
eine Verfammlung zahlreicher Klubs 
und Arbeiter = Organifationen ſtatt, 
in der die Steuerreform = Frage eben- 
fall3 eingehend erörtert werden ſoll. 

= * * 


Nach dreimöchentlicher Abweſenheit 
ift Geſundheits-Kommiſſär Dr. Rey: 
nolds geſtern nach bier zurückgekehrt 
und bat ſofort ſeine Amispflichten 
wieder angetreten. Dr. Reynolds be— 
theiligte ſich an der Jahresverſamm— 
lung der „Britiſh Medical Aſſocia— 
tion“ in Montreal, Canada, und be— 
ſuchte dann die größeren Städte des 
Oſtens, um die dort in Anwendung 
gebrachten Syſteme zur Zerſtörung der 
— an Ort und Stelle zu prü- 
en. 


* * 5 


In der Kanzlei des Stadtkollektors 
liefen gejtern $62,000 an Lizensgebüh— 
ten ein, was jeit Monaten die größte 
Tageseinnahme ift. Insgeſammt ver- 
einnahmte der Stadtkollektor in den 
eriten 16 Tagen des Monats Septem- 
ber $375,996.84 Lizensgelder, wovon 
allein $336,487.77 von Wirthichafts- 
befigern kamen. 





Beamtenwahl. 


Der Schwäbifch = Badifche Damen: 
berein hat in’ feiner vor Kurzem in 
Baer’3 Halle, Ede Chicago und Mil- 
waukee Ave., abgehaltenen, regelmäßi- 
gen Generalverfammlung die nachite- 
benden Beamten erwählt: Präfidentin, 
Margaretha Scheuermann; VBize-Prä- 
fidentin, Marie Liebau; Protofoll-Se- 
fretärin, Elifa Buerk; Finanz-Sekre— 
tärin, Friederike Weibel; Schatinei- 
fterin, Eva Walter; Führerin, Katha- 
rina Wagner; Innere Wache, Chriftinu 
Hauks; Aeußere Wache, Elife Stroe- 
bele; Er = Präfidentin, Katharina 
Schweig; Verwaltungsrath: Jakobine 
Klein, Karoline Klapſer und Katharis 
na Wunfd. Die Inſtallirung der 
neuen Vorjtandsmitglieder findet am 
Donnerftag, den 23. September, ftatt, 
und nad) Beendigung diefer Zeremonie 
fol ein Kaffeekränzchen abgehalten 
werben, zu dem alle Mitglieder des 
Vereins und feine zahlreichen Freunde 
herzlich eingeladen find. 


Er u 





Geiangverein ‚„‚Holitein‘, 


Mit äußerſt regem ntereffe mirb 
dem zweiten großen Konzerte entgegen 
gejehen, welches der im beiten Anſehen 
jtehende Geſangverein „Holftein“ mor= 
gen, am Samſtag, Abend, unter Mit- 
mwirfung feiner Damen-Sektion, in 
Mendels Opera-Haus, Nr. 1504 Mil- 
maufee Ave., abzuhalten beabfichtigt. 
An der Einftudirung des bochinteref- 
ſanten Programms, das nicht meni- 
ger ala 19 Nummern aufmweift, ift ſchon 
feit Wochen mit unermüdlichem Eifer 
gearbeitet worden, und e3 darf des— 
halb den Beſuchern ein mirflicher 
Kunftgenuß mit Sicherheit garantirt 
werden. Die Leitung des Konzertes 
liegt in den Händen des bewährten 
und allbefannten Dirigenten, Herrn 
Oskar Schmoll. Für das Amüfement 
der Gäfte wird durch Aufführung meh: 
rerer humoriftifcher Szenen gleichfalls 
in beſter Weiſe geforgt fein. Das mit 
den Arrangement betraute Komite 
befteht au& den Herren Martin Graffe, 
Kohn Finger, Theodor Mutſch und 
Theodor Witt. Nach Beendigung bes 
Konzertes fol ein gemüthliches Tanz- 
fränzhen abgehalten werden. Für 
den Eintritt zur Feſthalle find 15 
Cents pro Perfon zu entrichten, 





* Im Auditorium findet morgen bie 
bon den hiefigen Schweden feit langer 
Zeit vorbereitete Tyeier au Ehren des 


——— Regierungs =» Jubiläums 


König Oskars ſtatt. 


en 17. September 1897. 





Mar Rofenbergs Spezialität. 


Ein verliebter Theaterunternehmer der Bir 
gamie angeklagt. 


Mar Rofenberg iftTheaterunterneh- 
mer von Fach, feine eigentliche Spe— 
ztalität aber ift das Heirathen. Herr 
Rofenberg ift ein großer Verehrer der 
Frauenſchönheit, und wenn immer er 
unter den Bühnennopizen, melche ſich 
unter feiner fundigen Leitung der 
Kunft widmen mollen, ein beſonders 
hübſches Mädchen trifft, fo beeilt er 
fich, daffelbe zu heirathen. Er fragt 
nicht lange um die Zuftimmung ber 
betreffenden Perfon, jondern ver— 
Tchafft fich eine Heirathslizens, lockt 
den zeitweiligenGegenftand feiner Nei- 
gung bor irgend einen Friedensrichter, 
und ehe die Ueberrumpelte recht weiß, 
tie ihr gefchieht, ijt Tie die gefegliche 
Gattin des Managers. Auf Diele 
Meife ift eg im November vorigen Jah— 
res der Miß Blanche Louife Mitchell 
bon Nr. 1195 Milwaukee Ave. gegan= 
gen. Als diefelbe bald darauf erfuhr, 
daß Rofenberg mit einer Miß Seffie 
Cramford, Nr. 2394 W. Erie Str., 
zulammenlebe, fam fie um die Schei- 
dung ihrer Ehe ein, und im Auguſt 
diefes Jahres wurde ihr diefelbe be— 
willigt. Nachträglich hat fie dann auch 
entdecdt, daß Roſenberg im letzten 
Herbit noch mit einer gewiſſen Roſe 
Sare verheirathet war, die fich erſt im 
Januar diefes Jahres von ihm hat 
Icheiden laſſen. Da Rofenberg aud) die 
Jeſſie Crawford ın aller Form geehe- 
licht Hat, und zwar zu Indianapolis, 
fo iſt es ziemlich klar, daß er fich der 
Bigamie ſchuldig gemacht hat. Seffie 
und Blanche wollen ihm nun zuſam— 
men bie Hölle heiß machen. Die Grand 
Jury in Indianapolis hat gegen Ro- 
fenberg auf Jeſſie Crawfords Betrei- 
ben eine entiprechende Anklage erho- 
ben, und e3 find bereit3 Häfcher unter- 
wegs, um ben Heirath3 -Spezialiſten 
zu greifen und vor Gericht zu fchleppen. 








Entflohben Dem Leben. 


In dem Schanflofal von Hannah 
& Hogg, Nr. 83 Madifon Straße, 
ſchoß fich aeftern Sohn S. Schutt 
bon Nr. 398 Weſt Harrifon Straße, 
durch andauernde Arbeitälofigfeit zur 
Verzweiflung getrieben, eine Kugel in 
den Kopf. Er iſt einige Stunden ſpäter 
im County-Hofpital an feiner Ver— 
mundung geftorben. 

An der Ede von 12. und Wabafh 
Avenue brachte fich legte Nacht ein am 
Verfolgungsmwahn leidender Cincinna- 
tier Namens Richard Stone eine tödt- 
lihe Schußwunde bei. Er murde nach 
dem St. Lufas-Hofpital gefhafft und 
iſt dort geftorben. Stone war erft 
fürzlich al3 geheilt aus dem Longview— 
Irrenaſyl bei Cincinnati entlaffen 
worden. 

Durch Kränklichfeit zum Lebens: 
überdruß gebracht, hat fich der 70jäh— 
tige Charles Palinsky geftern im’ Kel- 
ler des Wohnhaufes feines Bruders, 
Nr. 190 Divifion Straße, erhängt. 

An der Ede von Lincoln und Emer: 
fon Straße wurde geftern Abend eine 
halb bewußtloſe Frau aufgelefen. Die- 
jelbe wurde nach) dem County=-Hofpital 
geichafft und gab dort an, fie hätte 
Laudanum genommen. Sie nannte ftch 
Frau Mary Burns und fagte, fie woh— 
ne Nr. 409 May Straße, Late Viem— 
es gibt aber eine derartige Adreſſe gar 
nicht. Die Hofpitalärzte glauben, daß 
e3 gelingen wird, die Frau am Leben 
zu erhalten. 


Er erbarmte fi feiner. 


Dem Bolizeirichter Sabath an ber 
Desplaines Straße wurde gejtern ein 
14jähriger Knabe Namens William 
Walſh unter der Untlage des Dieb- 
ſtahls vorgeführt. Der Junge hatte 
ein Baar elfenbeinerne Billardbälle ge- 
ftohlen und fie verfauft. Das Zeugen 
verhör ergab, dah William mit dem 
erlöften Gelde feiner tobtfranfen 
Mutter Nahrungsmittel und Medizin 
gekauft hat. Der Kadi brachte e8 unter 
diefen Umftänden nicht über’3 Herz, 
der Gerechtigkeit ihren Lauf zu laflen. 
Er diftirte dem Angeklagten zwar eine 
Drdnungäftrafe von $50 zu, ſuspen— 
dirte diefelbe aber und fchidte den 
Knaben nach Haufe, ihm noch aus eige= 
ner Tafche Geld gebend, damit er etwas 
thun könne, um die Lage feiner Mutter 
zu erleichtern. Die Familie Walfh 
wohnt Nr. 169 Jackſon Boulevard. 








Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


hei heihen Weller 


wenn ſich ein juckendes Gefühl auf 
der Hant des Körpers einjtellt, das 
durch ein gemöhnliches Bad nicht zu 
entjernen oder zu mildern ijt, wird 


Glenn's 


in einem warmen Bade ſofortige 
Linderung verſchaffen. Die Zeit, 
wo ſich derartige Unannehmlichkei— 
ten einſtellen, naht heran, und es 
wird ein Troſt ſein für Alle, welche 
derſelben unterworfen ſind, zu wiſ— 
ſen, daß ein warmes Bad und 


Glenw’s 
Schwefel— 
Seife 


unfehlbar wirken, wenn alle ande⸗ 
ren Mittel fruchtlos bleiben. 


Verkauft von Apothekern. 
Hill’s Ser. Zärbemiltel, 


Saat: 
ſchwarz oder braun. bife 




















a nn 





Ausjtatter für Männer und Knaben, 
Nordoſt-Ecke State und Jackſon Str, 





Dies ijt die Eröffnungswoche bier. 


ſonſtwo. 
Qualität zu vereinigen. 


von den gewöhnlichen Kleider-Läden. 


Männer: Anzüge — Ein- oder doppel— 
knöpfige reinwollene Sacks, in zwei Farben 
von verſchiedenen Muſtern, modern zuge— 
ſchnitten, gut garnirt, ſorg— 86 50 
fältig gemacht, 810 Werthe. 8 

Männer-Anzüge— Sads, ein- oder dop— 
peltnöpfig zugeihnitten, von reinwollenem 
ſchwarzem unappretirtem Worjted mit Clay 
Sutter, ebenjo gut wie irgend ein $15 Anz 
zug in der Stadt—um Euch unjere ſparſa— 


men Methoden zu zeigen >10 00 
verlangen wir nur 8 
Mäaänner⸗Ueberzieher— in dunklen Far— 
ben, von reinwollenen Stoffen, reell ge— 
macht, guter Beſatz, in regulären, langen 
und großen Nummern, anderswo für 810 


verfauft, und nie jo niedrig, 7 2 N) 
+ 


al3 wie wir verlangen 


mehr für einen Dollar erhaltet in Männer- 





Spezial = Offerten, um bekanne zu werden, 
in Iänner- und Anaden-Aleidern. 


63 iſt nur natürlich, daß Ahr jebt hier ° 
und Knaben-Kleidern als irgend 


Wir haben beijere Gründe als andere Läden niedere Preiſe mit feinfter 
Dualität ; Die Frische, des Lagers, das tadelloje Licht und die 
Höflichkeit der Verkäufer wird Euch jofort auffallen als vollitändig verjchieden 


Alle Kleider die hier gekauft werden, preifen wir und 
halten fie ein Jahr Foitenfrei in Reparatur. 


Männer:Nleider. 


Borslicberzieher für Männer — in 
lohfarbigen Schattirungen von engl. Co— 
vert Cloth, von geihidten Schneidern ges 
macht, ausgeitattet wie auf Beſtellung ge: 


machte und $15 19 09 
» 


werth 

Männer:Hofen— Die „Duhek Brand’— 
es giebt feine beiferen und dieſelben find 
garantirt — Dutende von Muftern und 
Shhattirungen von reiner Wolle, werth $3 
für Jedermann, wir verlan: 
gen nur 


Maänner-Hoſen —Das beite für das Geld 
— und wenig Geld fauft diejelben — in 
dunflen und mittleren Schattirungen von 
gebrochenen Plaids, fancy 
Cheviots und Worſteds, 
werth 84.50, zu 





Knaben: Anzüge — Mit langen Holen, 
für 14 bis 19 Nabre alte Knaben — rein- 
wol. Cheviots, in braunen und grauen 
Plaids, Streifen u. Miihungn, Karmers 
Satin Body Kutter, mit Seide genäht, 
werth 88.00, aber hier ver: 


NONE ee — 85. 95 


75e Kniehoſen für 


Sc Tams für 
Knaben 


Knaben⸗Kleider. 


Doppelreihige Knaben⸗-Anzüge — 
Mit Kniehoſen, für Knaben von 6 bis 16 
Sahren — in reinwoll. Cheviots, rauhen 
Worſteds u. Tweeds, nette Karben u. nett 
gemacht, gefallen Ahrem Knaben jofort, 


anderswo 85.00 werth, aber 52 95 
. 


bier nur 
2:Stüd Anaben-Anzüge-Alter7 bis 16 
—in dunklen wol. Miſchungen von grauen 
Fin Cheds, einige Fäden ver- 
faufen jie für 82.50, u. Preis 





Hut⸗Dept. 
Männer-Hüte —In neuen Herbſt Derbys 
und Fedoras, ſchwarz und farbig, in jeder 
Einzelheit der Qualität und Machart jo 
gut wie Hüte, die anderswo $2.00 koſten, 


aber hier gehen jie für genau S1.00 


die Hälfte 

Golf: und Stanley - Kappen für 
EEE — In ergo Tugend Muftern, 
alle jeidegefüttert und wirklich $1 49€ 


werth, nehmt einen zu 





Ausitattungs:Waaren. 


50° Salstrahten für Männer— In 
jeidenen und Atlas Teds, Bows, Jour-inz 
Hands und String Ties, herab: 
geſetzt auf 


Weihe Männerhemden— Die beiten in 
der Welt für den Preis. Wir haben Dies 
jelben ſpeziell für unſer Geichäft heritellen 
laſſen, augeichnitten und genäht von Cu— 
ſtom Hemdenmacern, hinten offene, vorn u. hinten 


offene u. Coat Façons, paflende für ' 
Jeden, Größen 14-18, Aermelsläns 8 + ‚ 


geu 30—35, werth $1.50, aber bier. 





Eine pradtvolle handgemalte Schreibmappe mit jedem Eintauf von 
81.00 oder mehr frei zugegeben. 





Unfer Damen =» Empfangszimmer fteht den Damen von Chicago zur Verfügung. 
Wir jchliegen an Wochentagen um 6:30 Abds.--Samijtags 10:30 Abds. 








Die Bolfsbühne, 


Schaumberg-Schindlers Gefellfhaft. 


Nachdem die Saifon in Müller’s 
Halle am legten Sonntag mit dem vor— 
züglidenSchwant „Ein toller Einfall,“ 
welcher von einem zahlreichen Publi— 
fum äußert beifällig aufgenommen 
wurde, eröffnet worden ijt, bringt der 
Spielplan für den nächiten Sonntag 
die große Poſſe mit Geſang „Die ſchöne 
Ungarin“ in 5 Akten, von den befann= 
ten PBoflendichtern Mannſtädt und 
Weller. Die Titelrolle liegt in den be— 
währten Händen der Soubrette Fıl. 
Johanna Schaumberg, welche in ber 
„Irma von Berench eine ihrem Tem— 
perament entfprechende Rolle hat und 
aus derjelben ficherlich eine Glanzlei— 
ftung fchaffen wird. Der beliebte Ko— 
miker Schlemm fpielt eine feiner 
Lieblingörollen, den „Rentier Mieſe— 
bed,“ und wird wiederum die Lacher 
auf feiner Seite haben. Die übrigen 
Hauptroffen find mit den Damen 
Laura de Mojean, Neumann, Waller, 
Kömler und Nicolas, ſowie den Herren 
Louis und Rudolph Koch, Saller, Ko— 
fel, Graf und Wellmann beſetzt. Zahl: 


beträchtlich erhöhen. 
Sreiberas Opernhaus. 


In diefem beliebten deutfchen Thea— 
ter der Südfeite wird am nächiten 
Sonntage, den 19. d. M., ala Eröff- 
nungs-Vorftellung das neue, hiſtori— 
fche, deutfch-amerifanifhe Volksſtück 
aus der Kolonialzeit: „Die Deutichen 
Freunde des General Waſhington“ 
über die Bühne gehen. Die überaus 
dankbaren Rollen dieſes hochinteref= 
fanten Werkes find mit den Damen 
Frl. v. Bergere, Frl. Krohnheim, Frau 
Nofta Hahn und Frau Werner, ſowie 
init den Herren %. 


Peter Mühlenberg), Alfred Furth, 
Mar von Herzberg, U. Schmidt, U. 
Raſt, E. Kunft, Buhmann, Strom— 
berg, Kaejtner, Wilhelmy, Henfchel, 
Braun und Direktor M. Hahn auf's 
Vortrefflichſte beſetzt. Ausftattung 
und Inſzenirung werden nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. Den muſika— 
liſchen Theil der Vorſtellungen hat 
Herr Julius Freiberg übernommen, 
deſſen wohlgeſchultes Orcheſter ſeinen 
altbewährten Ruf ohne Zweifel auch in 
der bevorſtehenden Saiſon behaupten 


wird. 
Hörbers Halle. 


Am letzten Sonntag gelangte hier 
der Moſer'ſche Schwank „Mit Vergnü— 
gen“ unter der Regie des Herrn Aug. 
Rodenberg zur Aufführung. Das 
Stück fand eine ſehr beifällige Auf— 
nahme, da die Mitwirkenden ihr Beſtes 
thaten, um den Abend zu einem genuß- 
reichen für das Publikum zu machen. 

Wenn Direktion und Regie in der— 
jelben Weife, wie an den beiden vor= 
hergehenden Sonntagen in ihrer Thä— 
tigkeit betreff3 Auswahl und Jnfzeni- 
rung der Stüde fortfahren, jo dürfte 
die eben begonnene Saifon eine der er= 
folgreichften in Hoerber’3 Halle werben. 





ür nächften Sonntag ift die fünf- 
attige Geſangspoſſe Sauffach 


reihe. Geſangsnummern merden den 
Reiz der Vorftellung ohne Zweifel noch 





Ungar (Öeorge | 
MWafhinaton), V. Waldau (General | 





oder „Die Sache ift nämlich die!” un 
ter Regie des Herrn Julius Nathanfon 
zur Aufführung angekündigt. Die 
Namen der Verfaffer: Mannſtädt und 
Meller bürgen für ein gutes und amü— 
fantes Stüd. Außerdem aber werben 
15 große Gefangs-Nummern dazu beis 
tragen, daß auch die Freunde des Ge— 
fanges zu ihrem Rechte kommen. Die 
Hauptrollen liegen in den Händen. ber 
Damen: Fräulein Clara Lucas, Hed— 


wig Zange, Unna Laß und Frau Aug, 


Stolz, ſowie der Herren Julius Nas 


thanfon, Auguft Rodenberg, Albrecht : 
Kraufe, Rob. Zepernid, Jojef Kraus 


und F. Nathanjon. 





Erinnerung an Midway Plais 
fauce. 


Dem Urrangement3-Romite der; 
Chicago-Turngemeinde wurden in feis 
ner geitern Abend abgehaltenenSikung 
die Dienjte von Mr. Toni Paſtor und 
Buffalo Bil für dag am kommenden 
Sonntag jtattfindende Felt angetras 
gen. Da das Komite jedoch der Meis 
nung ift, daß die Künftlerfräfte, wel— 
che die Chicago-Turngemeinde unter 
ihren Mitgliedern befigt, den profeflio« 
nellen Künftlern noch um biberfe 
Punkte über find, fo entfchloß es ſich 
für „Home Protection”. . 


Trilby, die unvergleihlich fhöne 


Trilby wird ebenfalld, allerdings nur 
für Herren zu jehen fein. 
Für die Füllung des Luftballons 


wurde mit der Chicago-Ercelfion-Lade 
gas=-Stompagnie eine jehr günftige Ver—⸗ 


einbarung getroffen. 

Freie Eintrittäfarten gehen in Fol— 
ge ihres hohen Preijes und der zus 
rücftehrenden allgemeinen Profperität 
raſend ab. E3 find aber noch mehrere 
an folgenden Stellen zu haben: In der 
Wells und Clark Str.-Turnhalle, bei 
dem Verwalter Berfes, bei den Zurs 
nern Hettich, Sherman Houfe, Emil 
Greifenhagen, Nr. 153 DO. Randolph 
Str, Wm. %. Weinsheimer, Nr. 124 
Dit Wafhington Str., Adolph Georg, 
Nr. 164 Oſt Randolph Str., Fred 
Seeger & Eo., Nr. TIN. Clarf Str. 
und Emil Gaſch, Diverfey und Evans 
fton Ave. — Heute Abend (8 Uhr) gros 
Be Probe und Sigung des Geſammt⸗ 
fomites in der Wells Str.-Turnhalle, 





Folgenidwere Betrichspaufe. 


In der PBumpenftation Bridgeport 
ift geitern aus unerfindlihen Grüns 
den für mehrere Stunden der Betrieb 
eingeftellt worden. In Trolge davon 
ging dem Illinois und Michigan Kas 
nal das Wafler aus, der Chicago-Fluß 
aber ergoß feine verdächtigen Fluthen, 
die ſonſt ftromaufwärt3 und im ben 
Kanal gezwungen werben, in den See, 
Lebterer Umftand wird fi ſehr nach⸗ 
theilig für die Befchaffenheit des ſtäd⸗ 
tifchen Trinkwaſſers ermweifen, die im 
den legten Tagen ausnahmsweiſe eine 
fehr quite gemwejen ift. Da Kommilfär 
MeGann verreift und Stadt⸗Inge⸗ 
nieur Erickſon ebenfall® auf Urlaub ' 


abweſend ift, tonnte in der Stabthalle 
Niemand erklären, weshalb bieBridgen . 


poster Pumpen gefeiert Haben, u 


81.98 


82.98 
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Sedauerliche Unklarheit. 


Widerſprechend und irreführend find 
bie Beichlüffe, welche die Konvention 
ber Illinois Federation of Labor“ in 
Bloomington gefaßt hat. Diefe Ver— 
fammlung follte fich auf den Antrag 
einiger „Anardhiften“ dafür ausfpre- 
chen, daß für die amerikanischen Arbei- 
ter die Zeit gekommen jei, ſich zu be- 
waffnen und ſich mit Gemalt ihr Recht 
zu berfchaffen. Sie ließ aber nicht nur 
diefen Vorfchlag unbeachtet, ſondern 
gab auch ihren Abſcheu gegen die Irr— 
lichterei folgendermaßen Ausdrud: | 
„Die Illinois Federation of Labor“ 
erklärt ihre uneingefchräntte und un— 
berminderte Anhänglichkeit an die ge = 
wertſchaftliche Organiſations— 
form und an die Gewerkſchaftsbewe— 
ung. Sie hält dafür, daß die Gewerk— 
jeden anderen Kampf 
für die Befreiung der Arbeiter und die 
Verbeſſerung ihrer Lage überſchattet.“ 
Damit iſt offenbar geſagt, daß die 
Arbeiter nur in der Vereinigung zu 
Fachgenoſſenſchaften ihr Heil fuchen 
und jich mit den Sozialiften, Anar— 
chiſten und anderen „ten“ nicht ein= 
laſſen ſollen. Da aber die Gemerf- 
ſchaftsbewegung an und für fich feine 
„politifche” ift, jo folgt weiter aus dem 
Beſchluſſe, daß die Federation of Labor 
mit der Bolitit überhaupt nichts zu 
thun haben will. In einem Gemerf- 
berein fünnen Republilaner, Demofra= 
ten, Bopuliften, Sinale Taxers, So— 
zialiften und Anarchiſten einträchtig 
beieinander wohnen. Unbeſchadet ihrer 
Meinungsverfchiedenheiten überSchutz— 
zoll und Freihandel, Gold- und Sil- 
berwährung, Regierunggspeicher, Land— 
befteuerung und Zufunftsmufit fünnen 
alle Mitalieder eines Gewerkvereins 
darin übereniftimmen, daß fie bei für- 
zerer Arbeitszeit höheren Lohn erhalten 
follten. Gerade weil der Gemerfverein 
ſich einzig und allein die Aufgabe ftellt, 
feinen Mitgliedern befjere Arbeitsbe— 
- Dingungen zu fihern, muß er Alles ver- 
meiden was zur inneren Zmwietracht 
führen könnte. Wenn fich alſo die Fe— 
deration für das Felthalten an der Ge- 
werkſchaftsbewegung ausſprach, meil 
ſie jede andere Bewegung für unzu— 
länglich hielt, ſo mußte ſie folgerichtig 
der „Politik“ ganz aus dem Wege 
gehen. | 
Statt deſſen hat fie mweiterhin eine 
ganze Anzahl von Forderungen auf- 
geftellt, die fi) nur auf politifchem 
Mege verwirklichen laffen. Sie hat u. 
Y. die Freiprägung und die Verftaat- 
Iihung aller Verfehrämittel verlangt, 
obwohl fie wiffen mußte, daß fehr viele 
Gemwerffchaftler mit diefen „Grundſä— 
gen” nicht einverftanden find. Somit 
bat fie die Arbeiter auf Wege verwie— 
fen, welche nad ihrer eigenen Erflä- 
zung nicht zum Ziele führen, d. h. 
fie hat fich in Widerfpruch zu ſich Telbit 
gejegt. Zu erklären ift das durch die 
landesübliche Vorliebe für „Ausglei— 
che”. Nachdem die „Konfervativen“ 
ihren Willen durchgefegt hatten, muß: 
ten auch die „Radikalen“ befchmwichtigt 
werben. So fam ein Programm zu— 
ftande, melches einerjeits alle nichtge= 
werkſchaftlichen Kämpfe für die Be- 
“ freiung der Arbeiter verwirft und an— 
bererfeitö ſolche Kämpfe empfiehlt. 
Thatſächlich mag das wenig auf fich 
haben. Es wird gewiß fein „gutſte— 
hendes“ Mitglied nur deshalb ausge- 
toßen werden, mweil e3 nicht an die 
— oder Verſtaatlichung 
glauben will. Beſſer aber wäre es ge— 
weſen, wenn die Federation ihre oben 
mitgetheilte Erklärung noch dahin er— 
gänzt hätte, daß die Gewerkſchaften 
als Gewerkſchaften ſich mit Politik 
ebenſo wenig befaſſen, wie mit Reli— 
gion und es jedem ihrer Mitglieder 
freiſtellen, ſich einer beliebigen Partei 
anzuſchließen. Dadurch wäre in die 
Gewerkſchaftsbewegung eine äußerſt 
wünſchenswerthe Klarheit gekommen. 
Sie würe wieder „zielbewußter“ ge— 
worden, als ſie in den letzten Jahren 


geweſen iſt. 
Sqchwere Schlaͤge. 


Bon der Kommiſſion, die Herr Me— 
Kinley nah Europa geſchickt hat, um 
für die „internationale Doppelmäh- 
zung“ gu wirken, hört man ſeit längerer 
Zeit gar nichts mehr. Sie ift in Karls: 


— bab oderXeplig verſchollen, ſcheint alfo 


von den Strapazen, die ihr zugemuthet 
wurden, ernftlich frant geworden zu 
fen. linter diefen Umftänden ift e3 
eigentlich araufam, aller Welt die voll- 
ſtaͤndige Ausfichtlofigfeit ihrer Sen— 
dung und den Mißerfolg ihrer bishe⸗ 
rigen Bemühungen anzutündigen. Das 
ift aber durch den Präfidenten des Di- 
reftorenrathes der Bank von England 
geſchehen, der in feinem Jahresberichte 
die Kommiſſion geradezu lächerlich 
macht. Nach feiner Angabe hat fich 
namlich die Bant zu dem „Zugeltänd- 
niſſe erboten, ein Fünftel ihrer Baar 
ünbe (d. b. etwa $40,000,000) in 
Silber anzulegen, — wenn Franf- 
rei die unbefchräntte Silberfrei- 
ng im Merthverhältniffe von 
ER :1 wiebereinführt,” und menn 
außerdem bie Preife befriedigend 
zu denen Silber gefauft und 
erlauft werden fann. Somit fol 
nur Frankreich vorangehen, fon- 
ſelbſt wenn es fchon die ganze 

abr allein übernommen hat, mi 
 Banf von England noch abivarten, 
die Silberpreife dauernd fteigen. 
# nachbem fie feitgeftellt hat, daß 


ei ben Geſchäfie nichts auf's Spiel 





rn an 


fegen würde, will fie ganze 40 Millio- 
nen Dollars in Silber anlegen! Das 
ift Alles, was fie für die internationale 
Doppelmährung thun will, und troß- 
dem wird fie noch von der ganzen eng- 
liſchen Preſſe angegriffen, meil fie von 
ber amerifanifchen Kommiſſion über- 
haupt Vermerf genommen hat. Sie 
hätte fich mıt den Abgefandten des 
Herrn MeKinley gar nicht einlaffen 
follen, jagen die groben Briten, denn 
wenn fich Herr MeKinley aus einer un— 
angenehmen politifchen Lage befreien 
will, fo geht doch das die Engländer 
nicht8 art. 

Da Frankreich Schon vor nahezu 25 
Sahren zur Einftelung der Freiprä- 
gung gezwungen war, obwohl damals 
die Unze Silber noch mehr, als einen 
Dollar koſtete, jo wird es jetzt, nach— 
dem das Silber unter 60 Cents die 
Unze beruntergefunfen ift, ganz gewiß 
nicht den thörichten Verfuh machen, 
die Doppelmährung zu einem rein wills 
fürliden Werthverhältnifje allein auf— 
recht zu erhalten. Wollte es für Silber 
mehr, als doppelt fo viel zahlen, mie 
es im Weltmarkte werth ift, jo würde 
ihm in menigen Tagen fein ganzer 
Goldvorrath entzogen merden, ſodaß 
e3 zur reinen Gilbermährung über- 
gehen müßte. Und zum Erjaß für 
diejeg Opfer will die Bant von Eng: 
land „unter Umſtänden“ die Bagatelle 
von 40 Millionen in Silber anlegen! 
Da kann man Sich porftellen, welche 
Antwort die amerifanifche Doppelwäh— 
rungskommiſſion in den anderen euro= 
päifhen Hauptſtädten erhalten wird, 
wenn fie es nicht vorzieht, aleich Die 
Heimreife anzutreten. 

Indeſſen iſt Das nicht ber einzige 
Schlag für die heilige Freiprägungs— 
ſache. Auch in den Ver. Staaten von 
Amerika ift ihr ein empfindlicher Hieb 
verſetzt worden. Der demofratijche 
Staatsausſchuß von New York, weicher 
von der letten Staatskonvention mit 
der Aufitellung eines Oberrichterfan- 
didaten beauftragt worden ijt, hat be=, 
Ichloffen, gar feine Platform zu zim— 
mern, um die Gilberfrage nicht erwäh— 
nen zu müffen. Daran läge vielleicht 
nicht viel, denn auf den Staat New 
Hort haben die Silberleute ja niemals 
Hoffnungen gejett, aber der betreffende 
Beſchluß ift auf den Rath des Gena- 
tors ones gefaßt worden, welcher be— 
kanntlich im lebten Nationalfeldzuge 
der Anführer der filbernen Heerſchaa— 
ten war. Wenn felbft ein ones e3 
ſchon für angezeiat hält, die Freiprä— 
gung fallen zu laſſen, ſo, iſt das wohl 
der Anfang vom Ende. Herr Boies 
hat fich befanntlich geradezu gegen Die 
Freiprägung im MWerthverhältniffe von 
16:1 ausgefprochen, und Herr Altgeld 
hat bereits die Verftaatlihung aller 
Monopole zum „Iſſue“ gemadt. Go 
falt Blatt um Blatt. 


Die leidige Wechſelfolge. 


Aufmerkfame Beobachter geben ber 
Befürchtung Ausdrud, daß es mit un- 
ferer Ausfuhr don Induſtriewaaren 
ebenjo fchnell wieder bergab gehen 
wird, wie fie in den legten Jahre zu— 
nahm, und zwar nicht nur in ſolchen 
Induftrieen, denen durch die Zollver- 
theuerung der Rohſtoffe der Wettbe- 
werb mit den Auslandproduften in 
ausländifchen Märkten unmittelbar er- 
fchwert wurde, fondern in allen, welche 
durch die Zollgefeggebung im Inland— 
martte höheren „Schuß“ erhielten. 

Die Folge derZollerhöhung für aus— 
ländifchefgabrifate wird eine Preizitei- 
gerung im Inlandmarkte jein. Wenn 
das nicht eintritt, dann verfehlen die 
höheren Zölle ihr vielgepriejenes Ziel, 
die heimijchen Induftrieen zu „beſchü— 
ben”, das heißt ihnen größere Gewinn: 
fte zu fichern. Die höheren Preiſe im 
heimifchen Markte aber dürften, da zu— 
gleich mit dem aufblühenden Gejchäft 
eine ftärfere Nachfrage im Inlande zu 
erwarten ift, leicht zu einer Ver nach— 
läſſigung der Auslandmärite, in 
die einzubringen jo ſchwer war, füh— 
ren. Die ausländifchen Wettbewerber 
unferer Fabrifanten in den Weltmäri- 
ten werden ein ſolches Erjchlaffen des 
amerifanifhen Wettbewerbs jchnell 
genug auszunugen verjtehen, und in 
ihrem Bemühen, ihn wieder ganz zu 
verdrängen, einen ſtarken Bundesge— 
nofjen befigen in der allgemeinen Un— 
zufriebenheit mit unferen Zollgeſetzen 
und dem leicht erflärlihen Wunſche, 
ſich für folche handelsfeindliche Geſetz— 
gebung nad Kräften zu revandiren. 
Es würde angefihts diefer Stimmung 
größererAnftrengungenal 
zuvor bebürfen vonSeiten unferer Fa— 
brifanten, fih in den Weltmärkten zu 
behaupten, ftatt deſſen muß man ſich 
angefichtS der größeren Gewinnſte, Die 
der heimifche Markt verfpricht, wie. ge— 
fagt, nur auf ein Nachlaſſen der 
Bemühungen um die Auslandmärkte 
gefaßt machen. 

Um vom Allgemeinen auf einen be— 
ſonderen Induſtriezweig überzugehen, 
ſei einmal des Baumwollwaaren-Ge— 
ſchäft herausgegriffen. Wenn immer 
bon europäifchen „Pauper“-Löhnen 
die Rebe ift, werden mit Vorliebe die 
Löhne der englifhen und deutjchen 
Baummollfpinner und Weber ge- 
nannt, und unfere hiefige Baummoll- 
induftrie ijt ja auch, entfprechend dem 
angeblichen hohenLohnunterſchied, hoch 
„beihügt." Nun ift e8 aber Thatjache, 
daß unjere Baummollinbuftrie ziemlich 
ftarf für den Auslandmarft arbeitet, 
und zwar hat fih die Ausfuhr von 
Baummollwaaren in den legten Jahren 
ftart gehoben. Im Jahre 1895—96 
führten wir Baummolle-Gemwebe im 
Merthe von $9,539,199 aus, für das 
Rechnungsjahr 1896—97 ftieg dieſe 
Ausfuhr auf $12,511,389. Dieſes ſich 
fo ſchön entwidelnde Ausfuhrgefchäft 
halten nun Sachverſtändige für be- 
droht. Trotz der. gefteinerten Ausfuhr 
fertiaer Waaren blieb der Verbraud 
ober Baumwolle in den leb- 
ten beiden Jahren meit hin— 
ter dem Durchſchnitt. Der In— 
landmarkt war eben ſehr ſtill und 
es wurde ſozuſagen nur von der Hand 
in den Mund gearbeitet. Der Eintritt 
der beſſern Zeiten findet nur jehr 
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„leichte Lager vor und komml beglei- 
tet von den Zollerhöhungen ji t Aus⸗ 
landfabrifate, die für Waaten jeber 
Art im Inlande höhere Profite ver- 
ſprechen — da iſt es nur natürlich, 
daß die Fabrifanten ſich vorzugsmei- 
fe auf den heimifchen Markt werfen, 
der nicht nur einen befferen Geminn 
verfpricht, jondern auch zeitweilig fo 
ziemlich die ganze Produktion aufneh- 
men fann, und die Folge ift eben bie 


Vernachläſſigung des Auslandgeſchäf— | 


tes, das dann fpäter mit größeren 
oder geringeren Opfern, doch mwieber 
errungen werden muß, dba auf die 
Dauer das Inland die ganze Produf- 
tion unferer Baummolle-$nduftrie, die 
noch immer größere Ausdehnunn fin- 
det, nicht verbrauden Tann. 

So wird der Zuftand der Unficher- 
beit, die leidige Wechjelfolge von fie- 
berhafter Ihätigfeit mit großen Pro- 
fiten, dann nach furzer Zeit Ueberpro- 
duftion bei ftagnirendem Markte und 
fallenden Preifen und fchließlich noth- 
gedrungen das mühfame und opfer- 
bolle Wiedereindringen in entfrembdete 
Märkte, nur geftärkt und dauernd ge: 
macht Durch den „Schuß“, welchen eine 
meife Gejeßgebung Induſtrien gibt, die 
bei voller Bewegungs- und Handels: 
freiheit kräftig genug find, die Märkte 
der Welt zu beherrfchen. Und am 
meijten zu leiden hat. der Arbeiter, der 
die furze Zeit des glänzenden Ge— 
ſchäftsgangs mit Ueberftunden-Arbeit 
mit einer langen Periode halber Ar: 
beitözeit oder gänzlicher Arbeitslofig- 
feit bezahlen muß. Jede Lohnerho- 
bung, die ihm bei gutem Gefchäftsgan- 
ge — zumeift erjt nach einem Streit 
— mird, fieht er bald genug wieder da— 
hinſchwinden, wenn die zweite Station 
der Wechfelfolge erreicht ift. Für In— 
duftrien, die im Durchſchnitt mehr 
produziren al3 dag Inland gebrauchen 
fann, die alfo auf den Weltmarkt an— 
gemwiefen find, kann jeder Zollſchutz 
nur verderbliche Folgen haben, denn er 
hindert den geregelten Abfluß, der al— 
lein einer Ueberſchwemmung des hei— 
miſchen Marktes mit all ihren ſchlim— 
men Folgen vorbeugen und die für alle 
Theile ſo wünſchenswerthe Stetigkeit 
im Geſchäfte bringen kann. — Wenn 
man die natürlichen Abflüſſe großer 
Waſſerkörper verſtopft, ſo ladet man 
dadurch die verheerende Ueberſchwem— 
mung zu Gaſt. 


Ein Idyll. 


Den berühmten Idhllen, die in hei— 
terem glüdlihem Sinn Zeit und Ort 
ſchildern, hat fich in unfern realifti- 
Ihen Tagen, ein neues angeſchloſſen, 
das fich fühnlich neben die beſten jeiner 
Gattung jtelen kann. Ja, einer be- 
mwundernden Nachwelt mag es bebün- 
ten, daß Voß mit feiner „Luiſe“, Eber- 
hard mit feinem „Hannchen und die 
Küchlein”, Jmmermann mit dem 
„Oberhof“ und felbft der große Göthe 
mit „Hermann und Dorothea“ bei wei— 
tem nicht heranreichen fünnen an das 
fin de siècle-Idyll eines ungenannten 
Verfafler® im Chicagoer „Times— 
Herald“. Die Nummer diefes Blattes 
bom 15. September follte darum dau— 
ernd erhalten bleiben. 

Es war ein Gedicht in Profa. Aber 
füglich hätte der Verfaſſer Claudius’ 
befannte Worte: „Sch bin vergnügt, im 
Giegeston verfünd’ es mein Gedicht“ 
zur Einleitung benuten fünnen. Er 
war offenbar vergnügt, ala er es 
[chrieb, und vergnügt wurben alle, die 
es laſen. Es war reizend! Und fo 
ſchlicht, ſo wahr, jo bezeichnend für 
unfere Zeit. 

Jede Zeit hat ihre Art. Von einem 
neuzeitlihen Idyll darf man nicht er— 
warten, daß es die Schönheiten des 
Hirtenlebens oder das friedliche Da— 
jein in einem weltfremden Baftorhaufe 
ſchildere. Wir leben in der Zeit ber 
Eifenbahnen und Korporationen und 
das innere Leben einer Eifenbahnge- 
jelfhaft wird und in dem Herald— 
Idyll geſchildert. Wir fehen da mie 
die große Illinois Zentralbahn mit 
Hilfe eines Bremfers, einer Wittwe 
und mehrerer Mafchinenarbeiter $32,- 
000,000 borgt. In reizenden Farben 
malt der Verfaſſer und aus, wie in 
dem impofanten Bahnhofsgebäude am 
Geeufer der arme Bremjer neben dem 
millionenfchmweren Yohn Jacob Witor 
jigt, wie der EifenbahnpräfidentStuy- 
veſant Fiſh die arme Wittwe befragt, 
ob es wohl rathſam fein möge, gewiſſe 
Serien ausjtehender Bonds zu fon- 
vertiren und ob fie ihre Zuftimmung 
dazu geben mwolle, wenn er ihr verſi— 
&ert, daß dadurch an die $300,000 das 
Jahr geipart werden. Wir hören mie 
der große Finanzmann ihr. die Ge- 
heimnifjfe der Verwaltung einer gro— 
pen Bahn erklärt und fehen fein 
freundliche® und zufriedene Lächeln 
ob des großen Verſtändniſſes, das die 
„arme Wittwe“ für die, jchweren Fi— 
nanzfragen zeigt. Dem Mafchinenar= 
beiter, der fich jonft nur in ölgetränf- 
ten „Overalls“ mohl fühlt, geht das 
Herz auf in der Unterhaltung mit 
Sohn Jacob Aſtor und andern 
Millionären, er ertheilt ihnen fein Lob 
über die Verwaltung und aibt günner- 
baft feine Zuftimmung au der Bump- 
aufnahme von $32,000,000. Und ver 
Bremſer wundert fi, daß es ihm frü- 
her mitunter fo ſchwer wurde, dasGeld 
aufzutreiben für eine neue Uniform- 
müße, angefichts ber "Leichtigkeit, mit 
der er jet durch feine Stimme feinen 
Kollegen, den armen Millionären, den 
großen Pump möalih madt. Mir 
durchleben die ganze köſtlicheSzene und 
fühlen die jchönen Gefühle, welche die 
Witte, der Bremfer und die Mafchi- 
nenarbeiter' ala Kollegen der „blutjaus 
geriſchen Millionäre“ durchmachen, und 
find noch eine halbe Stunde lang nad 
dem Durchlefen des Idylls der feiten 
Ueberzeugung, daß die allgemeine Ver— 
brüberung, die völlige Gleichheit ſchon 
zur Wahrheit geworden ift in Chicago. 

Der Beſchluß der Illinois Zentral- 
Bahn, ihren Angeftellten den Erwerb 
von Aktien möglichlt leiht und fie jo 
zu Theilhabern an dem Gewinne bes 
großen Unternehmens, für das fie thä- 
tig find, zu machen, wurde gleich von 
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Erſtaunliche Eröffnungs-Verkaufs-Werthe in Kleidern. 


| ESTABLISHED 1875 STATE.ADAMS AND DEARBORN STR 


Nie haben wir ſolche gute Gründe veröffentlicht, um eine rieſige Menſchenmaſſe nad) unſerem Kleiderladen zu bringen—in dieſem Departement wie in allen ande- 
ren feiern wir unſere Cröffnung indem wir eine große Quantität unjeres ganz neuen Herbitlagers ohne Rüchſicht auf Koitenpreis, Werth und Profite offeriren— 
wir wollen Euch Bargains geben, die Ihr nie verget—wir wollen, daß Ihr jagt, es find die Beften die Ihr je gehabt habt—und hier find die Werthe, die Euch 
zwingen werden, es einzugeſtehen. Der Kleiderladen ift nad) dem zweiten Flur Adams und Dearborn Str. verlegt. 


J 1000 durchaus ganzwollene ſchottiſche 
Tweed und ſchwarze geköperte Cheviot— 
Anzüge für Männer— mit zuverläſſigem Mate- 
rial gefüttert—durchweg dauerhaft gemachte Kleider, 
für die wir die Garantie geben können, daß fie ſich gut 
tragen und in jeder Hinficht befriedigen— wir machte 
den Kontrakt für diefe Anzüge vor Monaten, kauften 

J das Material und ließen fie fpeziell für diefen Eröff- 
nungs-Verkauf anfertigen— wir könnten leicht $3 mehr 


für jeden 
Anzug erhal- 
ten, aber um 
Eud einen 
Bargain 

zu geben, der 
Euch in der 
Erinnerung 
bleiben wird, 

J wollen wir 

ſie verkaufen 





Männer-Hoſen —Schwere ganzwollene Sri, Sweed Hoſen für Männer, 
J Hüftmaß 32 bis 42, immenſe Auswahl von Muſtern in hübſchen Streifen 


J u. Miſchungen, ſorgfältig gemacht, hochfein gemachte Hoſen 
J zu einem Preiſe, für den gewöhnlich „Shoddy“ = Waaren 
J verkauft werden— Spezieller Eröffnungs-Verfaufs-Preis. . 


52.40 


J Kombination: Anzüge für Knaben, Alter 3 bis 15, Alter 
3 bis 8 Reefer-Facon, mit Soutache Braid garnirt, durchaus rein- 
wollene jchottifche Cheviots, in gebrochenen Cheds und Plaids, neue 

J Herbit-Facons, reiche Farben, Hojen mit taped Nähten und Erten— 
ion Wailtbands, Rod, zwei Baar Hoien und eine Kappe zum Her— 

J unterziehen; beachtet, fein Shoddy oder Baumwolle 


in denfelben, fich ausgezeichnet tragende Stoffe, joll- 
u ten zu $4 markirt werden — Spezial-Eröffnungs- 
EEE an nn ann nen 


52.48 


Reefer- und Beitee- Anzüge für Knaben, Alter 3 bis 8, 
wir haben eine ungeheure Auswahl von Anzügen für Heine Knaben, 
J und morgen legen wir eine Partie Anzüge zum Verkauf aus, die was 
Qualität und Facon anbetrifft für den Preis nie feines Gleichen 


gehabt hat. 


Schottiſche Tweeds und blaue und jchwarze twilled 


_ 


J Sheviots, volltommen in Arbeit und Paſſen, erjte Klaſſe Bejat, 


J e5 wurde niemals daran gedacht, fie für weniger als 5.00 
J bis 86.00 zu vertaufen—fpezieller Eröffnungs-Verkaufs— 


4 Preis 


53.9 


5 Knaben⸗Anzüge, Alter 3bis 15 Jahren, Reefer und einfache doppeltknöpfige 
a Muſter, feine feinere Waaren irgendswo zu finden, die feinſten und hübſcheſten Mu— 
A iter, die dieſe Stadt je geſehen; wir können fie nicht warm genug empfehlen, um ihnen 

gerecht zu werden; die Stoffe, die Zujammenjtellung von Farben durchaus perfekt, feine 


4 import. jchottiiche Waaren, einfache Cheviots und Worſteds, werden 


fl bei diejem ——— 
a viele Stores von. ( 
DE j 


Verkauf zu ungefähr die Hälft offerirt, als 
Such verlangen würden —Spezial-Preis— jeht 


55.00 


2,000 einfad: und Doppeltnöpfige Sad: 
Anzüge für MNänner—aus hübjhen fchottifchen 
gemiſchten Tweeds in vollſtändig neuen Effekten, 18 
Unzen Clay Diagonal, ſtahlgraue Caſſimeres und 














einen 


geitiegen iſt und 
wir fie leicht 
und ſchnell für 
von 813.50 
bis 815.00 
verfaufen 
tönnten — 

wır verkau⸗ 
fen die 

2000 

Anzüge 








ausgezeichnete Qualität ſchwarze Diagonal Cheviots, 
ſämmtlich in den neueiten Herbit-Moden zugefchnitten, 
perfeft gemacht und ausgeitattet — wir behaupten be= 
ftimmt, daß Ihr niemals ſolche Werthe in neuen fri- | 
hen, modiſchen Kleidern geſehen Habt—ohne Rückſicht 
auf die Thatſache, daß der Koftenpreis diefer Anzüge 


60 


> 


6 orduroy: Welten —Importirte Gorduroy-Weften für Männer, handge— 
ftidt, Flaps an den Taſchen, eine große Zahl der neueſten und begebrteiten 
Muſter, einfach- und doppelbrüftig, feine „billigen“ Weiten, 

aber Weiten, für die Ihr ſowieſo 83.00 zu bezahlen gedenfen 1.48 
würdet — Spezieller Eröffnungs-Verkaufs-Preis 


Knichoien für Anaben, Alter 3 bis 15 — fpezieller Eröff- 
nungs-Verkauf von durchaus reinmwollenen ſchottiſcheu Tweeds, nicht 
eine Faſer von Baumwolle oder Shoddy darin gemiſcht, neue Herbſt- E 


Waaren, Taped Nähte, Erteniions Waiſt Bänder und 
angenietete Knöpfe, ertra qute, dauerhafte Stoffe — ſeht 


EEE 


Je 


Knaben: Anzüge mit langen Soſen, Alter 12 bi3 19 — 
neue Herbit-: Moden, echte ſchottiſche Miihungen, in netten Effekten, 
durchaus gut gejchneidert und ausgeftattet, Anzüge, die wir zum Ge— 
brauch empfehlen fünnen und bie immer gut aus= 
jehen—ein ganz außerordentliher Eröffnungs=Ber= 


fauf Bargain zu 


Anzüge für junge Männer—30 bis 35 Bruſtmaß; ſolch' eine 
Auswahl von feinen Herbit-Anzügen waren wir biäher nie im Stande 
zu offeriren, Arbeit und Paſſen find einfach ftaunenswerth zu diefem Preiſe — 
elegante jchottiiche Stoffe in Shepherd Plaids und Broken Cheds, genau dies 


jelben Muſter wie fie Kundenichneider jest zeigen, gemacht 
mit-einfacher und doppelter Anopfreihe, der Preis wird ſpä— 
ter $10 jein— Spezieller Eröffnungs-Preis 


57.50} 


Zange Hoſen für Anaben — 26 bis 32 Taille, durchaus reinmwollene 


ſchottiſche Tweeds, blaue und ſchwarze Cheviots, fubjtantiell 
geſchneidert und ausgeſtattet, nette Mufter—zu einem Preiſe, 


den Ihr gerne bezahlen werdet 


$1.50 








Anfang an nach Verdienft gewürdigt. 
Die Bahn it finanziell glänzend ge— 
ftelt und erfreut fich einer konſerva— 
tiven, tüchtigen Zeitung; ihre Aktien 
dürfen als gute Kapitalanlagen gelten. 
Eine ftarfe Nutzbarmachung der Gele- 
genheit von Seiten der Arbeiter ließ 
nur gute Folgen erwarten für die 
Bahn, für die Angeftellten und für 
Stadt und Staat; daß es aber fo herr— 


lihe Zuftände zeitigen würde mie die 


in dem Herald-Idyll gezeichneten, das 
hatte fi wohl faum Einer träumen 
laffen. Da iſt er erftlich zu bedauern, 
daß nicht ſämmtliche der 399 Arbeiter: 
aftionäre der Einladung der Diref- 
toren folgten und an der Berathung 
theilnahmen und zweitens —diesmal iſt 
das Bedauern tief, ſehr tief—daß nicht 
ſämmtliche Angeſtellten Aktionäre ſind 
und dieſe Arbeiteraktionäre die Mehr— 
zahl der Aktien der Bahn (ſtatt nur 
1969 von 525,000) im Beſitz haben. 
Dann erſt würden die Sitzungen der 
Aktionäre der Illinois Central Bahn 
intereſſant werden und dann dürfte 
das „Herald“Idyll mehr der Wahr— 
beit entſprechen. 








Lokalbericht. 


Kurzes Eheglück. 





Am vergangenen Montag begaben 
ſich der hieſige jugendliche Rechtsan- 
walt George J. Bunday und Fräulein 
Blanche Warten, eine Krankenwärte— 
rin, welche heimlich verlobt waren, 
nach Milwaukee, um ſich dort ehelich 
verbinden zu laſſen. Der junge Bun— 
day telegraphirte, nachdem die Lere— 
monie vorüber war, ſeinen bier im 
Haufe No. 3358 an der Calumet 
Avenue wohnenden Eltern und 
bat um deren Segen. Die Antwort 
wort muß aber mohl verneinend aus— 
gefallen fein, venn das junge Paar 
wurde jo niebergeftimmt, daß es den 
Beſchluß faßte gemeinfchaftlich zu fter= 
ben. Beide nahmen Morphium. Bun- 
day ift demſelben erlegen, während ſei— 
ne junge Gattin ſich etwas erholt hat 
und bielleiht wieder ganz hergeftellt 
werden kann, 





Unangencehm. 


‚Die aus acht Köpfen beftehende Fa⸗ 
milie Jochem zog geftern von Nr. 1098 
Weit Chicago Avenue nah Nr. 533 
Wafhburne Avenue um. Sie fam aud) 
richtig in der neuen Wohnung an, aber 
nit fo der angeftellte Erpreßfuhr- 
mann mit dem Hausrath der Familie. 
Der Mann hatte die Adreffe vergeſſen 
und ließ den Wagen mit der Ladung 
Ichließlich vor der Weſt Chicago Abe.» 
Polizeiftation  ftehen. Dort entbedte 
Jochem zu fpäter Stunde feine Habe, 
und er erhielt dann die Sachen auch, 
aber es murbe gegen 3 Uhr Morgens, 
biß er und die Seinen ſich auf halb» 
wegs bequemen Lagerftätten zur Rube 
begeben konnten. 





Die Arbeit wieder aufgenommen. 


In Folge des Uebereinfommens, 
welches zmijchen dem SKomite des 
Schulrathe2 und den Vertretern der 
Arbeiter = Drganifationen getroffen 
worden ift, fonnten geftern die jeit 
langer Zeit darniederliegenden bauli- 
chen Arbeiten an den Schulgebäuden 
iwieder aufgenommen werden. Wenn 
der Winter nicht allzufrüh eintritt, fo 
wird e8 jebt wohl noch möglich fein, 
die Heizborrichtungen, welche in vielen 
der Gebäude verändert werden müffen, 
zu bollenden, ehe eingeheizt werten 
muß. In einer großen Anzahl Schu- 
len herrfchte geitern bedeutender Trink— 
waſſermangel, weil die neuen Filtrir— 
apparate theilmeife nicht recht arbeite= 
ten, und theilmeife noch nicht ange— 
bradt find. Chefingenieur Waters 
wird die Kontraftoren, melche ihre 
Pflicht nicht erfüllt haben — denn bis 
geftern mußten fontraftlich allefziltrir- 
apparate angebracht ſein —zur Rechen 
fchaft ziehen. Das mittlermeile einge: 
tretene fühlere Wetter wird übrigens 
bie Leiden der Lehrer und Kinder, 
melche in den heißen Schulräumen viel 
zu erdulden hatten, bedeutend mildern. 


>—— 


Aus den Polizeigerichten. 





Richter Fofter überwies geftern den 
Kohn S. Martin, welcher kürzlich von 
Pittsburg, mohin er entflohen war, 
hierher zurüdgebracht wurde, den Groß— 
geſchworenen. Martin fol mannigfache 
Fälſchungen und Unterfchlagungen 
verübt haben. 

Kadi Martin ſah fih gezwungen, 
GSeraphine Silva und einen gewiſſen 
E. ©, Gilroy, welche vor einigen Wo— 
chen den ſich damals hier aufhaltenden 
„Seiftlichen Herren“ Walfh von Kanſas 
City um $1500 beraubt haben follen, 
zu entlaffen. Der Herr Paſtor hatte es 
mittlerweile vorgezogen, den Staub 
Chicagos von feinen Füßen zu ſchüt— 
teln, und er fonnte deshalb bei dem für 
geftern angefegten Termin nicht als 
Belaftungszeuge auftreten. 


—⸗ 





Leſet die Sonntagbeilage der Abendpoſt. 





Eine Kirche unter Beſchlag. 


Die Mitglieder der Dlivette Bapti- 
ſten-Gemeinde an 27. und Dearborn 
Straße find höchlich entrüftet über ih- 
ren Mitbruder J. M. Higginbotham, 
der wegen einer nicht ‚bezahlten Forde— 
tung für Bauarbeiten an der Kirche 
auf dieſe gerichtlich hat Beſchlag legen 
laffen. Geſtern hat Higginbotham ſich 
nach vielem Parlamentiren dazu ver— 
ftanden, am Sonntag den üblichen 
Gottesdienft in der Kirche ftattfinden 
zu laffen, er gibt aber deshalb von fei- 
nen Rechten nicht? auf und befteht nach 
wie vor auf feinem Schein. Die frag- 
liche Gemeinde beiteht aus Bürgern 
afrifanifhen Stammes, 


a , 





Zur Uusfage bereit. 


Der Abfall-Kontraktor Gilbert 3. 
Baillargeon, welcher vor etwa ſechs 
Wochen den ehemaligen Stabtaicher 
Dorſey Patton der Erpreffung und 
Unterfchlagung bon Geldern befchul- 
digt hatte, ift jegt bereit, Alles, was er 
in diefer Angelegenheit weiß, vor den 
Großgeſchworenen auszufagen. Bail- 
largeon hatte fich deſſen anfangs ge- 
meigert, weil er fürchtete, fich Telbit 
durch feine Ausſagen verdächtigen zu 
fünnen; er bat fich jeßt aber, nachdem 
ihm mittelft eines richterlichen Erlaſſes 
bolle Straflofigfeit zugefichert worden 
ift, eines Beſſeren befonnen. 


Schr gute Preife, 


Die Chicagoer Drainagelommiffion 
mar gejtern in Joliet und hat dort 
verfchiedene Landfäufe gemacht. Die 
Preife, welche von der Behörde für die 
einzelnen Grundftüde gezahlt worden 
find, werben von Sachverſtändigen als 
übertrieben hoch bezeichnet. Für Bau— 
ftellen, die im offenen Markt feine $25 
bringen würden, hat die Kommiſſion 
$100 bezahlt, und für ein Grundftüd, 
das mit $1850 bezahlt worden iſt, 
würde ein Privatmann fchmwerlich mehr 
ala 8800 gegeben haben. Nädhiten 
Donnerſtag wird die Kommiffion ihre 
fegensreihe Einfaufsthätigfeit fort- 
fegen. 


— ED u 


Gerädert. 


Un der Laflin Straße-Kreuzung ift 
geftern Abend ein unbefannter Rad— 
fahrer durch einen Frachtzug der Bur— 
lington Bahn überfahren und getöd- 
tet worden. Der Verunglüdte mag et- 
ma 30 Jahre alt gewefen fein. 





Be. 
trägt den Fabrikſtempel 


bor 


felbe auf die Rufe nicht Acht. 





Seine Geihäftspraris. 


Kadi Levere ftrafte geſtern den Gu— 


ſtav H. Lundquift von Nr. 2747 She- 
tidan Road megen widerrechtlichen 
Schankbetriebes um $50 und die Ko— 
ften. Bei der Verhandlung des Yal- 
les wurde feftgeftellt, daß Lundquiſt 


feine Spirituofen verfaufte, jonbern | 
feine Kunden anbielt, jchabhafte Ziz | 


garren von ihm zu erjtehen. Zu jeder 
Zigarre lieferte er als Gratis-Beila— 
ge eine Slafche Bier. Auf diefe Weiſe 
hoffte der Biedere das Geſetz zu um- 
geben, aber er täufchte fich in biefer 
Berechnung. 





* Der „Evanſton Boat Club“ wird 
ſich bemühen, in ven nächſten Monaten 
eine Summe von $100,000 aufzubrin- 
gen, um einen für größere Segelboote 
brauchbaren Hafen anlegen zu können. 








er 
war mit einem ſchwarzen Radler-An- | 
zug befleidet und trug eine blaue Mü- | 
Sein faft noh neues Fahrrad | 
„Fanion“. 
Mehrere Paſſanten haben den Mann | 
dem herannahenden Frachtzug 
durch Zurufe gewarnt, doch gab der— 





Zoded- Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
meine liebe Gattin und unjere geliebte Mutter Marie 
Schöpfer im Alter von 49 Jahren und 10 Monaten 
am Herzichlag geitorben iſt. Die Beerdigung findet 
Samitag Nahmıttag um 2 Uhr vom Trauerhauie, 76 
Orhard Str., nad Rojebill ftatt. Um ſtille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

YAuguit Schöpfer, Hatte, 
au auft, Karl, Seinrih, Margareth 
und Sophie, Kinder. 





N Todes: Anzeige, 
Fortuna Deutſcher Frauen:Berein. 


Den Mitgliedern zur Nachricht, daß "Schweiter Dora 
Kaifer am Donnerſtag geftorben ift. Die Veerdi« 
quug findet am —— den 18. September Nachmn 
2 Uhr vom Trauerhauſe, 301 IAllinois Straße, nad 
Graceland ftatt. Die Mitglieder find erfucht, der Ber 
ftorbenen die legte Ehre zu erweiſen. 

Minna Lehmann, Praſ. 
Unna Gutmann, Sekr. 





Todes: Anzelge. 
Zreue Schweiter Koge No. 79, 2.09.89. 


Den Beamten und Mitgliedern der Treue Schweiter 
Loge No. 79, 3. ©. 8., dab Schieiter Francista 
Kork plöglich geftorben ift. Die Beerdigung findet 
den 18. Septeinber, Nachmittags 142 br, dom 
Trauerhaufe, 214 Noble Ade., nah Roſehill ftatt. Die 
Beamten verſammeln fi in unferer un Mittags 1 
Uhr, um unferer Schweter die lette Ehre zu ermerien, 

U. Balentin, Set. 





Zoded-Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, daß 
meine liebe Gattin Sophia Hradt ſelig im Herrit 
entichlafen ifi. Die Beerdigung findet ftart am Sonn 
tag, den 19. Sept., 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 58 Bur- 
ling Str., nad Wunders Kirchhof. Die trauernden 
Dinterbliebenen: R 


John Kracht, Gatte. 
fria Sophia Thurfow u. Henry rat, Rinder, 


Zweites großes Konzert und Ball 
— veranstaltet bon dem — 
Gelang-Berein Holftein, 


unter INWiENnE Den Damen: Sektion 
des Bereins, 
in Wende!s Opern-Haus, 1504 Milwaukee Ave., 
am Samftag, den 18. September 1897. 
Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt 15e @ Perſon. 


F 
** Die ”.. 


deutſch⸗amer. Univerſitüt 


Chicago, AU., 

eröffnet ihre Kurſe am 3. Oktober dies 
ſes Jahres mit vollſtändigen philo⸗ 
ſophiſchen und mediziniſchen Fa⸗ 
kultäten, an denen hervorragende Kräf⸗ 
te des In: und Auslandes thätig ſind. 
Die Univerſität iſt mit Hoſpitälern, Ent⸗ 
bindungsanſtalt, Hebammen: und Kran⸗ 
kenpflegeſchule verbunden. Die Graduir⸗ 
ten dieſer Schulen werben geſetzlich aner: 
fannt werden. Um nähere Auskunft 
—* man ſich ſchriftlich oder mündlich 
an das 


Rektorat der Aniverſität, 


717 W. 13. STR., 
nabe Aſhland Ude. 











Bagim 





St. Johns Militär Alademie 

von Deiafield (das ameritaniiche Rugby) bereitet 

Golleges und das Geihäit vor. Diplom fihert Eins 
tritt in die beften Univerfitäten. Rapallerie:, Ju⸗ 
fanterie: und Artilleries@gerziren unter Uuffiht Don 
Ber. Staaten-Dffizieren, weihe von der Regierung 
ernannt wurden. Der neue Termin beginnt am 16. 
Ecptember. PBräfident Empthe wird im Auditorium 
Unneg zu treffen jein vom 8. Auguft bit zum 11. 
Eest. Sprechftunden v. 9.0 Morgens bi8_ 1 Whe 
Nahm. und von 3 Uhr Rahm. bis 5 Uhr Abends. 
Wegen Kataloge jchreibt am Sidney T.Smpthe Ye 
D., Bräl., Delafield, Wauteida &e., Wis. Wal 


Architektur: nud Maſchinenzeichnen, 
Feder zeichnen, —** machen. —5* Geo me⸗ 
trie, Xrigonometrie, Bhpft, Buchbartung u ee 
ſcht ift, faufmännijche Geiekt, KRorteipondeng, Ungs 
liide Eprade, Gtenograpbie und E Hrribmafdinens 
ESHhreiben wird im 

COLUMBIAN, 241 WAbash Ave., 
elehrt. — HerbfisXermin beginnt am 1.Schtember. 
abt Eu Zirkulare fommen. 
1Wagdidim HANSTEIN & SILVERS. 





u. 
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WURETEWENEEEE 


— UL 
Kommen 
und gehen. 
Sie kommen plötzlich S Se! 
Schmerzen und Ste 
Sie find ſchmerzhaft 


Derrenkungen und Quctfchungen. 


Cie gehen, wir wiflen, ficher 
und rafch durch den 
Gebrauch von 


HL. Jakobs Del. 


% 





ir 


Die Febet außer Ordnung. 
= — 


erzeugt zw viel Galle. Diefes 





ſchwächt den Magen und Appetit- 
lofigkeit folgt. 


Dr. Auguft Königs. 
Hamburger Tropfen, 


Sie reguliren den Wagen und 


Gebraude . . . 


machen Die Leber wieder gefun®. 








Henry C. Heinemann, 


i006-1008 Milwaukee Ave., 
ß nahe Wood Str., 


Möbel, Teppiche, 
Oerfen und 
Hansansitattungs-Waaren, 


Baar one aufleichte Abzahlung 


Größte Auswahl 


— von — 


Schaukelſtühlen 


zu den niedrigſten 
Preiſen. 


1ip, frıno—31d3 
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—W 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 


Fuinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlafien deu Zentral-Bahn- 
f, 12. Str. und Part Die — nach dem 
üben können ebe . Stt.s, 39. Str.» 

und Hyde Park⸗Station beitiegen werben. Stadt 
Tidtet-Dffice, HP Adams Str. und AuditoriumsHotel. 
Durchgehende Züge— Abfahrt Ankun 

New Orleans & Memphis Limited * 255N *12.20N 

Monticeilo und Decatur. ......::..° 255% 2 

St. Louis Diamond Spezial »...,.° ION 

©t. Louis Day light Spezial. »10.252 

Goringfield & Decatur ’10.25 8 

Cairo, Tagaug.................. 

Springfield & Decatur 

New Orleans Poſtzu 

Bloominaton & Ghatsworth....... 

Ghicags & New Orleans Ernreß... 

Gilman & Kanlafee. ............. 

Rotord, Dubuque, Sioux City & 

an Schnellzu 
vb, Dubuque & Sıoug — 





— 
10 


5532225 


EEER — 
SsB3u8 Busse 


k 


er] 


[7 — — 
RIESE T 
eo. —— tum ee 


w 
68 KETTE 


.. 
-_ 


— 


BE33 SSE838 
„525 Ss 


Ss 
& 





q odforb Erpre 17. 
aSamiftag Nacht nur bis Bubuque. "Täglid. | 
lich ausgenommen Sonntags. 
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Burlington:2inie. |, 

Chicago», Bnrlington- und Quincy-Eifenbahn. Ticket· 

Offices, 211 Clark Str. und Union — —— 

hof, Canal Stt. zwiſchen Madiſon und Adams. 

üge Be 1177 Ankun 

Galesburg und Streator + 6.15 
Rodford und Forreiton 7 2,15 
Lokal⸗Punkte, Ilinsis u. Jowa... 2.15R 
Rodford, Sterling und Mendota..+ 4.30 
Etreador und Ottowa T4 
KaniasEity, St.Joe u. Leawenworth 52 


++ 


20*2805* 5 
— — 


Alle Punkte in Texas 
Ouaba, C. Bluffs u. Neb.⸗Punkte. 3% 
Et. Paul und Dlinneapolis 25 
KaniasGity, St. oe u.Leavenworth "10.30 
Dmaba, Bincoln und Denver..... 10.30 
Blad Hills, Montana, Portland.. *10.30 
St. Paul und Minneapolis "11.20 
Taglich. +Zäglih, ausgenommen So 


CHICAGO GREAT WESTERN RU, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
City Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
Zäglid. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankum 

Minneapolis St. Paul. Dubuge,. (+ 5.45 3 710.00 

Ranjas City, St. Joſeph, Des!" 6.3I0N 9.30% 

Moines, Mariballtown *11.30N * 9.90 
Eycramore und Byron Local -3I0N *10.25% 
5 St. Sharled, Sycamore, DeKtalb— Abfahrt + 5.45 
90V. N, *3.10N, 45.35 N, 6.30 R. "li. 
a +7.50 3, *9.30. "9.50, "10.25 ©, *5. 


en 
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SESBSBSS3E8 
BEBBTEBEREES 


J 
— 
© 


a 


utags. 








Te — 
ictet⸗Offices: 232 Clar 
MONDN Rau £ und Auditorium Hotel. 
Muss vis — Abfahrt Ankunft 
Alle Züge täglich. 


ESchnellzug für Indianapolis und 
Gmtinnali.. ——————— 
Waſhington und Baltimore 
Kafayettc und Vouispille, 
ndianapolis und Cincinuati ........ R 
Katayette Accommodation. ....nur... 8. 
ubianapolit und Gincinmati........ 
Sajavpette und Boris Ue............. 8. 


2 
vo 


225⸗2888 
—228338 
53 


2338888 
SEHE 
Sale 


saltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: wrand Zentral BallegienGtstion; Stabi 
a a nn Pr 

eine Pr rpreije verlangt au! 

den B. as Zügen. Abfahrt 
Rofal +65 8 
New York und Waſhington Beiti- 

bulcd Erpreß .. sd "OR 
New York, — und Vitts· 

burg Veftibuled... . "EIN 908 
Vittaburg. Eleveland, Wheeling und 

Columbus € 8 - TON * 7.008 

wi Zaglıd, Audgenommen Sonntags. 


Anfın 
76.40 





F Chleago & Erie⸗Eiſenbahn. 
4 Be ren 
= a 22 ©. Glarf, Auditorium 

Ss Ri E E7 Dearborn-Etation, Bolt u. 

—— Abfahrt. 
Marion Lokal. +7.0%8 18.0 
“ Reim York & Bofton "3.00 R 

amestown & Buffalo .............. 3O0N * 
aß Late Accomodation...... »..... LION 
New Yorf & Vofton....aeeeenanneee 8.00 N 
Coiumbus & Norfolt, Va. 808 
Taglich. Ausgenommen Sonntags. 
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ont. ATDEC BUG Passrus are, 


Adams treet. 
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* 
22522 


Nickel Plate. — Die New Vort, Chleago un» 
St. Loniso⸗Siſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.Viadukt, Ede Clark Str. 
Alle zige täglich. Abf. 
ort & Soſton er —E—— 10.20B 000 
Sem ort & Gaftern Erpreß-......... LEN LUN 
New York & Bolton Erpreß.:......-- 10.15N 758 
r Raten und Schla en-Affommodation ſprecht 
rt abdreifirt: run drne, a 111 





‚Mdanmd Etr., Chicago, Ju. Telephon Main 





Seſet Die Eonutagsdeliage Der 


Abendpost. 





| Die „Aqchtundvierziger in den Ber. 


Staaten. * 


Bon Rudolf Eronau. 

Einen ganz unerwarteten, mächtigen 
AUnftoß erhielt die deutſche Auswande— 
tung nad Amerifa zu Ende der vier— 
ziger Jahre. Zwei wichtige Ereigniſſe 
boten den Anlaß: die Entdeckung der 
außerordentlich reichen Goldfelder Ca— 
liforniens und in noch viel höherem 
Grade der Fehlſchlag der deutſchen Re— 
bolution von 1848, 

Es war am 19. Xanuar jenes mild- 
bewegten Jahres, als man beim Bau 
einer Sägemühle auf dem am Süd— 
arme des Amerikaniſchen Fluffes in 
Californien gelegenen Grundſtück des 
Badenfers Johann August Suter Gold 
entdeckte. Weitere Nachforichungen 
ergaben, daß ganze Strecken Califor— 
niens im wahren Sinne des Wortes 
als Goldfelder zu betrachten ſeien und 
reihe Ausbeute bringen mußten. Die 
Kunde davon durchflog die ganze Welt. 
Ströme von Auswanderern famen bon 
Diten ber, un vom Miffiffippi und 
Miſſouri aus in Karamanen durch die 
unermehlichen Nrairien nach den cali= 
fornifchen Goldfeldern zu ziehen. Auch 
zu Schiffe kamen Tauſende und aber 
Iaufende bon Europäern, die meite 4 
Fahrt über die Landenge von Panama 
oder die noh längere Reife um ba3 
fturmumtofte Cap Horn nicht ſcheuend 
und nur von dem Wunfche gelodt, in 
dem bielgepriefenen, von einer Wun— 
derglorie umleuchteten Californien 
reich au werben. 

Merlocdte dies die ganze Welt er- 
greifende Goldfieber viele Deutſche zur 
Auswanderung, fo wurden doc noch 
weitaus mehr durch den Fehlfchlag der 
deutfchen Revolution über das Welt- 
meer getrieben. Berechnungen veran— 
ichlagen die Zahl der politifcehen ylücht- 
linge, Pie in ten Jahren 1848 bis 1854 
aus Deutſchland nach den Vereinigten 
Staaten tamen, auf weit - über eine 
halbe Million. Der große Berluft, 
der dem deutſchen Volle aus dieſer 
Maffenausmanderung zahlreicher ſei— 
ner beiten Söhne erwuchs, bildete für 
das Deutfchamerifanertfum einen 
außerordentlihen Geminn. - Bisher 
hatte die deutſche Einwanderung faſt 
ausſchließlich aus Ackerbauern, Er 
werfern und Gemerbetreibenden be= 
ftanden, jet aber ftrömte eine mächtige 
Fluthwelle deutſcher Geiſtesarbeiter 
in's Land. Unter ihnen befanden ſich 
Politiker und Staatsbeamte, Profeſ— 
ſoren, Doctoren und Studenten jeder 
Wiſſenſchaft, Künſtler, Schriftſteller 
und Journaliſten, Prediger und Leh— 
rer, Landwirthe und Forſtleute, die 
als politiſche Flüchtlinge in den Ver— 
einigten Staaten ein Aſyl ſuchten und 
mit warmer Theilnahme milltommen 
geheißen wurden. 

Es konnte nicht ausbleiben, daß die 
ungeheure Summe von Willen, von 
Begeilteruna und Idealismus, von po— 
litiſcher und geiſtiger Emancipation, 
die in dieſen Männern, den ſogenann— 
ten Achtundvierzigern, aufgeſpeichert 
lag, einen gewaltigen Einfluß auf das 
Deutfch = Amerifanertbum ausüben 
mußte. Bevor derſelbe in mohlthäti- 
ger Weife fih bemerklich machte, ver: 
ging allerdings eine gewiſſe Zeit, denn 
den Ankömmlingen fiel es keineswegs 
leicht, ſich in die ihnen völlig fremden 
Verhältniſſe, in die fie fo urplöhlich 
vom Schidfal hereingefchleudert wur— 
den, einzuleben. Wohl maren die 
deutſchen Flüchtlinge und die Ameri— 
faner Träger eines und desfelben Frei: 
heitägedanfens, aber e8 beitanden in 
anderen Beziehungen zwiſchen ihnen 
doch gewaltige Unterfchiebe, die, bevor 
fie fich ausglichen, manche Reibungen 
berbeiführten. Unter den beutichen 
Achtundvierzigern befanden ſich ſehr 
viele radicale Denker, die für die gänz— 
liche Umaeftaltung aller focialen Ver— 
hältniffe ſchwärmten, mit aller Obrig- 
feit ſowie mit Kirchen und Predigern 
am liebiten reine Bahn gemacht hätten 


"gering war Die Zahl derer, 
Sinned mit dem Dr. Sorge aus Ho- 
bofen waren, der eines Tages in einer 
Öffentlichen Verfammlung feierlich er= 
Härte: „Meine Seren! Mein Stand» 
punft ift einfach ber: ich bin gegen 
alles Beſtehende!“ Manche diefer Ra- 
dicalen gingen dann auch fo meit, die 
Umänderung der Bundesperfafjung 
und die Abſchaffung des Präfidenten- 
amtes zu verlangen, ohne ſich recht 
darüber klar zu fein, mas an deren 
Stelle treten folle. Auch eine „Repu- 
blit ber Arbeiter”, eine Vereinigung 
aller arbeitenden Klaffen zum Zmed 
ihrer Freimachung vom Capital, ſo— 
pie manche andere utopijchen Luftge— 
bilde murben auf’3 eifrigfte befürwor— 
tet. Mit der gefchichtlichen und cul- 
turellen Entwidelung ver Vereinigten 
Staaten jowie mit der Gefinnung 
ihrer Bewohner wenig oder gar nicht 
befannt, troßdem aber fich fofort zu 
ben unbarmberzigften Krititern ber 
Verhältniffe des Landes aufmerfend, 
waren fie auch mit der politifchen 
Gtellung des Deutfchthums in Ame- 
tifa durchaus nicht zufrieden. Das— 
felbe, jo meinten fie, müffe vie Füh- 
rung und zwar unterfeitung der Acht- 
undvierziger haben. Es ſchwebte dem 


) Geire vieler dieſer Achtundvierziger 


noch zu mädtig das Traumbild vor, 
das fie in Deutfchland nicht hatten 
verwirklichen können: das Bild eines 
beutfchen Freiltaates auf dem Boden 
jener Grundfäße, die zwar noch nicht 
erprobt waren, für bie fie aber ge- 
fämpft und gelitten, um berentmillen 
fie die Heimath aufgegeben hatten, 
Diefe Träume jolten nun bier ver— 
wirkliht werden. Zu dieſem Zweck 
wurde die Vereinigung aller in Norb- 
amerifa lebenden Deutſchen, die ſich 
bisher ihrer Ueberzeugung nach diejer 
oder jener politiihen Partei ange- 
ſchloſſen hatten, zu einer rein deutſchen 
Partei angeftrebt, die den Namen 
„Union der freien Deutfchen” tragen 
und natürlich unter der Führung ber 
radicalenAchtundvierziger ftehen follte. 
Auh die Gründung rein deutſcher 
Staaten wurde befürmortet, mobei die 
Achtundvierziger aber nicht bedachten, 
daß fie damit den Widerſpruch aller 
derjenigen herborrufen mußten, die in 
diefenSonderbeftrebungen eine jchmere 
Gefahr für den noch in feinem Aufbau 
begriffenen Gtaatenbund erbliden 
mußten. Wollte man, jo jagten die 
Träger des amerikaniſchen Einheit» 
gedankens mit Recht, den Angehörigen 
eines beitimmten Volkes die Gründung 
befonderer Staaten innerhalb des 
Staatenbundes zugeitehen, jo würden 
über furz oder lang auch die Abkömm— 
linge der anderen in Amerika vertretes 
nen Völkerſchaften mit ähnlichen Son> 
berftrebungen bervortreten. Neben 
dem bon den Deutfchen geplanten 
„Neu-Deutſchland“ würden gar bald 
auch ein „Neu = Jrland,* ein „Neu— 
Standinanien,“ ein „Neu = Polen“, ein 
„Neu = Slamonien“, ein Neu = |ta= 
lien,“ ein „Neu =» $udäa”, ja, mohl gar 
ein „Neu =» Rigritien“ oder „Neu 
Afrika” ertitehen, mas unfehlbar den 
Bufammenftoß der jo ehr verjchiebe- 
nen Intereſſen all dieſer Völkerele— 
mente und ſchließlich den Zuſammen— 
bruch des ganzen Staatenbundes her— 
beiführen müßte. 

Aus dieſen gewichtigen Gründen 
ſtemmten ſich nicht nur die Amerikaner, 
ſondern auch die meiſten alteingeſeſſe— 
nen Deukſchamerikaner den radicalen 
Achtundvierzigern entgegen. So lange 
die letzteren ſich damit begnügten, ihre 
modernen Weltverbeſſerungsideen in 
den von ihnen begründeten Zeitungen 
zum Ausdruck zu bringen, ließ man ſie 
ruhig gewähren; als ſie aber began— 
nen. „Revolutionsvereine” zu gründen, 
und Gelder und Waffen zu fammeln, 
um mit ber allgemeinen Umfrempe- 
lung des politifhen und focialen Le— 


ben3 zu beginnen, ba ſpitzten ſich bie 
Dinge zu dem fogenannten „Krieg der 





und fich niemals fcheuten, dieſen Wün— 


ſchen durch Wort oder Schrift Aus: | 
Das Amerifoner- | 
thum hingegen ſowie auch biejenigen | 
Deutfch = Amerifaner, bie den zahltei= | 
chen ftreng religiöſen Sektenniederlaſ⸗ 


druck zu verleihen. 


ſungen entſtammten, waren bon reli— 
giöſem Leben tief durchdrungen. Sie 
hatten fich im Laufe der Jahrhunderte 


daran gemöhnt, bie Kirche als den 
Mittelpuntt des gejelligen und geiiti- 
gen Lebens zu betrachten, mobei fie in 
Eitten und Anſchauungen viel Förm- 
liches und Puritanifches angenommen 
hatten. Au die Freierdenkenden un— 
ter ihnen fuchten, theil3 aus gejell- 
Ihaftlichen, theils aus gefchäftlichen 
oder politifchen Rüdfichten, den’ äuße— 
ren Schein fo viel wie möglich zu wah— 
ren. Das Förmliche und Ceremoniöfe 
prägte fich natürlich auch in der Tracht 
und im Benehmen dieſer Ameritaner 
aus. Gie werden und von einem Acht- 
undvierziger folgendermaßen beſchrie— 
ben: „Hohe Cylinderhüte, etwas nad 
hinten gerüct, bedeckten ben Kopf, 
mährend unbändig ſteife Vatermörder 
das alattrafirte, völlig bartlofe Geficht 
umrahmten und Hals und Kopf wie in 
einer Zange hielten. Ein rad oder 
Schwalbenſchwanz machte das Bild 
verfürperter Gteifheit fertig. Frack 
und Cylinder legten viele jelbit beim 
Melten, Füttern, Pflanzen und Säen 
nicht ab.“ Gold jteifleinenen Perſön— 
lichkeiten fonnten die in Schlapphüten 
furzen Xoppen, Garibaldigemden und 
umgefhlagenen Hemdkragen einher: 
marfchirenden, ganz ftaatsgefährliche 
Bärte tragenden und viel, jehr viel 
Bier vertilgenden deutfchen Freigeiſter 
nicht beſonders ſympathiſch erſcheinen, 
und mehr und mehr bildete ſich unter 
ihnen die Ueberzeugung aus, daß durch 
den Fortzug dieſer an gar nichts glau⸗ 
benden Infidels oder „Heiden“ das 
alte Vaterland nur gewonnen habe. 
Auch in den politiſchen Anſichten 
traten fchroffe Gegenfäge zutage. Un» 
ter ben ——— gab es viele 
Feuerköpfe, die ſich in einem Zuſtande 
tebolutionärer Erregtheit befanden 
und fich mit gänzlich unklaren fotiali- 
ftifhen und communiftifhen Ideen 
trugen. Widerſpruch ertrugen fie 
nicht, nur ihre Anfichten wollten fie al3 
mahaebend betrachtet willen. Nicht 





Grauen und Grünen“ zu, in dem bie 
bor 1848 eingewanderten, mit ben 
Landesverhältniffen vertrauten Deuts 
Ichen, die jogenannten „Grauen“, auf 
die Seite des Amerikanerthums traten, 
um gemeinjchaftlich mit demfelben ben 
„Srünen“, d. h. den radicalen Acht— 
unbbierzigern, entgegenzutreten. Sehr 
unvorfichtige Handlungen der Grünen, 
wie 3.8. ber Erlaß des berühmten 
„Louispiller Programms“, jteigerten 
die Erregung der Grauen und Ameri— 
faner bis zur Erbitterung. Blinder 
Nativismug fladerte überall empor, 
und ſchließlich kam es an mehreren 
Drten, befonders in Cincinnati und 
Louisville, zu blutigen Zufammenitös 
Ben, in denen zahlreiche Menfchen ihr 
Leben verloren. 

Erjt allmählich legten ſich die hoch— 
gehenden Wogen wieder. Unter den 
Radicalen trat eine Ernüchterung ein, 
die um fo heilfamer mirtte, als fie er— 
fannten, daß fte fich ſelbſt über die Art 
und den Umfang ihrer Pläne im aller= 
arößten Zmiejpalt befanden. Mit der 
Reit, mit dem Einleben in die neuen 
Verhältniffe ſahen auch viele ein, daß 
die bon den „rauen“ gemanbelten 
Wege doch die rechten waren. Sie be— 
mertten, daß mande Einrichtungen, 
bie ihnen anfänglich widerſtrebien, 
durchaus berechtigt waren und ihrer 
natürlihen Entwidelung gemäß nicht 
mohl anders fein konnten. Sie lern» 
ten auch die guten Seiten des amerita= 
niſchen Lebens würdigen und jehäßen 
und reihten fi damit mehr und mehr 
als Autbringende Glieder der Allge- 
meinheit ein, um bon nun ab zur He— 
bung desDeutfchamerifanertbums und 
damit auch zur Hebung der gefammten 
Bevölkerung der Vereinigten Staaten 
in großartiger Weife beizutragen. Sie 
gründeten zahlreiche Zeitungen aller 
Art, halfen gemeinnügige Vereine in's 
Leben rufen, befleideten Lebrftellen an 
Schulen und Univerfitäten, murben 
öffentliche Beamte, trieben Literatur, 
Künste und Wiſſenſchaften und wirk⸗ 
ten durch diefe Bethätigung ihres rei⸗ 
hen Wiſſens fo befrudtend auf das 
bis dahin unverkennbar einfeitig ges 
bliebene Voltäleben, daß dieſes ein 
ganz anderes, freiere® und fortjchritts 
lichered Gepräge erhielt. 


Auch in den dolitifchen Anfichten ber 
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meiften Achtundvterziger 9 TI 
ein wohlthuender Wandel. Mit ber 
Klärung und dem Reifwerden ihres 
Urtheild wandten fie fih mehr und 
mehr von den fanatifchen Verfechtern 
der Arbeiter - Republiten, ber come 
muniftifchen Nieberlafjungen, der jo» 
cialiftiichen Idealſtaaten und ähnlicher 
PVhantafiebilver ab. Sie, die doch auch 
in Deutfland die Einigung des Va— 
terlandes angeftrebt hatten, lernten 
einjehen, daß die Wohlfahrt und Zu⸗ 
kunft des ihnen zur neuen Heimath ge— 
wordenen Landes nicht etwa durch 
Sonderbeſtrebungen, ſondern nur 
durch vollſte Beherzigung des amerika— 
niſchen Wahlſpruchs: E pluribus 
unum, „Aug Vielem Eins“ gefördert 
und gefichert werben fünne, Wie tief 
diefe Ueberzeugung in den Herzen ber 
Achturfooierziger allmählich Wurzeln 
geihlagen hatte, zeigte ſich bereits in 
den Jahren 1860 und 1861, als bie 
füblihen Staaten fi} von dem Staa- 
tenbunde zu trennen beſchloſſen. In 
dieſem kritiſchen Augenblick ſowie in 
dem die Feuerprobe des Staatenbuns 
des bildenden Bürgerfriege befanden 
die Achtundpierziger fi mit wenigen 
Ausnahmen in den Reihen derjenigen, 
die mit Schwert und Feder am begei- 
ftertiten für die Aufrechterhaltung des 
Einheitsgedankens ftriiten. franz 
Sigel, Freidrich Heder und Louis 
Blentert, die Häupter des babijchen 
Yufitandes, maren die erſten, die beim 
Beginn des Bürgerkrieges deutſch— 
ameritanifche Regimenter einrichteten 
und an , deren Spitze zum blutigen 
Kampfe zogen. Ihrem Beifpiel folg« 
ten Karl Schurz, Auguft Willich, Pe— 
ter Dfterhaus, Adolph Buſchbeck, Kon— 
rad Krez, Anoderer und viele andere 
Achtundpierziger. 

Von ven 2,772,408 Soldaten, die 
im Seceſſionskriege fohten, ftellten die 
Deutich = Amerikaner nachweislich 
187,858, mwahrjcheinlich aber gegen 
209,000 Mann, und ftehen mit biejer 
Zahl nur hinter den geborenen Ameri= 
fanern zurüd. Rein deutfche Regi— 
menter unter deutfcher Führung gab es 
über zwanzig. Viele derſelben erlit— 
ten, ein Beweis für ihre Tapferkeit, 
außergewöhnlich ſchwere Verluſte. So 
kehrten z. B. von dem 52. New Yorker 
Regiment, den Sigel'ſchen Rifleſchü— 
tzen, im October 1864 nur 5 Officiere 
und 35 Mann unter Führung des 
Major Retzius zurüd, Nachdem es 
neu ausgemuftert und auf feine frühere 
Stärke von 2800 Mann gebracht wor— 
den, zog e3 abermals aus, um zu Ende 
des Krieges nur noch 200 Köpfe ſtark 
beimzufehren. Von den beutjchen 
Generälen der amerifanifchen Armee, 
unter denen außer den ſchon genannten 
Achtundvierzigern noch die Generäle 
Steinwehr, Raub, Weigel, Schimmel- 
pfennig, Gilfa u. a. hervorzuheben 
find, fielen Henry Bohlen am 22. Au⸗ 
guſt 1862 in der Schlacht am Rappa= 
hannod, Johann X. Kolteg am 30. 
Auguſt desſelben Sahres bei Bull 
Run, und Franz Haffendeubel im Juli 
1863 während der Belagerung bon 
Vicksburg. Außer ihnen fielen Tau— 
ſende und Abertauſende von Deutſchen 
auf den amerikaniſchen Schlachtfel— 
bern, ein Beweis, daß ſie gleich ihren 
amerifanifchen Mitbürgern ihr Blut 
und Leben für die Aufrechterhaltung 
der Einheit ihrer neuen Heimath einge= 
fegt haben. 





Unheim liche Menſchenfreunde. 


Man hat ſich daran gemöhnt, den 
Hund als einen der vornehmiten, wenn 
nicht den vornehmften, Freund des 
Menſchen anzusehen; aber manche der 
wichtigften Freunde dieſer Klaffe ges 
hören zugleich zu den. gefünrlichiten, 
jelbjt für die ihnen Nächitftehenden. 
Eine bemerfensmwerthe Stellung neh— 
men bie wolfartigen Hunde der echten 
Esfimo = Raffe in Qabrador ein, wo 
Hunde al3 Transportthiere eine Jo 
große Rolle ſpielen, aber auch verhäng- 
nißvoller werben fünnen, als ſich der 
Fremde vorftellt, und ebenfo begehrt, 
wie gefürchtet find, — mehr, als dies 
itgendiwo ander? mit Hunden in grö— 
Berer Maſſe der Fall ift. 

Dieſe Thiere, ohne welche in Labra— 
dor während der acht Wintermonate 
etn Verfehrsleben undenkbar wäre, ſo— 
wohl auf dem Lande, wie auf gefrore: 
nem Gemwäfler, werden im Winter mit 
Robbenfleifeh genährt, find aber ftet3 
hungrig und allezeit geneigt, unter fich 
felbft furchtbare Händel anzufangen, 
— ja es find vierbeinige „Kannibalen“ 
für ihr eigenes Gejchlecht, denn wenn 
fie hungrig genug find, zögern fie nicht, 
irgend einen Hund eines anderen Rus 
dels lebendig aufzufreflen.- Der Bes 
figer jedes Rudels ift gezwungen, jeden 
einzelnen Hund ertra zu füttern, wenn 
er entfeglichen Kämpfen vorbeugen 
mil. Wohl fein größeres Thier ber 
Wildniß reiht an rüdfihtslofer Ger, 
fräßigkeit an diefe Yabrador = Hunde 
beran. 

Henn fie nicht auf einer Schlitten=, 
reſp. Bootſchlitten = Fahıt beichäftigt 
find, pflegen die Hunde jedes einzelnen 
Heren fich felbftitändig zu organifiren, 
überall nad Nahrung herumzuftreifen 
und mit jedem anderen Rubel, auf das 
fie ftoßen, bei der geringiten Veranlaſ— 
fung mörderiſchen Krieg anzufangen. 
Im Sommer leben fie meiften3 bon 
den Köpfen und Eingewweiden der Ka— 
beljaue, welche zu biefer Zeit gemöhn- 
lih in aroßen Mengen unfern ber 
Küfte Labradors aefangen und fogleich 
am Geſtade zugerichtet werben. Schreck⸗ 
ih -find oft die Eiferfüchteleien der 
Hunde eines Rudels auf den Leithund; 
nicht felten, wenn diefer im Dienft von 
einem anderen Rubel angegriffen wird, 
machen fie, ftatt ihm beizuſtehen, fofort 
mit den Feinden gemeinfame Sache 
und reißen ihn in Fetzen. Gar manch— 
mal ſchon find fie angeblich in Häufer 
gedrungen, in denen Kinder allein zu— 
rückgelaſſen worden waren, und haben 
diefe aufgefrefien, und lediglich wegen 
diefer Hunde läßt feine Frau in La= 
brador ihre fleinen Kinder ohne befon- 
deren Schuß ſich aus ihrem Geficht8- 
freiß entfernen. Ziegen, Raten, civi— 
lifirte Hunde und andere Thiere, welche 
nad Labrador gebracht werben, muß 


... 





man ſtets mit Der grogten Sorgfau 
davor bemahren, von den einheimijchen 
Hunden gefreilen zu werben. 

Kein Menich in Labrador, wenn es 
nicht ein untluger Fremder ift, ermeift 
fich jemals gegen einen dortigen Hund 
gütigq! Ein Tritt oder eine Drohung iſt 
noch die jchmeichelhasteite Behandlung, 
welche fie erfahren, und der gemöhnli- 
here Gruß erfolgt mit einem mächtigen 
Knüttel oder Stein. Die Einwohner 
erklären, daß dieſe Behandlungsweiſe 
die einzige ſichere gegenüber dieſen un— 
entbehrlichen Ungeheuern ſei, und man 
erzählt ſich grauſige Geſchichten, wie 
dieſe Hunde freundſchaftliche Annähe⸗ 
rungsberſuche von Menſchen vergolten 
haben. Darin unterſcheiden ſie ſich 
beinahe bon der ganzen übrigen 
Hundemelt, bei melcher Dankbarkeit 
für erwieſene Güte gerade ber hervor— 
ſtehendſte Zug tjt, und fogar von man= 
chen reißenden Beitien. 
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Advokaten im Ueverfluß. 


Schon manchmal hat man die Ver. 
Staaten ein Land der Advokaten ge— 
nannt, und noch immer mehr jcheint 
diefe Benennung zuguireffen. Eine 
unjerer Aniwalt3 = Zeitjehriften ſtellt 
neuerdings über die Zahl unferer 
Rechtspriefter Angaben zujammen, 
welche vor den amtlichen Cenſus-Be— 
richten den Vorzug haben, daß ſie zu= 
gleich intereffante Vergleiche in einhei— 
mifcher und ausländifcher Richtung 
bieten. Einiges Wenige Daraus mag 
bier wiedergegeben ſein. 

Die Zahl der Anwälte in den Ber. 
Staaten beträgt rund 90,000, das 
beißt, es kommt auf je SOO Seelen der 
Bepölterung ein Advokat. Natürlich 
gejtaltet fich in größeren Städten das 
Verhäültniß noch ganz anders. Die 
Garkenftadt allein 3. B. enthält nahezu 
5000 Anmälte, oder einen auf je 350 
Einwohner, und dieſes Verhältniß 
gehört noch zu den niedrigften! In 
mehreren anderen amerifanijchen 
Großſtädten iſt die Verhältnißzahl der 
Advokaten ungefähr doppelt fo hoch. 

Einen rechten Beariff von der Be— 
deutung diefer Zahlen erhält man aber 
erit durch Seitenblide auf ausmärtige 
Länder! Frankreich hat bei einer Ein— 
mohnerzahl von 40 Millionen nur 
6000 Advokaten aufzumeifen, oder 
einen auf je 5000 Einmohner; mir 
haben alſo verhältnigmäßig mehr ala 
ſechsmal fo viele Advokaten wie die 
Franzofen, und diefe haben deren noch 
ziemlich viele. Im deutfchen Reich 
fommt erit auf je 6500 Perionen ein 
Advokat, und ungefähr daffelbe Vers 
hältniß beiteht in dem ehemaligen 
Mutterland der Yankees, in Groß: 
britannien. Die Ver. Staaten find al— 
fen Eulturländern darin geradezu un: 
heimlich weit voraus! 

Unferen Rechtsprieftern ſelbſt muß 
es manmal bange werden, menn fie 


über dieſes Verhältniß nachdenten. 
Dabei find (ebenfalls nad) den Anga— 
ben jenes Anmwalt3-Organg) die ges 
möhnlichen Einnahmen des Anwalts— 
Gejchäftes in den legten Jahren um 
annähernd 50 Procent zurüdgegangen, 
alfo etwa um die Hälfte; und zwar 
find damit nur die überhaupt in Weg— 
fall gefommenen Einnahme-Quellen 
gemeint. Banten bejorgen 3. B. das 
Sollectiren, und ein graßer Theil bes 
Uebertragungs = Urkunden = Gejchäf- 
te8 und verwandter Functionen wird 
bon regulären Friedensrichtern (Die 
feine Juriften zu fein brauchen) ſowie 
von noch mandem Andern beforgt, 
welcher mit der Yyormalität der Be— 
nußung ter reichlich vorhandenen ge- 
drudten juriftifchen Formulare ver— 
traut werden. Die, ebenfalls Außerft 
zahlreih „aus der Erde wachlenden” 
Notare nehmen feit Jahren den An 
mälten einen großen Theil gemiller 
Gefchäfte ab, und mie leicht e8 in un— 
fern meijten Staaten hält, Notar zu 
werden, ijt allgemein befannt. Wirk— 
lich lohnende Anwalts-Arbeit im en— 
geren, ausſchließlichen Sinn aber zu 
erhalten iſt für den Rechtsprieſter ohne 
Namen gar nicht To leicht. 

Ohne Zmeifel ift ein großer Theil 
der Neiquna junger Leute, fich in diefer 
arg überfüllten Berufswelt einzudrän— 
gen, auf die, Alles verbrängende Rolle 
zurüdzuführen, melde in beinahe uns 
ferem ganzen offictellen Qeben An— 
mälte fpielen. Der Gedanke, daß das 
Anmalt3-Bureau eine Trittftufe zur 
Staatslegiälatur, zum Congreß und 
zu vielen andern amtlihen Stellungen 
fein ann, für melde Tauſende gar 
feine andere Befähiaung befiten, ala 
im Diplom, das fte in irgend einer ber 
zahlreichen ameritanifchen Anwalts— 
ſchulen erhalten haben, ſcheint noch ſehr 
vielfach einen großen Einfluß zu üben, 
fo oft auch diefe Idee ſich ſchon als 
trügerifches Phantom erwieſen hat, 


— Nützlich. — Student (weist Herz 
richten des Pneumatics): „Wieder gut, 
daß mir das Pumpen zur Gewohnheit 
geworden iſt.“ 

— Pfiffig. — U: „Der reiche Rit- 
terqutäbefiger von Stammheim ift Ihr 
Vetter?” — B.: „Leider ja. Alle dieſe 
ſchönen Güter befäße ich, wenn —meine 
Großmutter ohne Kinder geftorben 
wäre.“ 

— Abergläubiſch. — Eine alte rau 





wird beim Weberfchreiten des Straßen- 


dammes beinahe von einem Leichen: 
wagen überfahren. „Ich bin gewiß 
noch nicht abergläubiih,“ Tagte fie 
nachher, aber von einem Leichenwagen 
todtgefahren zu merden, das bringt 
entjchieden Unglüd!“ 





$eit so Jahren das beste 
Hausmittel gegen 


AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Arotheten, 


r 


a 360 Paar fancy mit Ghenille u. Seide ge: 


a Rinder: u. Mädchen: Dongola Knöpf- od. 


J Casco Kalbleder Schnürſchuhe für Knaben 


a Ihr könnt die Auswahl treffen von irgend 


« due frei mit jedem Paar Männer: 


i Sausausitattungs:Dep. 


2 50 Dutz. 10:30. granit Pie- Teller, 
J Graniteilerne Becher, 

4 50 Tuß. 14-z3öU. graniteilerne Kod)- 
a No. 8 graniteiierne Theekeſſel, 

2 Graniteiſerne Kaffee— 


a Mrs. Potts vernickelte Bügeleiſen, 3 Stüd 


A Rutherfords Tapeten-Reiniger, 


J Stein: Krüge, jede Größe, 


J Fancy Jerſey Süß-Kartoffen, 


J Beſte Elgin Creamery Butter, 
J Pfund-Eimer 88e, per Pfund.. 


Jper Dutzend 
JXXX Ginger Snaps, 
per Pfund 
J Faney neue Plum Pudding Cur— 
J Faney neue große California 


J 1-Pint Flaſche aſſortirte Pickles 
15Pfd. Pail reine Frucht 
AG. 3. Ofenwichſe, per Flaſche 


2 Stüde Electric Scouring Seife 


u 2446—Pfd. Sad böhmiſches Roggen: 


J 8 Stücke Armours Familien— 


J Gold Paint 


J Seidlitz Pulver, Bor 
J Bella Dona Porous Pflaſter für,... 
| With Hazel, + Pint-Flaſche........ 


J French Mired, per Pd 
J Gingemwidelte Caramels, per Pid 


A Gute Strick- und Häfel-Seide, alle Farben 


J Mohair Schuur:Kante Sfirt-Einfafinng, 


| Aljortirte Saarnadeln in polirter 


J Beinknöpfe, ſchwarz oder weiß, 
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Großer Bargain-Tag 


Samiftag, den 18. Sept., 


EEE 


—— 


773-781 533 HALSTED 9% 





Monat September gehabt haben. — Nie zuvor waren wir mit 
Bargains fo wohl verſehen. —Jetzt ift Eure Zeit zum Einkaufen 


ID’ wollen morgen zum gef&äftigiten Tag machen, den wir je im 


| — jest könnt Ihr aus Hunderten von Spezial-Einfäufen wählen, die gemacht 


wurden, ehe das neue Zollgefeß angenommen war. — In unjerer fiebenund- 
zwanzigjährigen Gejchäftslaufbahn find die Preiſe nie jo niedrig geweſen— 


| denn wir haben die an und für fich ſchon niedrigen Preiſe noch bedeutend her= 
; abgeſetzt. — Daß dies der Yaden für ſparſame Leute ijt, wird hierdurch 
| auf'3 Neue bewiejen 








Samftag! 


Leſet dDiefe Bargain:-Thatjachen. 





Schuhe. Schuhe. 


2. Floor. Nehmt den Elevator 


Kleideritoffe:Dep’tment. 


Allerbeiter Komforter Galico, garrantirt 


nicht abſchießend, reeller Werth 4ic 


Te, für 
Geftreiften und karrirten Domet Outing 
Flannel, bejte 10c Qualität, 6? 
ic 


für 
Hübſche farbige Flannel Dreß-Plaids, 
ſpeziell paſſend für Wrappers und Kin— 


der⸗Schul⸗Kleider, 

für 
23e 
3% 


Fancy Farrirte Cardinalrothe 
zafel-Yinen, werth 3öc 
Durchweg ganzwolle Flannel— 
Röcke für Damen, nur 
Doppeltbreite ſatin-geſtreifte Dreß-Plaids, 
beide Seiten gleich, werth 15c, 72 
ic 
Doppelt breite ſchillernde Brocades, neue 
Herbſt-Fagons und Farben, 
werth 18e, für 
Yard breite ſchillernde Mohair Novelties, 
alle neuen Herbſt-Schattirungen 15 
und jehr hübjch, werth 25c.... c 
Gute Qualität Shürzen-Gingbam, 
State Str. Preis Sc, unjer 
Samſtag nur 
Franzöſiſche Bourette Suitings, 28 Zoll 
breit, alle Farben, ſehr hübſch 29 
und modiſch, 50e Werth c 
Durchaus ganzſeidene bedruckte Surahs, 


große Auswahl, werth S50e, 19€ 


Ganzmwollene franzöfiiche Serges, 338 Zoll 
breit, alle farben und ſchwärz, 25 
die 33c Sorte, für c 

Echtfarbiger HenriettaFiniſh ſchwar— 6: 
zer Sateen, 30 Zoll breit, für... ec 

Seidene und wollene Plaid3 in dem neues 
ften Entwürfen u. Narben, jehen 2 > 
aus wie die $1 Sorte, für c 

Importirtes jhillerndes und einfachfarbi: 
ges ganzwollenes Granit Gloth, 46 Zoll 
breit, beiter 75c Werth, für die: 50€ 


fen Berfauf 


Kleider: Dept, 


Toppelfnöpfige ſchwarze Wide Wale Wor: 
ſted-Anzüge für Rnaben, von 14 big 19 
Jahren, Arbeit, Paſſen und Nusftat- 


tung zeitgemäß, volle 812 
werth, am Samjtag bei 7 48 
York nur J 

Grau gemiſchte Caſſimere Reefer Anzüge, 
Größen von 3 bis 8 Jahren, mit gro: 
ßem Matroſenkragen und elegant aus» 
gejtattet mit Braid, ein 1 65 
Bargain für 32.75, Sams. 8 J 

Grau gemiſchte Caſſimere Cutaway Frock⸗ 
Anzüge für Männer, Größen von 35 
bis 42, gut ausgeitattet und gejchnei- 
dert, paſſend für Geſellſchafts- und Ger 
Ihäftsanzug, gut 810.00 wertb— 
herabgeſetzt für diejen 2 48 
Samſtag auf 85. 

Kniehoſen für Kinder, Größen von 5 bis 
14 Jahren, aus jtarfenStofien gemacht, 
mit Doppeltem Sig uud Knieen, Patent 
Waiſt Band, die reg. 48c Sorte 24 
dieſen Samſtag nur c 

Graue oder dunkelbraun gemiſchte Caſſi— 
mere⸗Hoſen für Männer, Größen bis zu 
40 Zoll Taillenmaß, gut geichneibert, 
gewöhnlich zu 82.25 verfauft, dieſen 


Samſtag herabgeſetzt 8* 1 23 


Blaue oder ſchwarze Chebiot-Hoſen für 
Knaben, Größen 13 bis 16 Jahren, 
ſchön gemacht und fein paſſend, regulä- 
ver Werth 81.50, 80 
Samitag c 


Anterzeng: u. Herren-Ausflaffungs-Dep. 


Die beſte Qualität Percale Hemden für 
Männer, ausgewählte Mujter, 75 
nur c 

Fließ gerippte und Kameelshaar-Unter— 
hemden und -Hoſen für Kinder, 7 
werth 17c c 

Seine gerippte, mit Spigen beſetzte Unter: 
-bemden für Damen, werth bis 


15c, nur 
Gerippte Unterhemden für Män: 15 
ner, werth 25c, nur c 
Kameelbaar:Unterhemden und Hofen für 
Männer, für Herbit-Gebraud), 50 
werth 75e c 
Naturwollene Unterhemden und 
Hojen für Männer, $1 werth.. 69€ 
Schwere elaſtiſche Hojenträger für 7 
Männer, mit jtarfen Draht-Buckles € 
Percale und fancy Ausgeh-Hemdeu für 
Männer, mit Yo und volle 22 
Größen, werth 40c c 
Extra ſchwere blaue geftreifte Promena- 
denbembden für Männer, mit Joch, Hals» 
band und eingelegtem Saum, 33 
wh. 50c, nur für Diejen Verkauf € 
Schwere Twilled GCheviot Arbeitöhemden 
für Männer, mit Jod, Halsband und 
eingelegtem Saum, 
werth 65c c 
Gebügelte feine Bercalehemden für Män- 
ae mit —— Kragen und Man: 
etten, die 6öc Sorte 
für 37e 


ſtickte Sammet Slippers für Männer, 
leicht u. bequem, hübſch beſetzt u. ausge— 
ſtattet, gewöhnlich als ein Bargain an— 
gezeigt zu 79, dieſen Samſtag 49 
bier 


Schnürſchuhe, jolides Yeder, neue Goin- 
Zehen, Spring Seel, Größen $4 bis 2, 
gut werth 81.25 per ‘Baar, 19€ 


und \ünglinge, edige oder Goin- Zehen, 
Tipped, Größen bis zu 54, ein 34 
groger Bargain ; c 
Jeder Mann — Alle Männer— 
Adtung! 


welchen unserer $3 und 33.50 Koodyear 
Welt und Goodyear genähten Schuhen 
in Domeitic Galf, War Galf, Bor Calf 
oder Latentleder, zum Schnüren, in 
Goin: geben, Pug-Zehen, Gambridge: 
Zehen, Zivved und Hlobe- Zehen, ein: 
fache Größen 6—10, 8, DEund EE 
Weiten, um dieſe Abtheilung bei den 
Männern populär zu machen, 1 Paar 
auf jeden Kunden, Cure 
Auswahl 
Auserleiene Tongola Knöpf- u. Schnür: 
Schuhe für Tamen, in Goin Toe, in 
Square Toe, alle jolides Yeder, bieg- 
jame Sohlen, Patent Tip, Größen bis 
zu 8, gemacht um ſie für 82 zu verfau- 
ten, DE und EE, Weiten, ebenialls 
einige C Weiten, Cure Auswahl, nur 
ein Baar für jeden Kun 81 19 
den, Samſtag On 2° 
Eins Büchſe von Carr's berühmter Oil: 


uhen. 


4c 
3e 
4e 


werth 12c, dieſen Verkauf zu..... 


Löffel. das Stück nur 
garantirt perfekt, zu 

Kanne 

zum Set, Griff und Stand, 


Unſer garantirte gemiſchte Farbe, 
die Gallone 


die Kanne 


die Gallone nur 


Groceries. 


per Pfund 


Ganz friſche Eier, (garantirt), 


be 


rants, per Pfund 
Zwetſchgen, per Pfund 


6 
oder Chow-Chow, per Flaſche. ... € 
r Butter 
(gemacht aus friiher Krucht), 

per Pail 


für 
1: Pfd.:Padet J. X. L. Stärfemehl, 
reg. Preis 9c, für 


de 
41ec 
25c 
13c 


Mehl für 


a AR 
4Pfd. Packet Johnſons Waſch— 
Pulver für 
1:Gal. Krug reiner Einmach— 
Eſſig, per Krug 


Apotheker⸗Artikel. 


Little Liver Pills 


Candy. 


Gum Drops, per Pfd. nur 


Kurzwaaren. 


und volles Maß, die Spule 
1 LEERE EN — dc 
Tinfel — 
per Ballen 
Beite Qualität Bercale Bloujen für Kna— 
ben, mit großem ruffledMatro- 19 
fen Kragen, nur c 
Reinjeid. Shield Bows für Män- 5e 
ner, jollten f. 250 verk. werben, nur 


Taſchentücher. 


Ettra feine echtfarbige geränderte Taſchen⸗ 
tücher für Herren, mit 1-zölligem Hohl⸗ 
ſaum, regulärer Preis 10c, dieſer pi 
Verkauf ꝛ*c 


Handſchuhe. 


Echte Glacehandihuhe für Damen, vier 
Berlmutterfnöpfe—teiner mit Seide ge⸗ 
fütterter Rücken Farben: Tan, Braum’ 
und Roth, alle Größen — wirfl 
Werth $1, jpeziell per - 
Paar 


nur farbig, 4 Yard Stüde, 


Schadtel 


das Tugend 

Runde Gummi-Kämme für Kinder, 
mit fancy Tops 

Fancy Strumpfbänder mit Schnal- 
len, werth 10c 


Strumpfwaaren. 
ge —** re Fran naht: 
03, dovpelte Ferſe und Zehe, 
reg. Preis 20c a ee 10€ 
Gerippte lohfarbige nahtloſe Kinder: 
ftrümpfe, doppelte Ferſe und Zehe — 


nur die großen Sorten, 
werth 








Beranügungswegwelier. 


umbi 0. Ice aud the Branitaff. 
Opera Houfe—Lriniroie and Weſt's 


8.—Under tbe Red Nobe. 
er 8.— Thomas W. Keene-Gaſtſpiel. 
n. — Dome. 
er. —ort Frayne. 
Ber e Wolves of New Por 
mp of Mujic—Xhe 8* "of, Ren 


Ma fter and Man. 

White —— Ertravaganza Co. 
td Gart en. —Bunge Konzerte. 
Baudeniiie, 


— 
= 
9 


amt 


pera Houjse—Baudevife, 
Zemple Root Garden. — 


yanzen erg en 





— — 


Humoriſtiſches. 


— Begreiflich. Arzt (im Fort- 
geben): Ach bin recht zufrieden! — 
Batient (müthend): Das find Sie im- 
er aber wiſſen S' mas, jebt nehm 
id mir en andern Doctor, pielleicht 
fein! nachher ich aud) einmal zufrieden 
ein! 

— Shleäte Gefellfhaft. 
Student A.: Fuchs, Du mußt augen- 
blidlih aus Deiner jegigen Bude aus— 

ziehen. — Fuchs: Warum denn? — 
Etudent A.: Weil ih erfahren habe, 
daß in Deinem Stod zwei Theologen 
wohnen, die noch gar nie das Kolleg 
geſchwänzt haben. 

— Aus der Schule. Lehrer: 
Mas fehen wir über ung, wenn man 
auf dem freien Felde ift? — Schüler: 
Den blauen Himmel! — Lehrer: Rich— 
tig. Was haben wir aber über ung, 
wenn ber Himmel fih bewölkt? — 
Schüler: Einen Schirm! 

— leide Semefter Kell—⸗ 
ner, wie fönnen Sie einem alten Herrn 
im zwanzigften Semefter fo ein tleines 
Glas porjegen, Sie dummer Kerl, 
Sie! — Na, Student bin ih nicht, 
aber — — Was! Aber? — Wollt’ 
nur jagen, zwanzig Semefter bin ich 
auch g’rad in ber Kneipe! 

— Auch ein Troft. Bräuti- 

am: Aurora, Du haft ja bei ber 
rauung faum das Wort „Ya“ aus 
ſprechen können. — Braut: Ich war 
jo verwirrt, Heinrich! Das nächſte 

Mal wird's ſchon beffer gehen! 

— Vermächtniß. Dooſchken⸗ 
kutſcher (auf dem Todtenbette zu ſei⸗ 
nem Sohne): Wenn Du Einen zum 
Bahnhofe fahren mußt, dann richte es 
jo ein, Punks gerade zwei Minuten 

brt feines Zuge an 
kommſt, dann fannft Du fordern, was 

Du willſt, weil er feine Zeit mehr hat, 
mit Dir zu ftretten. 

— AnarchismusimHauſe. 
Rebrer: Anarchiften find ſolche Men- 
ſchen, welche mit irgend einer Herr- 
ſchaft unzufrieden And. Unter welcher 
Klaſſe der Benölferung werden dieſel⸗ 
ben wohl die meiften Anhänger fin- 
ben? — Bacfiſch: Unter den Dienft- 

mäbchen! 

— Genügfam Er „Was 
macht denn die diesjährige Sommers 
hut⸗Rechnung?“ — Sie: „Für mid), 
für die Tini, Drini, Nini und Ini zus 
fammen 49 Dollar8 und 95 Cents!“ —- 
Er: „Alfo faft 50 Dollars! Da werd’ 
ic) mir für die noch übrig bleibenden 5 
Cents Lad kaufen, damit ich mir mwie- 
der meinen alten Strohhut frifch ladi= 
ren kann!“ 

m Dienerfiudten Frem d⸗ 
wörter! Ich verſichere Sie, Ihr 
Fräulein Tochter hat auf dem geſtri— 
gen Balle geradezu Aurora gemacht!“ 
— „Sie wollen wohl ſagen — Fou— 
rage?!“ 

— Ein Prototyp. Lehrer: 
„Wer war Noah?” — Kleiner Junge: 
„Das war ein Wetterprophet.“ 
Lehrer: „Ra, wieſo denn?“ — Kleiner 
Junge: „Er hatte immer Regen pro⸗ 
phezeit und Niemand hat’3 ihm glau- 
ben wollen.“ 

— Boshaft. WU: „Was, bie 
Wittwe Aloife Shmwartinger läßt fi 
jegt zum britten Male zum Altar füh— 
zen?” — B.: „Vegreife auch nicht; Die 
fönnte doch jegt den Weg zum Altar 
ſchon allein finden!” 

— Abgebligt. Alter Ged (nad) 
“einer Einladung): „Fräulein, ich habe 

ejtern bier mein Herz verloren; Sie 

Betigen es jegt!" — Fräulein: „Sie 
irren; aber ich werde nachfragen — 
pielleicht hat's das Stubenmädchen ge- 
funden!” 
— Ein Dämpfer Reiſender: 
m... was, unfer Einer bringt Alles 
an ben Mann!“ — Gaft (Vater vieler 
Töchter): „So! — Haben Sie ſchon 
mal ’ne Tochter an den Mann ge= 
bracht?“ — Reiſender: „Iochter? 
Nee...“ — Gaft: „Nu, dann renom= 
miren Sie nicht jo!“ 

— Ein Treuer Gennerin (zu 
einem Touriſten): Gehen's, Sie Plau- 
fcher, Ste fangen jeden Sommer mit 
einer anderen eine Liebſchaft au — 
Zourift: Na, aber der Gegend bleib’ 
ich doch treu! 

— Beiheiden. Bei ber öfter: 
zeihifchen Zolltevifion fragt der Be- 
amte einen Sachſen: „Hob'n S' feine 
Zigarr'n?“ — „Ne, här'n Se, mei ku— 
tefteß Herrchen,“ erwidert der, „ich hab’ 
Sie bloß noch drei Stüd bei mer, die 
met’ ih Sie gern alleene roochen!“ 

— Realiſtiſche Kunft. Di- 
zeftor einer Schmiere (zu feinem Ge- 
bilfen, der den alten Moor ipielen 
fol): „Kennen Sie die Hungerfcene im 
‚dritten Alt auswendig?" — Schau. 
per. Auswendig nicht, aber inwen⸗ 

g!“ 

— Yuflimmwegen. „Du meinft, 
mein Schatz! ... Warum denn?” — 
„Weil meine Freundin, Frau Möller, 
einen toftbaren Brillantſchmuck, der 
200 Dollars getoftet, von ihrem Manne 

ſchenkt bekommen hat!“ — „Und des⸗ 

—* weinſt Du?“ — „Ad, es tbut mir 
eben leid, daß Du auch jegt fo viel Geld 
ausgeben mußt!” 

——— 8 Aſſeſ⸗ 

or: „Heute, meine Herren, habe ich den 
een Punkt in der Umgebung des 

2 8 entdeckt!“ — Mehrere Honora= 

 Hioten: „Ab! — finden Sie endlich aud 

eimaß ſchön an unferem. Städtchen ! 
Und welden Punkt halten Sie für den 

- Ihönften?“ — Jenſeits des Bahn- 

h — ba ift eine Stelle, wo man 
— nicht fieht!“ 

Er Bom Kafernendbof. — 
nant: „eisut. Müller, Sie bil⸗ 





Tuberkelbazillen in der Butter. 


In dem Streit um die Tuberfelba- 
zillen in der Marktbutter nimmt Dr. 
Kuno Obermüller, der im Berliner hy- 
gienifhen Inſtitut 14 Butterproben 
unterfucht und alle ohneYusnahme mit 
„birulenten“ Zuberfelbazillen infizirt 
befunden hatte, in der „Hygieniſchen 
Rundſchau“ von Neuem das Mort. 
„Die Urfache des Vorkommens von 
Zuberfelbazillen in Butter liegt in der 
weiten Verbreitung der Perlfucht beim 
Rinde, und fpeziell bei den Kühen; die 
ftatiftifchen Aufftelungen zeigen, mie 
geradezu überrafchend groß die Zahl 
der tuberfulöfen Kühe in manchen Ge- 
genden Deutſchlands ift. „Leider liegt 
Berlin in einem an Rindertuberfuloje 
reihem Landftrich.” Dies iſt das Be— 
unruhigende an der Frage, und man 
ſollte allerorts es gehörig würdigen 
und begreifen. Das Fleiſch der tuber- 
kulöſen Thiere geht großentheil® in 
den Handel über, ebenjo Milh und 
Milchprodukte diefer Thiere. Ueber 


die Ihatjache, daß bei gewiſſen Graben 


tuberfulofer Erkrankung der Thiere die 
genanntenNahrungsmittel Tuberfelba= 
zillen enthalten, beiteht doch heute fein 
Zmeifel mehr. Immerhin hat die di— 
rekte Prüfung derHandelsprodukte wie 
Milch und Butter auf Tuberfelbazillen 
einige Bedeutung... Man fann aber 
aus einem Yaboratoriumäbefunde, und 
ftüßte er fich auf 100 Analyfen — nicht 
mit voller Sichereit auf allgemeine Be- 
Ichaffenheit der Butter bei einem To 
großen Handelsgebiet jchließen; ich 
fann nicht3 weiter behaupten, ala daß 
die von mir unterfuchten Proben einer 
Herkunft und zu der gewählten Zeit 
infizirt geweſen find. Es mögen 
mancherlei Schwankungen im Gehalte 
an Zuberfelbazillen ſonſt vorkommen; 
da aber die Butter immer aus der 
Miſchmilch vieler Thiere hergeſtellt 
wird, ſo kann ſelbſt die Milch eines 
einzigen erkrankten Thieres von Be— 
deutung für das fertige Produkt wer— 
den. Die praktiſchen Erfahrungen 
ſprechen nicht dafür, daß für Er— 
mwachfene eine Gefahr der Anjtedung 
bedeutend ijt, wie man nad) den Zah— 
lenverhältniffen der infizirten Proben 
vielleicht annehmen könnte.“ 





Lotalbericht. 





* Herr Martin Ryerſon hat geſtern 
„Bonnie Brae“, ven Landſitz des ver— 
ſtorbenen Richters Witherſppone am 
Lake Geneva, für den Preis von $65,- 
000 fäuflic erworben. Es gehören 
63 Ader Land zu dem Anmefen. 


* Die gejtern in der Lincoln Turn 
halle abgehaltene Vürgerberfammlung 
bat in Sachen der Diverſey Avenue ein 
Komite ernannt, melches feititellen fol, 
ob die genannte Straße unter der Kon— 
trolle der Parkbehörde oder unter der 
der Stadtverwaltung fteht. 


* Der ftädtifche Bibliothefsrath hat 
gejtern auf vielfaches Anſuchen beſchloſ— 
ſen, dem Publikum die Beſichtigung der 
neuen Bibliothek auch noch am kom— 
menden Sonntag zu geſtatten. Am 9. 
Oktober wird in dem Neubau ein öf— 
fentlicher „Empfang“ ftattfinden, 


* Zum fünften Male für die Ver- 
brecher-Gallerie photographirt wurde 
gejtern der farbige Hochſtapler €. R. 
Dillard, aliag Dr. Barter. Dilfard ift 
bon Friedengrichter Hall unter der An- 
tage de& Betruges dem SKriminalge- 
richt übermwiefen worden. Er ift be- 


reits mieberholt mit den Behörden in 


Konflitt gefommen, aber erft einmal 
beitraft worden, und zwar mit ſechs 
Monaten Gefängnif,. 


* Morgen, am Gamftag Abend, 
wird der deutjche Verein „Rlimperta- 
ften“ in der Wider Park-Halle, Nr. 
507—511 W. ‚North Ave., nahe Mil- 
waukee Ape., ein großes Konzert, nebſt 
Ballfeftlichkeit veranftalten. Auf dem 
reihhaltigen Programm ſtehen aller- 
lei deutſche Volfsgefänge, humorifti- 
Ihe Vorträge u. dgl. m. verzeichnet. 
Die Konzerte und Ianzmufit mird 
bon Prof John Meintens Militärka- 
pelle geliefert. Eintrittspreis 25 
Cents pro Perfon. 





Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


Marktbericht. 





Chicags, den 16. September 1897. 


Breife gelten nur für den Beopdanmpdei, 
®Ocemife 
Kohl, 65—T5c per Korb. 
Sellerie, 3830c per Lifte, 
Salat, biefiger, dc per Yuber. 
Zwiebeln, $1.00—$1.25 per Tab. 
üben, rosbe, 40 Aſc per Bab. 
Radieschen, 9%c—$1.00 per — 
Blumenkohl, 50c—$1.50 per Korb. 
Kartoffeln, 6581.00 per Buibel. 
Mobrrüben, 75c—$1.00 per Bas. 
Burten, 50-70 per Gab. 
Tomatoes, 75 per Buſdel. 
Spinar, 50- F 
rüne Grbjen, Te 81.0 -$1 J 
Kodbltabi. 10c per Bund. BEER EREE ne 
Sebendes Seflageil. 
Übhner, The per Bund. 
tuthühnet, 9—10c per Pfund. 
Enten. 6-64 per Pfund. 
Bänje, 83.00-56.00 per Dugend 
Naffe 
Walnüffe, Sc per Pfund. 
Butter. 
Beſte Rahınbutter, 18c per Pfund. 
Gier. 
Friſche Gier, 18 per Pfund. 
Schmal. 
Schmaz, 8. 41 -44. 82 per 100 Bfund. 


Schlaqudied. 
Leite Stiere d. 1300-170 P — 
Kühe, von 400-800 Bfund, a Fr 
— — r 100490 Biund, 20 78. 


B34. 

— 33.75—44.9. 
Bgrümte 

Bananen, 90c—$1.00 per Bund 

Apielfinen? 82.50-82.75 per Kiſte 

Ananas, 84.00-84.50 per Kiſte. 

Rlepiel, T5c—$1.60 per Fab. 
50—$2.00 ver ak. 


Birnen, $1.5 
itronen, 83.50-86.00 per Rife. 
firfiche, 40—50e per Kiſte. 
Bilaumen, T5c—$1:00 per Lifte. 
MWaflermelonen, 815.00-8%8.00 per Hundert. 
Sommer-Welsenm. 
September Wie; Dezember Hr. 
Winter» Weizen. 


Nr. 2, hart, YIH-IiK; Nr. 2, roth, MS 
De ee * 


Mais. 
Nr. 2, gelb, e. 
Roggen. 
Nr. 2, H-älk. 
Gerhe 
WAWe 


Safer. 
Nr. 2, weih, BI; Nr. 3, weih, 19-20%:. 


a = 


Dem. 


\ einer der ſchon darin geſcha 





Der Brundeigentuumsmarkt, 


Die folgendem Grumdeigenthums = Nebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amſliich 
eingetragen: 


Sapmın. Str., 141 Fuß jüdl. von 68. Etr., 2 
‚ Wiliam A. Skinner an William X. Ward, 


80 
vr Zerıae, 141 Fuß nördl. von Colorado Ave., 
Ax7T8, ©. €. Groß an Homer C. Grob, 83,500. 
W. 14. "Str., 476 Zub weil. von Waller Str., 
ag Mary Davis an Morris Yacobjon, $6,= 


Union Str., 30 Fuß nördl, von 17. Place, 30X 
10, mehr. oder weniger, Major age (Ad: 
miniftrater) an 6». sgmann, $2,329 

40. Str., 155 Fuß öftl. don Vincennes Ave., X 
DS, James Nancafter an garıy Homewood, $2,: 


“, 47. — 192 Fuß weſtl. von Morgan Gtr., 
24x 185, in €. an die People's Building and 
Loan — $1,247. 
Oakley Mve., 60 Fuß jüdl. von Eis Str, 8X 
124, derjelbe an denjelben, $2,% 
Porwpn Piace, Nordweſt⸗Ecke Samifion Ane., IX 
1244, derjelbe an Henry p. KRrauß;, 83,338 
66. Str., 18 Fub weitl. von Lowe Uve,, 26%X150, 
derjelde an Kouiia WM. Sage, 83,47. 
Turner Wve., 3444 Fuß jüdl. von W. 19. Str., 
232x125, derjeibe an Emma €. Hosmer, le” 
Mberdeen Str., 191 Fuß nördl. von 63. Str., 50X 
14, €. Schneider an M. Lampe, $7,000 
Wentwerth AUve., 406 Fuß nördl. don 3. Str., 
23x10, 8. 3. Brehm an M. Nelion, $2,400. 
Turner Rlve., 78 Fuß jüdl. von M. Etr., 5x1, 
3. Jares an 3. Gibulfa, Bin. 

May Str., 24 Fuk nördl. von W. > Plae, 4X 
100, 3. Eibulfa an 3. Jaros, 83, 100 

W. 21. Str, 249 Fuß öftl. von = t6&r., X 

_125, 3. Dan an $. ©. Tdiele, $3,400 

©. 45. Ave., 152 Fuß nördl. von Waſhington 
Boulevard, 274%X91, Benjiamin F. George an 
William S. Cain, 8,350. 

Norton Ave, 275 Fuß weitl. von W. 46. Ave., 35 
x12%4 U 4 Dahl an D. M. Tazelaar, 32,500. 

Rodweil Str., 639 Fuß jüdl. von Fullerton Ave., 
23Xx1%, Emma Bafle an Mary U. Mackin, 82,000. 

Pruiceton Ave., 100 Fuß jüdl, von 50. Sir, 3X 
Ih Wm. O'Brien an Gornelius O'Brien, $2,: 


Union Wbe., 244 Fuß nördl. von 58. Sir, 4X 
125, Provident V. and 8, Aſſ'n. an Franklin 
Ames, 2,400. 

Ellis Ave., 473 Fuß nördl, von 39. Str, 66X 
2, Adolphus Wobertion an Francis D. Beve—⸗ 
tidge, 3,00. 

W. 13. Str., 4 Fuß öftl. 
124, Henry Karweid an Caroline Behnte, $6,UW. 

Dasjelbe Grunditüd, Caroline Behnte an Caroline 
SKarweid, 86,00. 

. 23. Etr., 118 . weil. von May Eir., 75 
u durch bis W. 2W. Plae, Catherine Diosre an 


S. Duinlan, 84,800. 
Ridgewap Ave., von W. 16. Str., 
25X116, 9. Kretchmer on ©. J. Kammerer, 


37 5Fuß jüdl. 

— 

S. 5. Ave., 15 Fuß nördl. von — — 
Boulevard, IX, B. F. George an W. 3. 
O'Brien, 3,2%. 

Weſtern Aven, 110 Fuß nördl. von Harriſon F 
241x101, C. A. Fellows an G. ©. Schneißer 
4,0%. 

Desplaines Str., 
American T. 
$3,509. 

Zowe Ave., & 
C. €. Ouinlan an ©. 

Da: 5 Grundſtüch, C. Moore an J. 


83,1 
W. 6. "Place, Bi Fuß meftl, von Butler Etr., 
0x1, 3. Miller an E. U. Thayer, 3,600. 
Peor ia Etr., Südweſt-Ecke 66. Str., 50X124, 4. 

M. Mid an J. Irwin. $1,300. 

Sawyer Ave. 723 Fuß nördl. von 57 
125, H. A. Schneider an C. N. 

Millard Ave, 494 Fuß nördl. i 
48x14, Douglas Bart B. and Y 
A. Bajener, ZW. 

Hamlin Ave., Südweſt-Ecke 7. Etr. 
oder weniger, John 9. Van doufer 
Van Houſer, 8 —*8 
Bit n Str., 137 Bub weſtl. von She!don 

x 124, derjelbe an denjelben, $9, 000. 

Bart Ave, 801 Fuß öftl. yon Ben Ave., 19X124, 
derieibe an denſelben, $8, 

Wabanfia Une, 3 Fuß öftl. "von Central Park 
— F. Wizermann an 8, Pifeiffer, 
2.00% 

en ve Grundſtück, 2. Pfeiffer an M. Wizermann, 

—* * 2 Nor doſt⸗Ecke en. Une, IX13, 2%. 
Qu Siöner_ — L. Koch, $1,! 

Mei ‚vote ‚ 801 Fuß Fr "von Merry Ave., 25X 

, 3 =. Ded an 3%. Matthies, 82.200. 

Mari hfieid Ave., 25 Fuß nördl, von CorneliaAve., 
500125. R. Bud an 8. F. Swain, $11,000. 

Eaſtwood Ave., 37 Fuß weſtl. von Hoyne Ade., 37X 
121, M. — an W. S. Potwin, $1,250. 

Lincoln Ave., 30 Fuß ſüdöſtl. von Leavitt Str. 
25 Fuß durch dis Leabin Str., ©. Grillberger 
an 3. Groß, 33,200. 


von Linoln Str., 24X 


75x13, 
Jos lyn, 


Südoſt-⸗Eche 120. Str., 
end ©. Bank an U. 


Moore, $3,1%. 


Str., 74X 

&, 81,500 

3». ©tr., 
iin. 


on Beach X. 


Str., 





Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wie die Liſte der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Geſundheitſsamte zwi⸗ 
ſchen gejtern und heute Meldung zuging: 


Dora Kaijer, 301 Illinois Str., 61 8. 
Magdalena Bad, 3 N. Weitern Ade., 37 3; 
Franziska Lortz, 214 Noble Str., 2 J. 
Rohann Kiejewetter, 648 W. 15, Ste, 


Schnelle Reform für Zörperliche Uebel. 


ſchnelle Reform der befannten Törperlichen 
wie geihwächte Berdauung, unvollitändige 
Aflimilirung, Unthätigfeit der Leber, Nieren und 
laje, wie auch der nervöſen Symptome, melde 
dieje körperlichen Seimjuhungen gewöhnlich beglei= 
ten, wird unmeigerlich bewirkt Durch Hoftetter Mas 
genbitters. Hervorragende Werzie baben es appro= 
birt, Die chemiſche Analyie hat es alS rein und uns 
ihädlih befunden. sriabrung lebrt, dab es ſchmad⸗ 
baft und zuträglich ift. Sicherlich ift ein jolcheß Re— 
ftaurativ den widerlich jchinedenden und unverdauli— 
hen Patentpanticpereien vorzuziehen. Der beifpiels 
loſen Nachfrage nah dem Bitters von Maine e 
zum stillen Weltmeer nah zu jchließen, weiß 
Nation dieje Vorzüge zu würdigen. Aber nicht u 
in den Ber. Staaten nimmt die Nachfrage ftet3 zu, 
auch aus Gentral: und Südamerika, aus Mexiko, 
aus den afrifanifhen Aequatorial⸗ Provinzen, den 
britiichen, deutichen und franzöfiihen Kolonien meh⸗ 
ren Äh die Beitelungen von Tag zu Tag. Kurzum, 
überall auf der zivilifirten Grde ift das Bitters als 
das Elirir zur Erhaltung vorhandener und Wies 
dergewinnung verlorener Kraft befannt, dem in der 
Sleihmäßigfeit aller Vorzüge eines Stimulanzmit- 
tels fein anderes gleihlommt. 





Die 
Uebel, 


256 Fuß nördl. von 80. Str., SX15, | 


S. Ami, | ° 


 gBeirashs-gigenten. 


Die folgende tha⸗izenſen wurden in Der 
Dffice des Gounspierte ausgrheit: 


BDeter Seumnenader, Nora nö 8, = 
tan? E. Swingle, Rellie 9. Otto, 2, 
len ©. Bartman, Anıa Hoffman, 3, E. 

Louis Gabe, Lena Bernftein, 24, 2. 

Charles Bod, Lizgie Treier, 26, 26. 

Edwin Wingart, Alivia ewanjon, 55, 36. 

Soieph MWinandy, Anna Peteih, 24, | 

Andrew Koob, Helena Weidemann, 9, M. 

Edward Rey, Mary Condon, 3. 2 

James Gorrigan, Mary E. Kearns, 8, & 

Robert W. Warren, Elizaebth Degnan, %. 

Andrew Eeibert, Mary xgargarteb, 26, *3. 

Michele Epofilo, Maria 6 Eajiano, 3, 21. 

— Young, Henriette Parkin, 28, ° 
net E. Zair, Olga €. Johnion, 21, 2, 

Anton Rupinet, Hedvita Michal, 2, 21. 

Charles 9. Willis, Addie Parker, 238, 238. 

Edmund €. Schober, Ottilie Schneider, 38, 37. 

Jan Wrobel, Anna Legeza, 33, *8 

Raul Zell, Martha —— 32, 

Bohn R. Lang, Caroline W. — 4, 40. 

Names Lynch, Elizabeth Freely, 26, 24. 

Kohn Tierman, Iennie MeDermott, 30_,22. 

Carl Palm, Carolina Swanſon, 29, 

Cornelius De Witt, Alice Rojema, 19, 18. 

genty Gubler, Salina Schlies maun, 37, W. 
Sohn P. Zipp, jr., Margarethe zn 22, Qi. 
iliam Wells, Agnes Kirk, 37, & 

Edward Lindberg, Anna S. Zolin, 39, 32. 

— Wurm, Mary Kech, 28, 21. 
acob F. Waiter, Yizzie Marloff, 27, W. 

Joſeph Dart, Pruda Tobias, 22, 9. 

Alfred Ryfeldt, Yucy Swanion, 34, 26. 

Patrick MeQueeney, Annie Gran, W, 28. 

Friedrich W. Rossmann, Auguita Brobal, 26, 8. 

Irwin D. Miller, Mary Wilion, 44, 38. 

George A. Norcroß, A. Streeby, R, 2. 

Charles D. Reeder, Adel⸗ Siegriſt, 27, 21. 

Alerander Simpion, Martda MeDowell, 24, 8. 

Edwin 3. Bennett, Elizabeth C. Coleman, 31, 3. 


Scheidungstlagen 
wurden eingereicht von: 


Rofamunde gegen Kohn Venables Leich, wegen Vers 
laſſung; Sadie gegen George Holmes, wegen Ehe: 
bruchs; Katherina gegen Ibomas Hlavaty, wegen 
grawjamer Vehand! ung; Charles gegen Henrietta 
Lemeke, wegen ITrunfiucht und Ehebruchs; Bear! M. 
gegen Frank M. MeGiffin, wegen förperligen Ge: 
brehens; Rhoda E. gegen Albert Chas. Theobald 
alia3 Albert Nicyols, wegen Verlaflung und Biga- 
mie; Sohn gegen Helen Xena Gatler, wegen 2er: 
laflung; Claudine gegen Sohn ©. Gurt, wegen 
grauiamer Behandlung. 


— — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Ed. Naughton, 2ſtöck. und Vaſement Brick Flats, 
0524 Evans Avben, 83,000. 

A. Quedenthal, Atöd. und Baſement Bridk Flats, 
HITS. Man Str., 82,50%. 





8. Grabow, tif. und Vaſement Brid Flats, 984 
21. Place, %2,5 0. 
A. H. Dill & Co., Uſtöck. Frame Cottage, 2556 Ber⸗ 
Ave., $l, N. 
un, Atöd. Frame Laden und Flat, 157 
to ‚81,200 
. Qergens, zwei 2ftöf. und Baſement Brid 
811 und 813 Monticele Ave., $9,000 


Flatz, 








DBerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 











on €. | 


125, nıchr | 


Ein guter Komiler und gute Soubrette 
42 Abend⸗ 
fimo 


Berlangt: ( 
für ein jeines Cafe Chantaut. Adr. W. 
poft. 





Berlangt: Frauen und Madchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 








Käden und Fabriken. 


Mädchen, um die feine Kleidermacherei 
©. Tailor Syitem gelehrt. 112 


Verlangt: 
zu erlernen. N, 
Auſtin Ave. 





Verlangt:” Deutihes Mädchen in Bäderei, 
Buſineß-unchlöchin. RE N. Artefian Ave, 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Kindermänteln 
und Caps, Tam D’Shanters. Höhfte Preife und 
ftetige Arbeit für gute a Schoninger 
Bros. Mig. — No Fifth Moe, 9 Floot, nahe 
Van Buren Str dfrmdi 


auch 








Verlangt: 2 nette ſaubere Kellnerinnen im Raths-— 
feller Cafe, Ede Monroe und Clart Str. — 
Quandt 16jplw 

Verlangt: 
Sojen. 





Maihinenmädden und — an 
N. Marſhfield Une. ndjr 








Saußdarbeit. 
Berlangt: Ein nettes zuverläffiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, Kleine amerifanijhe Yamis 
kie, 15538 W. Monroe Str. fie 


Berlangt: Eine gute Frau als Lunchlöchin für 
Saloon. 33 per Wade. 93 W. Divifion Str. 


— Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
KEN. Lincoln Str. 


—— Sofort ein ſtartes deutſches Mädchen 
für alle Has arbeit. 519 Sede wid Str. 


Perlangt: (| Ein Mädchen für 


Münd, 142 Cleveland pe. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haubar⸗ 
beit. 44 443 Belden Une. 


gelangt; Kögin. 641 Rarrabee Str., nahe Centre 














Hausarbeit. A. 

















Berlangt: Männer und Ruaben. 
(Anzeigen un! unter biejer Aubrit, ] ı Gent das Wort.) 


Verlangt: Kollekteren und Solicitors. 14 € 
North Ave, 8 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm. M 
Behrend. fia 


Berlangt: Deutihe Agenten, um in der Stadt y 
arbeiten, und ebenfalls auf Reiſen zu ge Na 
zufragen „WeltsBlatt« Office, 817 Schiller Gebäube. 


Berlan E Buiherfhopstender. Referenzen. 167 
Safting 


—— —* ſtarker Butcher, der ws 
forgen fann, auf’s Sand. Wusiunft 
Ave., im Saloon. 


Verlangt: Gute —— in oder außer 
Sauje. 3. tert, Halfted Etr. fia 

Verlangt: Starter — an Brot und Cakes. 8 
die Woche, ER. Stat 

Verlangt: Ein Zehrling. 8. Ronfalit, 1 Uprmager, 
821 Rujh Str, fia 

BVerlangt: Gin ehrlicher, erfahrener Porter, der 
aub Lunch aufichneiden fann. Frank Hinkamp, 54. 
Place und Zal e Ave, Hode Bart. 


Ein füchtiger SrocerpsOrderelert mit mit 
1408 W. Madiſon Sir. 

Adr. ©. 328 

fimo 


um — au 
. Blace, 














Pferde bee 
— 














Ver landt: 
guten Rei erenzen. 


Verl angt: Sin Bürftenmager. 
Abendpoſt. 





Teri angt: Ein junger Mann, 
treiben und Pferde zu bejorgen. 188 W. 
nabe Hoyne Ape. 


Verlangt: "Rod, $12 per Monat, Board und Zims 
mer. 473 Wells Etr. 


Verlangt: Ein ftarler — u eat. 
nz ba — age 








Grove Une. 


Verlangt: 2 deutihe Aungen von 15—18 Jahren, 
für leigte Sandarbeit.. 1059 ®. Rorih 9 Ave. 


opfrzlangt: Bäcker, fer, 3. Sand an Brot und Bisconit. 
27 W. Divifion Etr. 


Rerlangt: Agenten, um den Suftigen Bote Kalen⸗ 
der von 1898 zu verdoufen. 9. Krauje, ©. 


Aſbland ° Ave 

Perlangt: Agenten für Menzendauer und Colum—⸗ 
bia Guitarren zb Sea unter den alergünftigften 
Bedingungen. B Mai, 146 Wells Str. Kilo 


Verlangt: Tediger Schneider, an Kundenröden zu 
beifen. 
Str. 








umje* 





amsthaler, 114 Gentre Etr., Gde Br 

fr 

Verlangt: 20 Farmbände für IMinois, gute Pläge 

und Arbeit im Winter. 10 Eijenbabn-Arbeiter für 

Section Arbeit in Iowa. Freie Fahrt. In Rob La: 
bor Agency, 8 Market Etr. f in 


— 100 Arbeiter im Walzwerk, 
Builder, 50 Maſchiniſten, 50 Former. 8 
jenbapufaprs nothig. Ziumet ids Saßalle 


— 








— — 
ür Er⸗ 

Bi. 
jeipin 


Berlangt: 5 Mädchen. Zohn 8.50, 4 und $5. 567 
Larrabee Str. 


:Berlangt: Züctiges, Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 3306 Foreſt Ave. 


erlangt: : Mädgen für allgemeine Hausarbeit in 
Be von Seien, 236 Osgood Etr., oberftes 
Flat. 


Verlangt: Katboliihe Haußhälterin, Mädchen für 
a Hausarbeiten. 147 Peoria Str.,. nahe — 
tr. 1a 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 3404 Indiana Ave. 


Verlanat: Erfahrenes Madchen für allgemeine 
Haus arbeit. 3327 South Bart Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
556 Lincoln Ave., Store 


Berlangt: Unftändige —— Dame, ältere Ber: 
fon ohne Kinder, um ein 1 Jahr altes Kind & 
ale Br nehmen. Alles andere mündlih. Wor. 
%5 Abendpeit. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausar— 
a bei einer Kleidermaderin. Muß nähen können. 
39 Iowa Str., Ede Lincoln Str. 


“ Berlangt: Madchen für a allgemeine Qausarbeit. — 
384 Centre Une. 


Verlangt: Gutes Mädchen für mn Zehn 
%. 48 6. Troy Str., nahe W. 12. Etr. fim 


Berlangt: Mädchen 13 
R. R. Abland Ave. * 


Berlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Gamilie. 395 Lincoln Ave. 


Perlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. HL Cirbourn Aue. fia 


Verlanat: Gin ehrliches _Deutiches Mäden, das 
etwas ens liſch Ipreden ann, für einen Bäderladen, 
Halſted Str. 


le ichte Arbeit. MS 


vert angt: 100 Mädchen, auspälierinnen, Kinder⸗ 
mädchen. 372 Garfield 2. 


— Mädgen für Hausarbeit. 1097 Lincoln 
e. 
































leichte naar 518 

















Rerlangt: Mädden fi für gewöhnliche — 


916 N. Halſted Str. 


Verlangt: Eine Koͤchin, guter Lohn. 331 Went⸗ 
worth Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 32 Indiana 
Ave. fia 











Verlangt: Ein deutjches älteres Mädchen auf 
Sand. d. Nachzufragen 376 —15 Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Reuti ihes Mädchen in Heiner Familie. 


44 Dayton Etr., oben. 
Rerlangt: Mädchen für "Hausarbeit, 312 Halfted 
sfia 





it. 





Verlangt: Köhin, $5, keine Wäiche. Diele Mäp- 


ben für Sausardeit. 4. $5. 599 Wells Str. tt. Dir 


Berlangt: Tüchtige deutihe Kdchin. muß gut los 
chen, wajhen und bügeln können. 598 Dearborn * 





Berlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für til: 
gemeine Hausarbeit. 213 Bladhawf Str. dir 


“ Verlangt: Ein gutes Mädchen in einer kleinen 
Familie, 216 Schiller Str. dir 


Verlangt: Köcinnen, Mädchen für ’ Hausarbeit 
und zweite Mrbeit, Haushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei hopem 
Lohn, in feinen Privatfaınilien, dur das deutſche 
und ffandinadtiche Stellennermittlungs: Bureau, 5% 
Wells Str. Dirs. €. Runge. 13/plm 


Verlaugt: abchinnen Mädchen für Hausarbeit 
umd zweite Urbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Jos in den feinften Vri⸗ 
vatfamilien der Rord⸗ und Südjeite gt > Grite 
—— Vermittlungs⸗-Inſtitut, 56 N. Clatt Gı:., 
ie * 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: . 

ort 


Berlangt: zornt, Köhiunen, Mädden für Qauss 
arbeit und = ite Arbeit, Kindermädgen und eins 
eiwanderte Mädchen für — zur in den fetus 

















en Familien an ver Eüdjeite, bohem Lohn. 
| Bi Krim, 6 a Sir mie Bndiage | 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzpigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
HBausarpert. 


Verlangt: Erfahrene® Mädchen, das kochen und 
waſchen fann. Guter Lohn. 2532 Kenmore Abe. 
nahe Bryn Mawr. Evanſton Electric Car. ’ 








Berlangt: Eine alleinftebende alte Frau als Stütze 
der Sausjrau, jofort, gutes Heim, $ per Monat. 
Store, 4i 476 6 Larrabee Str, 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar— 
un Muß zu Hauje jhlafen. 10 N. — Str., 
oben. 


Verlangt: Ein junges deutſches — für all: 
gemeine Hausarbeit. Kein Waſchen. 38 W. Ran— 
Do! Iph \ Str. 

Berlangt: Dienftinädhen für gewöhn! ide Sau: 
arbeit. 366 6 Mohawt Etr,, Top 5 lat. . 

Berlangt: Teuti ſches Wadchen 4035 Etate Str., 
im Saloon. lTipiw 


Verlangt: Deutiches Mädchen für zweite 
3427 Michigan Ave. * 











Arbeit. 


_Verlangt: Ein gutes 3 Müdgen. 109 Fijth 


Rerlangt: Gutes Dienitinädcen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Muß aut fochen, wajchen und bügeln 
fönnen, 482 ul ton Str. 





Ave 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 3127 Ryodes Ave. 


Ber! angt: Ein gutes deutiches Mädgen | für au⸗ 
gemeine Hausarbeit in einer kleinen Famſlie. — 
14 Wriobtwoed Ave., 3. Slat. Ha 

Verlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausar> 
beit, 72 R. Hoyne Ave. 


Gefucht; Su ıte Köyin für feines Privathaus. 
berdem 2 2 Mädchen. 1115 N. Kal fted Str. 


Ein , Mädden am Tiſch anfzumarten. 


Rerlangt: — 
Michael Keeſe Hoſpital. Rachzufragen daſelbſt. 





aus 





mdf | 








Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein guter Brotbäder wünſcht Arbeit, — 
Adr. Fr. Schrieber, 52 Goe the Str., hinten. fim 


Geſucht: Ein junger _ Dann wünscht die Läderei 
au erlernen. Ude. S. 320 Abendpoſt. 


Geiuht: Ein lediger Mann ſucht irgendivelhe Be— 
ſchäftigung. Sieht nicht auf hohen Lohn. Adr. W. 
941 Abeupdpoft. 


Gejuht: Ein junger Mann ſucht Beihäftigung, 
am diebften im Butcher-Geſchäft. E. Loeihmann, 
1108 Wirghtwood Une. 


Gelſugt; Mann mittleren Alters, Pferdelenner, 
ſucht Stellung. Adr. W. 916 Abendyoft. 


Geſucht: Ein Vartender in den mittleren Jahren, 
ledig, jucht Stelle. Stadt oder Land. Beite Empfeh— 
lungen, R. ©., 386 W. Harriſon Str. im 


Geſucht Jungder arpenter, guter Fra— memacher, 
fucht Arbeit. Verſteht das Geichäft, nebme auch ei— 
nen Vertrauenspoſten. Kann Vurgſchaft ftellen. 200 


N. Mozart Str. fia 


Geſugt: ige Mann wünſcht irgendwelche, 
womöglich Hetige eihäftigung, durchaus zuverlä': 
fig, fann auch außerhalb des PBlages wohnen. Apr, 
u 45 Ubendpoft. fia 


JF Demienigen, der für guten Bäder ftetigen 
Platz verſchafft. Erfte oder zweite Hand. Adr. F. 


530 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein guter Baiſter an Röden wünſcht 
ſtetige Beihäftigung. Ade, 163 Artefian Ave. 


AA 
































Stellungen ſuchen: rasen. 
Uurigen unter dieſer Rudrit. 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Wäſche und Hausreinigung, Mohawk 
Str., hinten, oben. 


Geſucht: Eine deuti ja Frau juht Plak als Lund: 
u 1111 Berry Str. fia 


Geſucht: Eine deutſche rau ſucht Stelle als 


— ———— 1111 Berry Str. fia 


Sefuht: Ulleinftehende Frau ſucht — als 
Haus hälterin. Geht auch aufs Land. 28 Hudſon 


de. frja 
Geiuht: Stelle als Köchin oder Haushälterin. 405 
Wells Str. 























Geſucht: Mädchen, juht Stelle im Boardinghaus 
oder Saloon. Verilht alles zu arbeiten, Nadhzufras 
ven 80 Weiter Ave. 

Gefucht: Ein friſch 
deutſches Mädchen ſucht 
vatfamilie. Man jpreche gefl. 
Raflin Str. 





gingewandertes, tüchtiges 
Stelle als Köchin in Pri— 
vor. M. R., 4813 








Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


46 Mohamt 
fia 





Zu verlaufen: BPierd und Wagen. 
tr. 





Billig zu verfaufen: Ein fat neues eichenfarbiges 
Buggy mit Top, ein lobfarbiges und ein jchivarzes 
Geihirr und der dazu gehörige Dutpit. Ikert, 4200 
6. Kalten iStr. ia 


Zu verfaufen: Billig, Gef pann Rothihimmel, 
82800, zwei kleine . 4 billige Pferde, urei⸗ 
ipänniges Geſchirt, 2 Wagen (Spring). 975 Mile 
mwaufee Une. 


912 lauft Zopbuggy, junges ſtarkes Pony, billig. 
902 Noble Une. 














vBieyeles, Nähmaſchinen 2e. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





820 faufen gute neue „Hıgsarm“Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitic 
$25. New Home 825. Einger 810 Wheeler & Wilion 
$10. Eldridge $l5. White $l5. Domeſtie Office, 173 
W. Van Buren Etr., 5 Thüren öftlih von Sun R 
Str., Abends affen. 


Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen Saufen zu 
Wbotlejalepreiien bei Alam, 12 Admas Ste. Reue 
filberplattirte Singer $10, Sieb Arm $12, nene 
Wilion $10. Sprecht vor, ebe Abr fauft. W3m;* 











Kaufs⸗ und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wor:.) 





Berlangt: Fittures für Gandy-Store, jogleih.— 
Mor. 478 Lincoln Ave. 





Mus unbedingt verfauien: Hubbard Sectional Bä— 
dereisfen zum halben ei NER. Haljted Str. 
bir 





StoresfFigtures jeder Art für Brocerye, Delitatej- 
tens, Bigarrenitores und Dutcherſhops. Sowie Top 
Wagen und Geichirre. Größte Auswahl. Syottällis 
ae Rreiie, 2 —— WER. Halſted Str., Te: 
lephone North 865 16 oſplu w 


Alte und meue LadensGinrichtungen, 
Gounterd und Shelvings, He per Zub, neue Dat 
Show Gajet, Me per Fuß, Grocery⸗Bins, Wall 
Gajes. 193 Milwaukee Ave, mabe Halfted a: 

lagim 





jowie neue 








Möbel, HSausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrıt, 2 Gents das Wort.) 


"Möbel und Küchengeräthe zu verfaufen. Paſſend 
für Leute, die beiratden wollen. 318 Divifion Etr., 
Gde Sedgwid Str., 1. Floor. fia 


Zu verkaufen: Gut erhaltene Möbel, 
Daunen, Ofen, faft neu, Kupfergeſchirt, billig. 
reiſe halber. 70 Wels Str., 1 Xreppe, lintks. 


Seirathögeiude. 
(Jede Anzeige unter diejer Rubrit foftet für eine 
einmalige Einidaltung eınen Dollar.) 


Heitathsgeſuch: in jüdiicher, deutſcher junger 
Mann, Inhaber eines großen Geihäit!, ſucht auf 
diejem nit mehr ungewögnlichen Wege eine jüs 
pe Dame von * he, 5 Jahren, mit einem Ber: 

3 $4000, welches auf ——— 

u werben Ana. Drie uni 

iua Berjegeisgenpeit 








Garpet3, 
Ab⸗ 














| 
| 
| 
| 


| Wood Str. 











E 


Geihäftsgelegerheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents d das Wert.) 


Bu verfaufen: Eine gute GandyeRoute, billig. su 
W. Diviſion Sit. im Drugſtere. a 
gu dert aufen: Market in aroßer, , nördlich a ı ex 
gelegener DVorftadt, in deutſcher Gegend, 
großen Order-Routen, macht gute Gerhäfte. Kin 
guter Market. Billige Ba Offen zur Veſichti 
gung für aute vartei. Verkaufsgrund: F * 
irubel. Muß die Stadt deriaflen. Ar. 8. 13 
poft. 


Zu verfaufen oder zu 
Baͤderei mit Pferden und Wagen. 
Jujtine Str. jia 

gu verfaufen: Delitateffer 
Sigarrens und TabalsStore. W. 


Abend⸗ 


vermiethen: 





Bäckerei-, 
240 Abendpoſt. 


fija 


Saloon, wer 
modlirten 
Saloon. 


Zu verfaufen: Gutgebender 
lienverbältniffen, 8250, mit 10 
8500. Nachzufragen H2 Fifth Ave., 

gu verlaufen: Billig, eine 9 
Nierde und Wagen. Öute Route. 
N. California Abe. 

Geſr — 
en. 


au verfaufen: 
Mi lwaukee Ave. 


Ein f eines. 


9 
ne en 1140 
fra n vn 


— eine Milchroute gegen Lot zu 
Si Th and live. 


Second Han 


» Eu ptore. 


Zu verfauien: Milchgeſchäft. 446 N. 


Zu verkaufen: Zigarren: Store, preis Swertd. 646 
Ada 4 


xale Str. 
Zu verf Mean Rrontpeit sehr bi 
fhönftte B in Milwaukee. Miethe 
Wohnung, tSallung und Horraum, gu eriragen 3 
W. Divijion Str. 
Zu verkaufen: 
en Geſchäftsede. 


Gin etablirtes 

Adr. S. BI Abendpoſt. Nordirite 
1liplın 

Zalendus 
1ljpit 


Zu verfaufen: 
1110 Neljon Etr. 


Batente eawict. Patentanwalt Singer, | 


Sute Butter-Route. J 








Zu vermiethen. 
Angeigten unter dieſer Rubril, 2 Cents dag Wort.) 
Island Ave. 
land Ave. 
l4jvlıo 


Ein Store, 639 Blue 
Blue 3: 


gu vermietben: Ei 
Wohnungen. Nachzufragen 637 





Zimmer und Board. 
Gugelgeg unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu dermiethen: Schön möblirtes Frontzimmer mit 
feperatem Eingang, mit oder ohne Board, in beiles 
rer deutſcher Familie. 700 Wels Str., 1 Treppe, 
techts. fſa 

Zu vermiethen: Vorder zimmer, 1 Bett, für 2 
anſtändige Herren. Guter Tiſch. 3708 Cottage Grove 
Ude. fia 


Zu vermietpen: : Gut möblirtes Stontzimmer, 58 
Osdood Str. fia 








Zu miethen : und Board geiuht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 gents das Wort.) 


Ein Haus oder Flat, am liebſten möblirt, zu mies 
then geſucht. Nordjeite. Nahzufragen 181 6. One: 
tario Str., bei Tſchirki. fia 


— U — 











Perſönliches. 
Eme⸗iaen unten dieſet Rubrit, 2 Cents das Giant.) 


Wleganders Gebeimpeligeiigen 
tur, R und S Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, un: 
serjucht alle unglüdlihen Familienverhältniſſe, Ehe⸗ 
ſtands jälle u. j. w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtäh— 
le. Räubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Ans 
ſprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rechtsſachen, Wir find_Ddie einzige deutſche 
BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 
12 Uhr Mittags. 22m*® 


Koten, 





Miethe, Board- 
13 und alte Ur theilsiprüche jofort_ follettirt. 
plc zuhlende Miethet binausgeiegt. Wenn ken 
rfolg, Feine Koften. Engliſch und Deutſch geipros 

en. Vöfliche Behandlung, Sprecht vor in Nr. 76— 
73 Fifth We, Zimmer 8, zwiſchen Randolph und 
Waihington Sir. Spredftunde 8 Uhr Morgen! bis 
T Uber Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 1 
up: Nahm. — Balter Buchman, chtsan⸗ 
walt; Otto Neens, Konftabler. l6aylın 


Söhne, Koten, Miethen und Schul⸗ 
den alle Art ſchnell und ficher kolleffirt. Keine Ge⸗ 
bühr, wenn erfolglos. Dfien bis Uhr Abends und 
Sonn: 293 bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Gngs 

liſch geſptochen. 

Burcau, of ten ande 
69 Wafdingt on Str., 
Fri Schmitt, 


{ 


EN mmer 15, 167—li 
. 9. Voung, Arvotıt. 


Löhne, Noten, Mietbe und Keitrehnungen, alte 
Audgement, für arme Leute Follektirt. Advo faten 
und Konitabler, um jofort allen fällen ibre Auf: 
merfiamfeit zu ichenfen. Keine Koften wenn er 
los3. 1IR-19 LaSalle Str, Zimmer 6. Tewahrt 
Euch dieje Anzeige auf. Sipim 


Jadions Suftem, Kleider zuzujchneiden, 
ift jegt in den elegantefton Etabliſſements ın — 
caas in Anwendung, mit Ausſchluß aller Kart 
und Maſchinen; bat auf der Weltausſtellung für feis 
ne Einfachheit und Akkurateſſe einen Breis gewon⸗ 
nen. Leicht zu lernen. Un‘ ere Shüler er! angen bobe 
Breiie oder Ah gutzahlende Stellungen. Schüler 
wahen während der Lehrzeit. Rieider, Tailor Sownz 
u. j. w. Weuefte franzöfiihe Muſter nah Bach zu⸗ 
geſchnitten. MO State Str. Baglj 


bi trensAnzüge. Hoſen und u eperji eder (nidt abs 
gm ite Waare) jpottbillig zu ve rfaufen. Anzüge und 
Drefies gereinigt und gefärbt; Hanvihuhe gereinigt 
50. fFärberei, 110 Monroe Str., Columbia Theatre 
Building. 2logim 
Feine Mr: ike und Moffenttiferei wird gei 
voll angeiertigt. 132 Sedgwid Str., Xai 
gront, nahe Cocuft. 


_ Patente ermirtt. Bat Itentanmalt Einger, 356 ¶ Ave. 


Ungezogen von 176 E. Grie Str. nah 113 Wels 
Str. Mrs. A. Mill, Hebamme. 


Mts. Margareth wort jekt "673 Wilwautes An, Av. 


Conttable, 








Pianuos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieier Rırbrif, 2Seuts das Wort) 


Hallet & Taris 








Dieje ſechs berühmten Pianos find 
bei ung ausgeftellt, Seite anSei— 
te. Es ift cine aukerordentliche 
Gelegenbeit für Käufer, Vergler: 
che anzuitellen u, intelligent eins 
zufauien. 6 verihiedene Charak⸗ 
tere, in 6 verihiedenen Facons 

Die feinſten Er zeugniſſe kunſt⸗ 
voller Arbeit. 


u m 
en de veide niten und einfachſten 


Pianos, 
Ba 
iano$. il⸗Preiſe. 
Gebraudte Pianos und Qrgeln von $25 aufwärts. 
Vermiethen, Stimmen, Repariren etc. ete. 
Reihte Termine — alte Initrumente in Tauſch ges 
nommen. 
Hallet & Davis Company, Fahrilanten. 
IA Wasaih Abe. Ede Jadion Blod. * 





mit zwei | 


Bollftändige | n 
Nachzufragen 545 | 
Candyz, I 5 
en yamiz | p 
Zimmern. 


utgchende zen 2 1 vom ( 


der taus | 


Gefchafte :Ghzim wer j 


56 5.4n..® | 


| gen Sat H, 


den auf Grundeigent hum 


Grundeigenthum un» Häufer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





gu erfaufe n: got an ®. Moner zwi⸗ 
n 53, d Walhnut Uve., BO) Baar. Koſtete 
Adr. K. 142 Adendpoit. tia 


S 
2 Aabeen. 
— Framehaus zum 

8Otto Sır. 
verfaufen oder zu "vertan 'hen, 40 Acker Sand 
al Go., Ind, O Meilen von Chicago. 
ı eritagen MO Sangamon Str, 3lalm 


1064 Avers Abe. 
Je? 4 Flat Gebäude, 


südl. von ®. Str., 
Bad esimmer und 
tures und Man ite 8, Alles mos 
gt 10, Mietbe. 3500 Baar, 
d di eie ® che —8 John 
ꝛ 13fey li 
aut Häuser, nabe 
zu 8110. $59 Anzahlung, 
Ecke Milwautee 


= 3 
und Galis 
ap, dofia® 
idtlotten, 7 Meilen nordweſtlich 
für 2150 Yaar jede, nur 
yuldentrei und perfekter Titel. 

dfia 
mit 59 Fu 
Lotten oder 
mir 


hau, 


Cottage), 

1. w gen leere 
780 de md: n Str. 
dene 4 Zimmer Cottage, 
erungen an der Rordiveitieite. 
, Reit monatlid, de Fare. — 
dir 








(ünzeigen unten dieiet Rubrik, 8 Geuts das ogk) 


Geld 3u verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. j. w. 
leine Anleiben 
von $20 bis $400 uniere Spezialität. 
Wir nebmen Ihnen die Möbel nicht weg. wern wir 
die Anleihe machen, ſondern laſſen Diejelben im 


Wir haben da 
srößteDdeutijide Beisäft 

in der Stadt. 
g guten eht lien Deutichen, fommt zu uns, wenn 
rt Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Gurem 
theil finden bei se dorzujprehen, che br 
derwärts hingeht. Die figerfte. und zuverläfligfte 
Jienung zugeficert. 


10aplj 


44 
N) 


fe — — 1. 


Loan Co. 
Soan bo, 





128 2u8ı 
age 


cago Mortga 
icago Mortgage 


175 Dearborn Str, Zimmer 18 und 19, 


derleiht Geld in großen oder Meinen Sumnten, auf 
SHauspaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
jomwie Lagerbausjcheine, zu jehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine dewünſchie Zeitdauet. Gin belie— 
biger Theil des Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch die injen verringert ers 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig babi. 
Chicago Mortgage Loan &0., 
Chicago Mortgage Loan Go, 


tr., Zimmer 18 und u. 


175 Dearborn EStr., 
llap® 


$25 bis 85000 zu verleihen an Leute im bejieren 

Stande, auf Möbeh, Pianos u. j. w., ohne biejeiben 
zu entjernen, zu den niedrigften Raten, in Sums 
men nad Wunic. Anleihen für lange oder as 
it. Kleine Anzahlungen angenommen und Koiten 

Geichäfte ——— Sprecht bei uns 

.6& Borel Teih: Agent, 70 LaSafle 

Str., 3. Stod, Sinus "4. Deutjches —* 
pli 








Wozunachdet Südfeite 
— n, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mds 
Bianss, Pferde und Wagen, Yagerbausfceine, 
aa der Rortbweftern Mortgagedoan 
CE o., 455407 Milwaunfee Ave., Ede Chicago Ave. 
über Echrocders Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uhr Abends. Nehmt Elevator. Geld rüdzahlbar 
in beliebigen Qeträgen, Amali 
Zu Serien — * bis 80,00. 
Niedrige Raten. — Prompte Bedienung. 

Zuverläflige | Leute mögen fich wegen Anleiben auf 
verbefiertes Stadteigentbum an uns menden, auch 

feines Vorftadts@igentbum im Berraht gezogen, 
Rhodes Bro5& Co, 9 a" Hin 
Tipli m 





Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hypethoten 
ven 44 Prozent an, theils ohne Ro mmifion. ms 
mer 161.4 Unity Building, 79 Dearborn Str. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. Refideng 42 Potomac Ade., Bormiis 
tags. Bag 


Geld zu verleihen auf Mödel, Pianos und jene 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrliche Behand⸗ 
un. 534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Xale — 

— 


Geld zu verleihen auf & undeigenthum, u45 
und 6 Prozent. 9. Beo, HIN. Wincefter Ade., 
ein halber Blod nördli ch von W. Chicago Ave. Wap* 


Eine große Summe zu 

6 Brogent zu verleiben. Ebenfalls Geld zu 5 umd 
54 Prozent. BausAnleiben zu gangbaren Raten. 9. 
8. Stone & Co.. 08 La Sa e le Str. löm® 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. 8. F. 
Ulrich, Grumdeigentbums: und Geicäftsmalter, 
Room 6%M, 100 Waibington Str, u > 
Schus⸗Verein. 17je* 


The Equitable Truft Co., 185 Dearborn Str, 
Geld zuverleihen auf verbeflertes®runds 
eigenthum zu gewöhnlichen Raten. The Gguitable 
euft Company, 185 Dearbern S Str. 15j11 


Zu leihen gejuht: 1000 von Privatperjonen, auf 
Stadt-Grundeigenthbum, gegen gute Sicherheit. Er⸗ 
fte Bapiere. Nachzufragen bei 3. 11740 Stes 
ward Ave., Cdicago, I. modjr 


Zu leihen gdeſucht: 81800 gegen e erfte Sicperpeit. 
Geisler, 1430 W. 21. Place. 


Zu leihen geſucht: $1500 von "Privatperion, auf 
Stadt-Grundeigenthum, erite Hypothek. — 
382 €. North Ave. 

Zu leiben geiudt: 3200 auf eriter Klafle —— 
beit. B. C. W Abendpoſt. 

Zu verlei ben ehne Rommiifion, Geld ven 5 —* 


zent an. Zimmer 4, 59 Ede North Clatk und zer ⸗ 
gan Str. Charles Stiller. Uſplu 











Geld ohne Kommiſſion. 

















Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


Henry Bode, 
Rehisenwalt um Notar. — 
% Dearborn Etr, 
Ginziebung don Grhihaften; Rachlaßſachen; 





Unleis 
llaglf 








HenryvLeiſt, Rechtsanwalt. 

Früher deutſcher Richter. — Spezialität: Erbſchafts⸗ 
ſachen und Unterſuchung von Abſtralten. 

Zimn ner 1000 au ſhlandBloch 3 S. Clart Sir. l4jlm 


Sreies Wustunfis-durcem 


Löhne er tollettirt; Hirt; Mectsfachen aller Art 
prompt ausa ausgefübr t. 

MP LaSalleGtr., Zimmer Al. 4my® 

Moſes 9 Bloch, Rechtsanwalt, 10 Waihs 

ington — Privatwoͤhnung 601 Taylor Str. — 

Grundeig enthu m, geſchäftliche und Familien⸗Angele⸗ 

genheiten. freie Auskunft von 124 Ubr. Siplm 


Feed. Bitte, Rehtsanwalt. 


Ale Rehttiahen prompt bejorgt. — Suite 488, 
Unity Building, 79 Dearborn Stt. 8nolj 


Aulius Goldzier. dohn 2. Rodgers. 
Boldzier & Rodgers, Rechtsanwälte. 
Euite 820 Ghi:nber of Gomunerer, 
Eidoft:Gde Waſhington und LoSch- Str. 
Telepbon 3100. 














Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Die von De. Malot geleitete Hebammenſchule 
it Die größte um vorzüglichfte Ghicagos. zu 
1009 Frauen wurden in Dderjelden am Wochenbett 
praftiih ausgebildet, von denen alle im Ehlesge 
praftiziren dürfen. Der nächfte Kurius beginnt am 
21. September. Studirende oder grabuirte Hebams 
men fönren .da3 dom Staats⸗Ge unddeitsamt ans 
ertaunte Univerhtät3-Diplom erlangen. Näderes bei 
Dr. Malot, ITW. 13. Str., nabe Aſhland Ave. 

AKagim 


jomwie 
und 
Ed⸗ 
15ju® 











Geihlehts:, Haut: und Bluttrantpeiten, 
alle anderen chron ſchen Leiden ſchnel. ſicher 

dauernd gebeilt. Satis jaktion gerantiet. Dr. 
fer, 108 Wells Str.. nabe Obio Str. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 GentS das Wort) 











Sabrit—Bofton—Etab! irt 1839. 
Unterriht gratis. # 


gu verlaufen: Bitder, , dilig, 
378 Ban Yuren E:tr., 2%. Haai 


_ Rur für ein jeans, * * —— — auch Me 
—— Bat 








— —— un 
ger, 
. ‚nur als gi bt 
Häbrige NR Be a En 








Derfaufsitellen der Abendpoft, 





MHordfeite. 


€. S. Menſch. IT N. Aſhland Ave. 
R. Walter, NordiweiteEde Aipland und Bels 
mont ve. 
John Hellgeiſt, 651 Velmont Ave. 
Aug. Ihde, 849 Belmont Ave. 
F. Henneike, 857 VBelmont Ave. 
Mr. Lemte, 1219 Belmont Une. 
Mrs. Geolfs, 1325 Belmont Ave 
€. D. Neljon, 238 Burling Str. 
Chas. Verming, 51 Center Str. 
H. Bon Horn, 116 Center Str. 
H. Erben, 139 Center Str. 
Mrs. C. Salzmann, 143 Center Gtr. 
Carl Lippmann, 186 Genter Str. 
Mis. R. Basler, 211 Center Str. 
F. Kaderli, 273 Center Str. ? 
Mıs. Gottman Nordoſt-Ede Cart u. ErteSr. 
Mi3. Scott, Nordoft:&de Clart u. Ontarioßtr, 
M. Borzig, 421 Clark Etr. 
Paul Baiy, 449 Elarf Sır. 
%. 9. Garber, 457 Clartk Str. 
©. Recher, 596 Elarf Sir. 
a. Carroll, 65V Clart Sır. 
F. 9. Lied, 255 Cleveland Ave. 
Kouis Bob, 76 GEiybouru Ave. 
©. W. Ahrens, 144 Elybourn Alpe. 
Fred Fromm, 206 Giybourn Vive, 
V. Sbirmer, 249 Clybourn Ave. 
©. Grube, 372 Glybourn pe. 
C. Traffley 403 Clybourn ve, 
©. S. Lightholl 13544 Diverſey Ave. 
Chas. Udam, 143 E. Diviſion Stt. 
3. F. Mulligan, 235 _G. Divifion_ Str 
% 6. Rrueger, 256 6. Divifion Str. 
Carl Jephjvu, 282 E. Divifion Str. 
©. ©. Neiſon, 34 G. Divifion Str. 
W. 3. Hunt, 4074 E. Divifion Str. 
U. Zeangen, 51 Tugenie Str. 
John Dobier, BU NR. Halfte Str. 
D. Weber, 195 Xarrabee Str. 
W. DM. Barger, 360 Larrabee Etr. 
vj. Berhaag, ML Xarrabee Str. 
cv. Bachmann, 561 Xarrabee Str. 
Visp Anna Pioertner 571 LZarrabee Stt 
Dis. Miller, 693 Xarrabee Eır. 
EM. PBearjon, 217 Xincoln Ave, 
a. GC. Karſten, 378 Lincoln Ave. 
C. Vererjou, 411 Vincolu Ave, 
€. Elster, 486 Lincoln Ave. 
G. R. Day, 477 Lincoln Ave. 
F. Wagner, 597 Lincoln Ave, 
Virs. MWeinjchent, 726 Lincoln pe. 
Soj. Muuf, 756 Lincoln Ave. 
Jac. Laufers, SIT Lincoln ve. 
©. Neubaus. 849 Lincoln pe. 
®. Hemmer, 1039 Lincoln Ave. 
©. W. Graf, 1040 Lincoln pe. 
€. 6. Stephan 1186 Lincoln Ave. 
re Klamın, 3201 Lincolu Ave. 
udrew ©. Stuart, 246 E. North Ude. 
Mobert Nemo, 822 GC. North Ave. 
$ Gider, 365 E. North Ave. 
.Ziehu, 339 E. North Ave. 
vonf Keßler, 373 Orleans Str. 
- 8. Down, 47 Ruih Str. 
1 259 Nuſh Err. 
R. Morris, 828 Racine Abe. 
Emil Schneider, 125 Sheffield Are. 
Ms. Hollinger, 137 Sheffield Ave. 
Mıs. 8. 3. Carroll, 152 Sheijield Uses 
U. R. Bang, 262 Sedgmid Str. 
Kohn Stein W4 Sedowich Sır._ 
a. % Cameron, 536 Sedowick Str. 
Meislers Hair, 587 Scedgwid Str. 
GE. €. Stomer, 605 Sergwid Str. 
Mıs. Ferian, 90 Wells € 
®. Mott, 121 Wei: 
2. Foeter, 141 Wells Stt. 
H. Weiß, 354 Welle Sir. 
Harding Bros., ZI Weil Str. 
N, A. Buſhnell, 20 Wells Str. 
"MM. Zimmer, 306 Wells Str. 
Geo, M. Perg, 344 Wells Str. 
Mrs. Didey, Y6r Wells Str. 
' Galler, 33 Wells Er. 
8 Nutberford 511 Wells Etr. 
M. Schiedinger, 55 Wells Str. 
A. Wolf, 55 Well! Str. 
€. 2. Warren, 575 Wells Str. k 
Mrs. Glart, 655 Well! Stt. 
G. W. Sweet, 688 Wells Err. 
Ms. Roſenfeld, 73 Webiter Ave, 
* Schrader, 51 Willow Sir. 
illers Stoding Factory, 57 Willow Gift. 
®. 3. Butman, 66 Willow Str. 
EA Broß., 1406 Wriahtwood Ave. 
Südfeite, 
Mıs. Kranken, 1917 Archer Ave. 
- ®. Yäger, 2155 Archer Ave. 
. Metterion, 2414 Cottage Grove Ave, 
Shober, 2642 Cottage Grove Ave. 
. Dimmer 43 Cottage Grove Ave. 
. €. Daily, 3705 Cottage Grove Une. 
. Bonfield, 390 Cottage Grove Ave. 
. ©. Wendling, 2523 S. Halited Str. 
. Holft, 3103 S. Halſted Str. 
Waſſermann, 3240 S. Halited Str. 
Ohm, 3433 S. Halſted Sir. 
zus, 34236 ©. Hained Str. 
e 
Rie 


PRIETRET 
= 


Beses 


1 inftod, 3631 S. Halited Str, 
. Rieje, 367 S. Halſted Str. 
oft Office Lews Co., 217 Dearborn Etr 
.Trecy, 1 E. Harriſon Str. 
Edelmann, 71 E. Ban Buren St 
Hirſch, 1351 Wabaſb Ave. 
Larkins, 724 S. State Str. 
B. Brüming, 392 S. State Str, 
Weinhold, 2242 Wentworth Ave. 
rt. Finninger, 254 Wentworth Ave. 
C. Piau, 2403 Wentwortd Ave. 
Zeeb, AU Wentworth Ave. 
8, A. Vieth, 3015 Wentworth pe. 
Wagner, 3933 Wentworth Ave 
tenmwafler, 6 €. 26. E£tr. 
Adams, 9 E. %. Str. 
elere, 121 €. 35. Str. 
Bilow, 131 6. 3. Str 
. Horton, 9 €. 37. Etr. 

ilhelmi, 143 E. 39. Str, 
Bergen, 391 €. 45. Str. 
Diron, 465 E. 47. Str. 


Town of Sake. 


8. Rraufe 534 ©. Aſhland Ave. 
Win. Qunnerähagen, 4704 Wentivortd Ave, 
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Nord weſt ſeite. 
ekooon, BIN. Uſhlaud Ase. 
. Wöotlens, 402 N. Aſhland Ade. 
Dede, 412 N. Aſhland Ave 
8. Lannefeld, 42 R. Aſhland "Ang 
ohn Relion, 433 N. Aihland Ave, 
i ww: 46 N. Aſhlaud Abe. 
- B. Krizet 163 Augufta Sir. 
M. Leviton, 7 Augufta Ext. 
olph Domte, 213 Blachawl Str. 

. Adams, 973 Galijornia Ant 
Zimmermann, 1015 California Us 
ga 148 NR. Center Ave. 

chonlauber, 256 W. Chicago Une 
ı6. Moch, 308 W. Chicago Ane. 

Rodgers, 33 W. Chicago Ave, 

. Rubinftein, 376 W. Chicago Une 

. XZreßelt, 82 W. Ghicago Ave, 

. Bend, 416 W. Chicago Ave. 

. Maas, 422 W. Chicago Ave. 

. Brandt, M2 W. Chicago pe. 

a8. Stein, 444 W. Chicago Ave. 

. Mbrams, 56 W. Chicago Ave. 

. Weinberger, 585 W. Chicago An 

. Zange, 740 W. Ghicago Une. 

ı8. Roſchetr. 857 W. Goicago Ad 
Levy, 116 W. Divifion Str. 

. Kröppel, 50 W. Divifion Str. 

. ©. Hedegard, 31 W. Divifion Str. 
Lüdtge, 24 W. Dipvifion Str. 
Martowig, 312 W. Divifion Str. 
Benz, Hi W. Divifion Str. 

F. Dittberner, 3 W. Divifion Str. 
5. Johnjon 518 W. Divifion Str. 
336 W. Divifion Str. 
Miller, 722 W. Divifion Str. 

. 2. Wismann, 19 W. Grie_ Str. 
Dre. B. Aadion, HT W. Erie Str. 
ohu Miller, HI W. Fullerton Une 
r — Crowe, 194 Grand Ant, 
. &. Kerſchner, 212 

Ch 


rare 


wergees 


AueyErsHaSDnEuny 


gergaaMm 


—* 
uo 
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212 Grand Une, 
riftianion, 313 Grand Ave. 
. W. B. Nelion, 335 Graud Ave. 
M. Balmer, 350 Grand ve, 
. &. Brower, 455 Grand Ave, 
9. Myer, 609 Grand Ave 
. 3. Howard, 164 N. Halftıd Gt 
Ellefron, 0 W. Huren Str. 
Alchenberget, 429 R. Lincoln € 
pn 37 Maplewood Ave 
A. Bod, 63 MeReynold Str, 
entry Steinobrt, 154 Milwaufce 
%. Henrichs, 165 Milwautee 
Raffer, 195 Milwaufee Ave. 
ieterjon, 7% Milwaulee Ave. 
bens, 33 Wilwaufee Ave. 
Thompſon, Sl Milwaufer Ave. 
James Collins, 300 Milwaukee pe. 
M. 2. Adermann, 364 Milwaulee Ave, 
Severingbau: & Beilfuß, 448 Milwautee Ave. 
9. Braten, 491 Milwaufee Ave. 
Mıs. Eis, 521 Milwaukee Ave, 
GE. Voliakoff, 602 Dlilmwaufee Ave. 
M. Limburg, 913 Milwaukee Ave, 
B. Theios 1019 Milivaufee Mpe, 
Mrs. A. Etude, 1050 Milmaufee pe, 
u. Jochim, 1147 Milwaukee pe. 
Mes. Jacobs, 1559 Milwaukee Ave. 
jt., 826 Mozart Etr. 
art Str. 


Benanege 


o 


Sep 


a2 1 


Dir!. Kuhn, 293 Noble Str. 
Peter Carr, 329 Noble Str. 
x. Schikowsty, 5 W. North pe. 
Mı:. M. Buttenihan, 407, W. Rerth Ave. 
Dirs. Kroll, 655. W. North Ave. 
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Fine ungewöhnlide Offerte. 
Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na- 
türlichen und lebenswahren Ausdrud. 


mit geichriebener Garantie für 10 Jahre. 
ühne gezogen. Goldfüllung und Golbdfronen einge 
est, abjolut ohne Schmerzen, durd einfache Be- 
bandiung des Zahnfleiiches. 
Goldfühung 81.00 aufwärts 
Goldkronen, 228... 82.00 bis 85.00 


Zähne ohne Platten 82.00 bis 85.00 
Erſter Klafje Sahnarbeit. 


Keine ichlechte oder billige Arveit; wir berechnen 
für alle Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 
Wir find nicht heute bier und morgen weg, jondern 
wir find bier. um bier zu bleiben, wie wir ſchon ſeit 
10 Zahren hier find. 

Dr. Rector und fein erfahrener Stab find fortwäh 
rend anwejend. 

Standard Dental Parlors, 

78 State Etr., — 21, Chicago, ZU. 
Zweiter Olsen: über Kranz’ Candy Store. Ofen täge 
Id) bis 9 Uhr Abends; Sountags bis 4 Uhr Nadhmite 

tags. Weibliche Bedienung. Wilbw 


Ir 


@ptikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterſuchung don Mugen" und Anpaffun: 
4J 
us 3 ae. ale Zrängel der Gehkraft. Ronfultin 
BORSCH, 103 Adams 5tt., 
wegenüber Voft-Dffice. 


Aeine Saprung DT-KBAN 
Spezialist. 
&tablirt 1864. 


159 ©. Clart Str. 
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Sört auf, 
Bruhbänder 


au laufen u. geht nad) dem 
Kirk Medical 


Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., 
Ede Huron Str., 
Chicago, lil., 

wo Euer Bruch durch die 
„Bericction‘ Brud: —E 
Heil: Methode gebeilt & 
wird. Kein Schneiden, RE * 
feine Schmerzen, feine — 
Operation feine Abhaltung vom Geſchäft. Jede mit 
einem Bruch behaftete Berjon jchivebt in Gefaur zu er: 
ftiden. Die „„ Perfection‘ Bruch⸗Heil⸗Methode 
entfernt aefahrlos, ſicher und dauernd die Uriache, 
welche das Leben bedroht. Schiebt ed nicht auf, ſon⸗ 
dern handelt fofort, und vielleicht rettet Ihr Euer 
Keben damit. Jeder Tann ohne das unbequeme Bruc: 
band fertig werden. Ihr braudit nicht eher zu bezah- 
Ien, als bis Ihr jo weit geheilt jeid, daß Ahr einige 
ber folgenden oder alle dieje Hebungen ohne Pruhband 
ausführen könnt, wie: Stoßen, Ziehen. Keulenſchwin · 
gen, aus liegender Stellung mıt gefeifeltem Fuße fi 
aufrichten, mıt Hanteln verihiedener Schwere hinterm 
Kopfe gebalten, eine Leiter erflettern, die Armitüge 
am Barren ausfiıhren, Iaufen und bodipringen. 
Bar Ihr glaubt, Eure Mittel reihen nicht aus, um 
uch in BER u geben, jo laßt Euch dadurch 
nicht abhalten, wir ſtellen Eud jo günftige Bedingun- 
en, da jelbjt der Aermſte fih in uniere Behandlung 
egeben fann. Alle an Brud leidenden Patienten 
müflen nad) unferer ce zur Behandlung kommen. 
Eprecht vor oder jchreibt. Office · Stunden 9 bis 8:30. 
Sonntags 9 bis 12. mfrnow 








DR. J. YOUNG, \ 


—“ Er P\ 
ür Augen, Ohren⸗, Raſene⸗ u X 
— den. —E diejelben gründlid 
u. jchnell bei mäßıgen Preifen, ſchmerzlos und 
nad unübertre dien nehen Methoden. Der 
bartnädıqite Rafemtatarrh und wer: 
hörigfelt wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftlife Augen. Brillen 
angepakt. Unterfußung und a frei. 
S uhr io —* 87 — ne 
br Vormittags bi nde. . 
tags 8 big 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 
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daß jedes Knäuel 
Garn, welches Du 
kaufſt, ein Ticket 
enthält, markirt: 
“Fleisher’s.’’ 





koſtet jchließlich halb fo viel als anderes 
Garn, denn es ſtrickt weiter und trägt fich 4 
beffer und Länger. N 
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smaragda. 
Don Auguft Niemann. 


(Fortſetzung.) 

Das Leben in der großen Peraſtra— 
ſtraße war noch nicht erloſchen, an 
vielen Orten waren Fenſter und Thü— 
ren offen und erleuchtet, Gäſte ſaßen 
beim Kaffee, Spaziergänger waren zu 
ſehen. Aber es war ſtiller als am Ta— 
ge, und die Hunde, die beim Sonnen— 
ſchein träge umhergelegen hatten, zogen 
in Schaaren umber, fehnupperten nad 
Abfällen und begafften die Vorüberge— 
benden. Ein Haufen von mindeſtens 
zwanzig, kleine und große Hunde, hat- 
te jih Hugh und Doktor Müller. an die 
Ferſen geheftet. Sie trotteten lang- 
jam und friedlich Hinter ihnen ber. 
Hugh blieb ſtehen und fah ſich um. 

„Das find meine Hunde,“ jagteDof- 
tor Müller lachend, „meine regelmäßi- 
gen Begleiter. Die fennen mich ganz 
genau. sch wohne dort drüben, nahe 
der franzöſiſchen Botjchaft, und dieſe 
Hunde haben das Revier links und 
rechts der großen Peraftraße. Sobald 
wir bis zur ruſſiſchen Botſchaft ge— 
langt find, die dort mie eine Yeltung 
hinter Ihrem Hotel liegt, werden bie 
Köter jtehen bleiben. Und dann kom— 
men andre Hunde.“ 

„Iſt das jo regelmäßig?“ 

„sh Tage Ihnen, die Thiere halten 
bejjer Ordnung als die türtifche Poli— 
zei, womit freilich nicht viel gejagt ift. 
Es muß irgend eine Behörde unter den 
Kötern geben, die einen Stadtplan. 
aufgezeichnet und in beftimmte Reviere 
getheilt hat. Wenn irgend ein unglüd: 
ſeliges Hundevieh einmal über Die 
Grenze gehen und in ein fremdes Re- 
vier fommen jollte, würde es ganz ge— 
wiß von den Nachbarbanden zerriflen 
und aufgefrefien werben. Uebrigens 
finden Sie eine ähnliche ftrenge Grenz— 


bemachung beim Rindvieh in den Als 


pen und beim Hochmwild in allen Wäl— 
dern. Lauter Abbilder der menſchli— 
hen Staatenordnung. Uber es iſt 
noch etwas Merkwürdiges bei dieſen 
türfifchen Hunden. Sie legen Werth 
auf die menſchlichen Kopfbededungen. 
In Galata und Pera können Gie 
Nachts mit einem europäifchen Hute 
gehen, ohne daß die Köter es übelneh- 
men. In Stambul aber bellen fie, 
wenn ſie einen Hut Sehen, und dulden 
nur es und Zurban. Uebrigens laf- 
fen fie e8 beim Bellen bewenden, fie 
beißen nicht.“ N 

„Sagen Sie, Doktor, was ich gern 
wiſſen möchte: Wer find denn eiaent- 
lich die Jungtürken?” _ 

„Die Sungtürfen find die gegenwär— 
tig am fchlehteften behandelten Unter: 
thanen Seiner Majeftät. Es iſt die 
Partei der Intelligenz unter den Mu— 
jelmännern. Die Botfchafter drücken 
auf den Sultan, der Sultan drückt 
aus Angſt auf die Mufelmänner, und 
die Jungtürfen haben das Programm: 
Die Türkei für uns Türken.“ 

„Der Sultan fcheint findifch gemor- 
den zu fein, wenn man nad) dey Er— 
zählungen des franzöfifchen Aa 
ſpielers urtheilen darf.“ 

„Ah, der Sultan iſt ein geplaater 
Menſch, er ilt ein wandelnder Wider- 
ſpruch mit fich jelbit. Denten Sie fi) 
einen Herrjcher, deſſen Name in weiten 
Reichen, über Alien und Afrika bin wie 
der Name eines Gottes verehrt wird, 
ber aber in feinem eigenen Haufe zit- 
tern muß dor einem halben Dutzend 
böflicher Herren im ſchwarzen rad, 
die beinahe täglich zu ihm kommen, 
um ihm anzudeuten, er fei ein Barbar, 
ein Zügner und Dummkopf. Und wenn 
dieſe Herren wenigſtens unter fich ei- 
nig wären. Uber heute fommt der ruf- 
fifche Botſcheter und jagt: Schwarz; 
morgen fommt der britifche Bot— 
ſch — und jagt: 
muß er antworten: Jawohl, mein 
Herr, oder vielmehr wie der Kellner im 
„Heintih IV.“: Gleich, Herr, gleich.“ 

„Aber in der That hat Gladftone 
recht, wenn er den Sultan einen Mör- 
der nennt.” 

„Mein Gott, ja, aber er ift doch nur 
der Schatten eines Mörder im Per: 
gleich mit den alten, fräftigen Sulta— 
nen. Er bat jet hunderttaufend Ar— 
menier ermorden laflen, aber das war 
nur Wuth über die Zumuthungen der 
Mächte, die ihmVorſchriften wegen der 
Armenier machen mollten. 
derne Sultan ift der Schatten des ei- 
gentlichen Sultans, der im Mittelal- 
ter lebte, und den Mohammed gejchaf: 
fen bat. Die unumſchränkte Macht 
paßte für jene Männer, die eine Reihe 
bon Herrjchern nah der Eroberung 
Konftantinopel3 bildeten, Männer von 
Stahl und Eifen. Das find fo rechte 
Mufterhelden nach dem Herzen eines 
gewiſſen Philofophen geweſen, ver jetzt 
in Deutſchland modern iſt, nämlich 
Beſtien in Menſchengeſtalt, die ihre 
Leidenſchaften ſo groß wie möglich an— 
ſchwellen ließen und dann Mittel fan— 
den, fie zu befriedigen, richtige Anar= 
hiften, die alles beherrfchten, nur nicht 





ſich ſelbſt. Söhne von fünfzehnjähri- 
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gen zirfafliichen Sklavinnen und acht— 
zehnjährigen Tyrannen aus ſtythi— 
ihem Stamme, mild und blutbürftig, 
die, Jobald fie zur Regierung famen, 
ihre ſämmtlichen Brüder, oft dreißig 
oder vierzig an Zahl, ermorden ließen. 
Ein merfmwürdiges Geſchlecht! Sie 
hatten eigentlich die rechten Nußkna— 
dergejichter, Naſen krumm gebogen, 
daß fie mit der Spite nad) dem Kinn 
zielten, große, leuchtende Augen, 
prachtvolle ſchwarze Bärte, kurze, 
frumme Beine, zwifchen deren Drud 
der ftärkjte Nenner ächzte, lange Ober— 
förper, lange, musfulöfe Arme und 
große, ftarfe Hände. Sie ritten mie 
Donnerfeile in das Schlachtgetümmel 
und fäbelten die eigenen Generale nie- 
der, mern diefe richt vorwärts dran— 
gen. Und fie hielten fich Hunderte der 
Ihönften Kabynen, ohne ſich von der 
Liebe vermeichlichen zu laſſen. 

„Sehen Sie dort den Hügel,” ſprach 
Doktor Müller, al3 die Brüde über: 
fohritten worden war, „der mit ber 
Mauer eingefaßt iſt? Dort iſt der alte 
Serail, wo jene wilden Sultane refi- 
vierten. Dort find die ſchweigſamen 
Höfe und Vorzimmer, wo dem mißlie- 
bigen Bezier der Säbel in den Rüden 
oder die jeidene Schnur um den Hals 
faufte, mo in hundert vergoldeten 
Marmorhäuschen zwifchen Rofenaebü- 
Ihen und Springquellen die ſchönen 
Haremsdamen in Liebe und blutigen 
Intriguen lebten. Es gibt feine Stät- 
te der Welt, die. fo viel von menſchli— 
cher. Leidenschaft, von Ueppigfeit und 
Greueln erzählen fünnte, mie diefer 
weite Hügel. - In dem Werke, womit 
ich beſchäftigt bin, ijt ausführlich von 
diefem’ alten Palaſt die Rede.” 

Doktor Müller hatte vielleicht er— 
wartet, daß Hugh nad diefem Werke 
fragen würde, hätte vielleicht einer klei— 
nen Wutoreneitelfeit nachgegeben. Aber 
Hugh fragte nicht. 

„Diele Hunde find wirklich unaus- 
jtehlich,” Tagte Doktor Müller, „Man 
verjteht faum fein eigen ® Wort, Könn— 
ı ten Gie nicht Ihren Hut unter den 
| Yırm nehmen, Herr de Lucy, und Ihr 
Taſchentuch um den Kopf Kinden, da— 
mit die Köter glauben, Sie trügen ei— 
nen Turban?“ 

Hugh folgte dem Rath. 

„Was ift dad nur mit den Hunden?“ 
fragte er dabei. „Es ijt doch graufam 
von den Türken, daß fie den Thieren 
fein Obdach geben.“ 

„D, die Türken lieben die Hunde, 
und viele Teftamente find ſchon zu ih: 
ren Gunften gemacht worden. Als Abd— 
ul-Medſchid die Thiere nah der 
Marmarainfel bringen ließ, murtte 
das Volf, und die Hunde mußten wie— 
der geholt werden. Dabei nimmt aber 
fein Mufelmann einen Hund in fein 





Weiß. Jedem 


Der mo: ' 


Haus, weil der Koran den Hund als 
| unreines Thier bezeichnet. Türkiſche 
| Widerfprüche!” 

Wirklich ließen die Thiere fich täu— 
Ichen, al Huah mit dem weißen Tuch 
um den Kopf ging. Doktor Müller 
feldjt trug einen Fes. So gingen fie, 
ohne von Getläff verfolat zu merden, 
weiter und waren in der Nähe der Ha- 
gia Sophia, als es Mitternacht war. 
Die Muezzins traten auf die Ierraf- 
fen der Minaret3 heraus und erhoben 
ihren feierlichen Geſang. 

„Das Wunderbare bei diefem Ge- 
fange,“ fagte Doktor Müller, „ift, daß 
Sie in mohammedanifhen Städten 
niemal3 eine einzelne Stimme hören. 
Die Kerlchen treten auf die Sekunde 
genau alle zufammen aus den Thür— 
men heraus, wie Automaten aus einem 
Uhrwerk, und dann fommt der gemein- 
ſame Gebetöruf in einem melodi- 
ſchen Wirbel, gleich wie, ein ge- 
| Tungener Weihrauchsdampf bon oben, 
vom Himmel herunter auf die Gläubi- 
' gen nieder. Dan jagt, daß der Pro- 
phet unſchlüſſig gemwefen fet, ob er die 
Hriltliche Glode annehmen oder die 
menſchliche Stimme zum Wedruf wäh: 
len follte. Er bat fich für die Stimme 
entfchieden und damit die Architektur 
geändert. Denn alle diefe unzähligen 
ı Minarets, die für den ganzen Orient 
bezeichnend find, haben in der Noth- 
wendigteit, einen Platz für den rufen- 
den Muezzin zu ſchaffen, ihren Ur- 
ſprung.“ 

In dieſem Augenblick leuchtete ein 
Blitz auf, und die weißen Thürme er— 
ſchienen in röthlichem Lichte. 

„Ein Gewitter kommt vom Schwar— 
zen Meere herüber,“ ſagte Doktor 
Müller. „Das wird wohl einen tüch— 
tigen Guß geben. Das Waſſer, das 
hier in einer Viertelſtunde fällt, braucht 
in Wien drei Tage, um herunterzukom— 
men. Gut für unſeren Ausflug, um 
den Staub von den Wegen zu nehmen. 
Aber wir thun beſſer, umzukehren, che 
wir bis auf die Haut naß werden.“ 

Balſamiſche Luft ging vor den 
ſchwarzen Wolken her, und immer wie— 
der erſchienen die maleriſchen Gruppen 
der Hügelſtadt im Lichte der elektriſchen 
Entladungen. Doch bevor der Regen 
fiel, zeigten ſich noch Bilder am Him— 
mel und auf der Erde, bie die beiden 
nächtlichen Wanderer zu häufigem Ver⸗ 
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weilen anreizten. Im Süden ſtand der 


Mond in voller Klarheit und blitzten 
die Sterne, von Norden her wälzten 
fich, gleich einem das Licht angreifen: 
den mächtigen Heere, die bligfendenden 
Wolfen heran. Und die über fieben 
Hügel gelagerte Stadt erfchien in im- 
mer wieder neuer Beleuchtung. Die 
hochliegenden Theile wurden von Sü- 
den ber mit filberner Helligteit über- 
goflen, wechjelten aber. in ihren Geftal- 
tungen durch den Kampf des Gemitters 
mit dem Himmel3licht, indem bald hier, 
bald dort der Schatten über fie hinzog 
und dann wieder der Blif mit ſchwefel— 
gelben, rothen und blauen Strahlen jie 
aufleuchten machte. 

Die Wanderer waren eine Weile auf 
der Brüde ftehen geblieben und hatten 
die Spiegelbilder der Uferhöhen auf 
dem Wafler betrachtet, das noch immer 
bon zahlreichen Fahrzeugen belebt und 
bon einem unabfehbaren Lichterfrang 
eingefaßt war. Das Goldene Horn 
fpiegelte den himmliſchen Streit wie— 
der. Seine Wellen gaben zitternd des 
Mondes GSilberglanz zurüd und be- 
lebten jich unter den eleftrifchen Ent— 
ladungen. Die glatte Fläche ſchien den 
rollenden Donner zurüdzuiverfen. 

Dann waren fie nah Galata und 
Pera hinaufgeftiegen und blieben mie- 
derum ftehen. Jetzt tauchte ſich tie 
Hagia Sophia in Dunfel, jetzt erſchien 
fie wieder bläulichweiß mit ihren zier- 
lihen Ihürmen und der gewaltigen 
Kuppel. Noch war der Hügel des aiten 
Serail im Mondfchein. Aus den dun— 
feln Maffen der Gehölze, Gärten und 
Friedhöfe ragten die Mauern ſchnee— 
weiß empor, und mehrere Mojcheen 
ftrahlten im Hintergrunde. Seht zog 
der Schatten über fie hin, und nun er= 
reichten die Wolfen den Mond und 
hüllten die ganze Stadt in Finſterniß. 
Grell brach ein ſchlängelnder Blitz her— 
vor, der in das Marmarameer hinab— 
floß, und betäubender Donner hallte 
vom Firmament über Europa und wie— 
derhallte von den Hügeln Aſiens. 

Die erſten Tropfen fielen groß und 
ſchwer auf der Wanderer Häupter her— 
ab, und ſie wandten ſich ihrem Heim 
zu. 

„Schon ein wenig ſpät,“ ſagte Dok— 
tor Müller. „Trocken können wir es 
nun nicht mehr genießen.“ 

Sie gingen eilig durch eine enge 
Gaſſe, in der Dunkelheit mit ihren 
Stöcken aufſtoßend, um den Weg zu 
finden und die Hunde zu verſcheuchen. 

Wiederum brach ein gewaltiger Blitz 
berbog, und der Donner folgte unmit— 
telbar. 

„Haben Sie das gefehen?“ fragte 
Doktor Müller, indem er ftehen blieb. 

„sa, es war ein ftarfer Blitz,“ ent— 
gegnete Hugh. 

„Ich meine nicht den Blik. Haben 
Sie nit das Ding gefehen, das vor 
uns über den Weg Tief?“ 

„In der That, es lief etwas. Wohl 
ein großer Hund.“ 

„Das war fein Hund. Ich will 
Ihnen etwas jagen, Herr de Lucy, 
mögen Sie lachen oder niht — ich bin 
etwas abergläubifch. Wir Jollten die 
Jagd aufgeben.“ 

„Kommen Sie nur vorwärts! Was 
bleiben wir im Negen jtehen? Vor— 
zeichen gibt e& nur für den, der daran 
glaubt.“ 

Huah war verwundert über feines 
Begleiters Furchtfamteit. 

„Sie mögen fagen, mas Sie wollen, 
ganz richtig war das nicht,“ meinte 
Doktor Müller, indem er meiterging 
und offenbar eine widrige Empfindung 
mühſam befämpfte. „Es war die Gul— 
na, und fein Süger, der das zmwilchen 
Mitternacht und eins gefehen hat, geht 
an dem Morgen auf die Jagd.” 

„Was ift die Gulna?“ 

„sch bin Schon zu lange im Orient,“ 
fuhr Doktor Müller fort, „um nicht 
etwas von orientalifhen Wberglauben 
angenommen zu haben.“ 

„Sie werben zu Haufe einen Sherry: 
brandy trinken,“ jagte Hugh, „und 
dann nicht mehr an Ihre Gulna den— 
fen. Der Colonel wird am Plate 
fein, und ich werde ihn nicht im Stiche 
laffen.“ 

„Ei, zum Teufel,“ erwiderte Doktor 
Müller, „ich fürchte mich doch nicht! Ich 
babe mehr als hundertmal im Bel: 
gradwalde gejagt.“ 

Bor dem Hotel ſchüttelten fie fich die 
Hand, und Hugh fagte: „Auf Wieder- 
fehen in einigen Stunden!“ 

In dem Augenblide aber, wo er ſich 
abmandte, um in die Thür des Hotels 
zu treten, erfcholl ein dumpfer Lärm in 
der Straße, der ihn zum Stehenbleiben 
bewog. Auh Doktor Müller blieb 
ftehen. Vom oberen Ende der großen 
PVeraftraße ber tünte es mie Hilfe- 
gefchrei. Nur wenige Laternen brann- 
ten, und der ftrömende Regen vermehrte 
die nächtliche Yinfterniß. Die Herren 
lauſchten. Es war ein unheimliches 
Schreien, das ſchnell näher fam, und 
bald unterfchieden fich deutlich dieRufe: 
„Allah, Allah!“ 


(Fortſ etzung folgt.) 


Unter Opium Stlaven. 





Der Anti - Opium = Verband, mel: 
her vor etiva drei Jahren In ber Gar: 
tenftabt in’3 Lehen trat, will nächſtens 
eine Nationalconbention einberufen, 
die inſofern einen internationalen 
Charakter haben wird, als auch die 
Mitwirfung der Anti-Opium-Ge— 
fellſchaft von Indien und Großbritan- 
nien zur Ausrottung oder Betämpfung 
dieſes dämoniſchen Laſters zugeſagt 
iſt. 

Es hat ſeinen guten Grund, daß ge⸗ 
rade jetzt in dieſer Beziehung in größe- 
rem Maßitabe energifh vorgegangen 
werben foll: denn lebhafter, als je, et- 
ſchallen aus Nenner =» Kreifen die 
Klagen, über das Umfichgreifen bes 
Opiymcultug in unfjerem Lande, bei 
beiden Gefchlechtern. f 
. Die Nahfrage nach diefem Narcoti- 
cum ift bei ung in ven legten zehn Jab- 
ten dermaßen geftiegen, daß auch in 
den er. Staaten ſowie drüben in 
Canada eine Fabrik nach der anderen 





| aearünbet wird ibr entataenaulommen, 
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Ein offener Brief 
an Mütter, 


Wir bestehen in den Gerichten auf unserem ausschliesslichen 
Rechte auf die Benutzung der Worte "CASTORIA” und 
“PITCHER’S CASTORIA” als unserer Trade-Mark. 


Ich, DR. SÄMUEL PITCHER :» Zyannis, Massachusetts, 
habe“ PITCHER’S CASTORIA” zuersz verschrieben, dasselbe, welches 


stets getragen hat und noch auf jedem 


N 


Umschlag die Unterschrift trägt von Y 74 , 
Dieses ist das ächte “PITCHER’S CASTORIA,” welches seit 
dreissig Fahren in allen Familien Amerikas von den 


Müttern gebraucht worden 


ist. Achtet genau auf den 


Umschlag und sehet zu, dass es dieselbe Sorte ist, welche Ihr 
immer gekauft habt, und TEE dem Um- 
welche die Unterschrift von , r schlag trägt. 


Niemand ist von mir autorisirt, meinen Namen zu gebrau- 
chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 





ZH. Fletcher ist. 
Den 8. März 1897. 





An Rahm Di 


Lasst Euch nicht anführen. 
Gefährdet nicht das Leben Eures Kindes dadurch, 
dass Ihr Euch von diesem oder jenem Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er nicht einmal 
kennt, (und welchen er nur unterschiebt, um ein paar 


Cents mehr zu verdienen). 


“Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt,” 


trägt das Facsimile der Unterschrift von 


” 


Verlangt immer 


die Sorte, die Euch stets geholfen hat, 


THECENTAUR COMPANY, 77 MURRAY ST., NEW YORK CITY. 








Sn Victoria, B. C., wird ſeit einiger 
Zeit ein fehr täufchendes und verfüh- 
rereiſches „Fanch“-Opium hergeftellt, 
indem erſt aus dem Rohſtoff durch 
Einweichen, Kochen und Durchſeihen 
ein Extract bereitet, und dieſer mit 
Orangen-Schalen und Branntwein 


behandelt wird; dadurch fällt auch der 


etwas unheimliche Geruch weg, welcher 
dem ſonſtigen Product der Opiumfa— 
brif eigen ilt, und der Neuling kann in 
den thörichten Glauben gemiegt mer» 
den, daß er damit etwas Harmlojeres 
und doch ebenfo „Senußreiches“ er- 
halte. Der ſchwunghafte Opium: 
Schmuggel über Canada und Merico 
herüber tft ſchon öfter gefchildert wor— 
den, wozu dann noch die reguläre Ein- 
fuhr fommt. Alſo von drei Seiten 
zugleich, einf&hließli der „einheimi- 
ſchen Induſtrie,“ findet fozufagen bie 
Vergiftung des Volkskörpers mit 
Dpium ftatt. Und e8 wird verſichert, 
daß die Zahl der Opiumböhlen aller 
Arten um das Vielhundertfache zuge- 
nommen haben. 

Mährend 3. 8. in der Gartenftabt 
furz nad dem berühmten großen 
Feuer nur eine einzige Opiumfneipe 
eriftirte, wird jet deren Zahl auf 500 
geſchätzt, — ungerechnet die vielen vor— 
nehmen Pläge derfelben Gattung in 
fafhionablen Vierteln und die Hun— 
derte von ftreng privaten „Cayonts.“ 
oder Rauch - Einrichtungen! In Nem 
Mork fteht es ungefähr ebenjo, und mer 
alauben jollte, 


auf dem Holzweg. Es wird menig- 
fteng verfichert, daß es im 
Meften“ noch weit bevenflicher ftehe! 
Bon Haus aus maren die Träger 
der Ausbreitung des Uebels bei ung 
fämmtlich Chinefen, und die betreffen- 
den fchlikäugigen Unternehmer bliden 
noch jegt mit Haß auf alle fonftige 
Concurrenz ihrer Opiumböhlen. Viele 
haben noch feine Vorjtellung davon, 
was für ein Syſtem hinter ber Ber: 
breitung ber Opiumpfeife ftedt, ſo— 
meit fie von chineſiſcher Seite betrieben 
mird. Diefes ganze geminnbrinaende 
Geſchäft fteht unter der Ober - Eon- 
trolfe der berüchtiaten „Sechs Com— 


eingefchmuggelte Chinefe fteht con- 
tractlih vollftändia in ihrer Macht 
und muß fein Opiı*ı und feine ande: 
ren Bebürfniffe von den Agenturen 
diefer Gefellfehaft faufen.( Wehe dem, 
welcher den Contrakt bricht, denn ber 
Arm der hinefifchen 
iit befanntlih auch in Amerika lang 
genug!) Die Wäfcherei, melche 
Fröhnling diefer Gefellichaft eröffnet, 
ift nur eine Masſske. Wenn er nad 
Ablauf von ſechs Jahren feine Wäſche— 
rei nebſt Opiumhoͤhle verkauft, fo zei- 
gen die Sechs Gompassien in ihrem 
ameritanifchen Organ, das am Golbde- 
nen Thor ericheint, allen feinen Gläu- 
bigern an, daß er nad China zurück⸗ 
fehren wolle. Hat er feine Schulden 
gemacht, fo werden ihm feine, bei den 
Sechs Compagnien hinterlegten Er- 
fparniffe herausgegeben, mit Abzug 
bon $80, welche feine Einfhmuggelung 
gefoftet hat. Wie viele Perjonen er in 
ben jech3 Jahren in den Opium-Eul- 
tus eingeweiht hat, ift ſchwer zu Jagen. 
Mit ebenfo großem Mißtrauen, mie 
geſchäftlichem Scharffinn und Scharf: 
blick begabt, verftehen es diefe Aſiaten 
meift nortrefflich, ihre Gandidaten und 
Candidatinnen auszuwählen; Alle, 
welche ihnen irgendwie verdächtig vor⸗ 
kommen, werden ſtets wur ben ſchroff⸗ 
ſten Abweiſung begegnen. Aber mit 
welcher a eu Gewiſſenloſigkeit 
oft die „Berufenen,“ ob Kinder oder 
Erwachſene, in den Bann dieſes Dä- 
mon? gezogen werden, darüber hat ber 
inti = Opium - Berband gar mandes 
Geſchichtchen zu erzählen. } 
Für den Unbelannten ift es nicht 
mehr fo leicht, mie früher, in eine chine⸗ 
ſiſche Opiumhöhle zu gelangen. Er 
muß erft einige Worte in der Mutter: 
wrache ber Cüinefen mit ihnen wech⸗ 





daß dies bejonbers | 
ſchlimme Beifpiele feien, wäre gewaltig | " 


„fernen | 


ı nabe 





' glaliften und betrachten es 


pagnien“ in der hinefiihenStabt Can-⸗ 
ton; jeder von dieſer Geſellſchaft 


„highbinders“ | yes 


e 
19 ı» 
ein 





feln und damit den Wemers Itefern, Daß 
er mit ſolchen Plägen vertraut ift. EB 
werben im Ganzen dort nur äußerft 
wenige Redensarten gemechfelt, derem 
Klang ſich der öftere Beſucher leicht 
einprägt. Das Schlimmſte viellei 
an ben Ausbreitung des Opium« 
Uebels —* in der Thatſache, daß die 
ihm verfalene Perſon gewöhnlich als⸗ 
bald wieder Verbreitungs-Agent 
wird, indem fie Bekannte darin ein» 
mweiht; denn der Drang nad gl el 
Iige Befriedigung biefes Gelüſtes 
Toll aanz beſonders ftark fein! 

Manche glauben, daß dies Opium- 
Geſchäft nicht Schlimmer fei, ald das 
Spirituofen-Gefchäft, und daher auf 
nicht befonders befämpft werben follte. 
Aus Obigem geht aber wohl jhon zur 
Genüge hervor, daß man dem Spiris 
tuofen =» Gefhäft großes Unrecht thut, 
wenn man es auf diefelbe Stufe mit 
jenem ftellt. 


a — 


— In der Gebirgsſchenke. — Erfter 
Saft (behaglich Hafenbraten efjend): 
„sa, ja, viele Hunde find des Hafen 
Tod.“ — Zweiter Gaft (feinen Teller 
zurüdfchiebend): „Aber viele Katzen 
retten den Hafen das Leben.“ 











Bram 
Men erfunde 


m tlidgen deu 
mm‘ 
Grofefloren i 
x len, eingeführt in ber 

’ tien_Uznee, if} 
rein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine fal 
Beriprehungen, feine Einfprikungen, feine © 
zität, feine Unterbrechung vom Geihält; Unterfuhung 
iſt frei. Ferner alle anderen Gorten Br ndeR, 
Bandagen für Nabelbrüche. 
Keibbinden für —— 
Unterleib, Mutterſchaden. 
Berkrummungen des Rürs 
grates, der Beine und Fühe 
”e., in reichhaltiafter Aub- 
aahl zu Fabrikpreiſen vorrätbig, beim CR deizte 
He Habzitanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Ave. 


Hangebauch und fette Leute. 
Bunmniitrünpie, Grade» 
balter und alle Apparate für 

andoiph Str. Spezialiſt für Brüde und Were 
wadiungen des Körperk. n jedem ger fiting 
Heilung. Auch Sonutagd offen bis 12 Uhr. Dany 
ioerben von einer Dame 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randelph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene de Sp» 
8 eine Ehre, ihre leidenden 
itmeuicen ie ſchuell als möglich von ihren Gebr 
gu heilen. Sie heilen gründlig unter Gar D 
alle geheimen Krankheiten der Männer, 
leiden und enitruationäftörungen 9 
—— Oauttraukheiten, — 
elbſtbeflecung, verlorene Mannbarkeit 1r. 
Operationen von eriter Klaſſe Operateuren, für rabie 
Bale Heilung von Brüdern, Krebs. —— * 
tocele (Hudenfrankheiten) ꝛc. Konſultira 
x deirathet. Wenn udthig, placiten wir Vatienten 


fer Privathojpital. werden Dom Frau 
Gel ame) vehnubeit oil Wickie 
nur Drei Dollars 


Monat. — Schneidet Died amd. — Stun. 
n: YUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; 
bis 18 Uhr. 


Mauulichleit Weiblichteit! 
EBENEN ITS RE 
SS — 


ugendjünden, Frauentrantpeiten, u. |. w., bes 
r rn der — (46. Auflage, 208 
ildern) in meiflene 











ven mit vielen lehereichen B 
ter Weile und zeigt alen Kranten bem nie u 


daf 
ai Wiedereri i 
—— empfehlen va) 
ud der leidenden Menſchheit. Wird 
von 25 GtS., gut verpadi, yortafrei 
er; Mei-Ingel 
11 Ch ton Place . New York. N. I. 
iſt auch Be“ 


Der „Re 
Su, bei Chas. 





Wichtig für Männer und rauen! 
Keine Bezahlung, wo wir in tusiren ! 
— welche Art von Geihlechtätrankheiten beider 
eſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeber Urt; 

Monatsitörung, jowie verlorene Mannestraft und 
eheime Krankheit. Alle unıiere Prävarationen find 
Nlanzen entnonmen. Wo andere aufbdrem zu fu 

zen, garantiren wir eine Heilung. freie Rontultaft 

mündlich oder drieflich Eprehftunden 9 } 
bis 9 Uhr Abends. Private Sprechgimmer; an 

in der Apothefe vor. Gmuradid deutſche 

416. State Str., Ecke Bed Court, Chicago. 





bon Europa zurüci! 
Dr. F. DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE,, 
Ede Beimont. ; 
Sprechſtunden: 8-9; 1-2; 6-8; Sonntag 12—L 
Telephen: Lake View 75. lagim 


Y, 











— Pr ar 


Chicago, Freitag, den 17. September 1897. 


eibendbon⸗ 
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Der Berliner Doppelmord. 


Aus Berlin wird geſchrieben: Man 
neigt in kriminaliſtiſchen Kreiſen der 
Anſicht zu, daß ſich der Mörder Gönczi 
(der die reiche Wittwe Schulge und be- 
ten Tochter ermordete) mit feiner Frau 
nad Merito einſchiffen wird, mo ihm 
der Vertrieb der Wertpapiere — er 
bat vermuthlich neun merifanifche 
Staat3papiere A 20 Pfund aleih 400 
Mark im Gefammtmwerthe bon 3600 
Mark geftohlen — möglich fein dürfte, 
Aus diefem Grunde hat man ſpeziell 
Trieſt und die franzöſiſchen Hafenplüße 
mit deutſchen Beamten bejegt. Die 
deutſchen Hafenpläße, insbefondere |; 
Hamburg, Bremen und Gtettin, find 
einer ftrengen Beobachtung unterzogen. 

Wie geizig übrigens die ermorbete 
Mittme Schulte mar, mag folgende 
Thatſache illuftriren: Vor zwei Jah— 
ten berlor die alte Dame eine Taſche 
mit 7300 Mark. Zwei Tage nad) dem 
DVerluft überreichte ihr eine Handels— 
frau aus der Markthalle in der Linden— 
Straße die Tafche nebjt Anhalt. Hoch— 
beglüdt überreichte die Verliererin der 
ehrlichen YFinderin — eine Tafel Cho- 
folade und eine Mark in Groſchen. Erſt 
nachdem die Finderin die Klage ange- 
ftrengt, gelangte fie zu dem gejeßlichen 
Finderlohn. Das Vermögen, bezw. die 
Hinterlaſſenſchaft beträgt, nachdem 
man ſich inzwiſchen eine Ueberſicht hat 
verſchaffen können, rund 315 Millionen 
Mark. In Bankkreiſen erzählt man 
ſich, daß Frau Schultze ſehr ſtark an 
der Börſe ſpekulirte, und zwar mit 
einer Sachkenntniß, die weit über das 
Niveau ihrer geiſtigen Veranlagung 
hinausreichte. Aber ihr Geiz machte ſich 
auch hier in einer faſt humorvollen Art 
geltend; jeden Morgen mußte ein Kaſ— 
fenbote des Bantiers den Brief mit 
ihren Ordres abholen — meil Frau 
Schulte das Porto von 10 Pfennig 
fparen wollte. 

Der Mord in der Königgräberftraße 
liefert noch fortwährend Geſprächsſtoff. 
Bon den Wunderlichteiten der ermorde= 
ten „Gip3-Schulgen“ meiß der Eine 
noch diefen, der Andere jenen Zug zu 
erzählen. So mohnte vor mehreren 


Samftag wie jeden anderen Tag fchließt diefes Geſchäft um 6 Uhr und verdient dafür im Begenfage zu ſolchen 
Geſchäften, die erſt ſpäter ſchließen, alle Anerkennung ſeitens der Arbeiter. 


AMROTHSCHILDSG 


STATE STR. —VAN BUREN STR. 


Samſtags Hanpt-Attraftion—Herbit- 
Moden in Herren: und Sinaben-Kleidern. | 


Morgen bringen wir die größte Auswahl höchft moderner Herbft-Kleider für Männer und 
Knaben — Verkauf. Direkt von unſerer Fabrik an den Konſumenten. Kein Swifchen- 
händler Profit wird aufgeſchlagen. Wir find als die bedeutendften ſelbſt fabrizirenden Detail- 

ı händler in Amerika anerkannt. 


Nordweit- Ede 
State und Jadjon 
Straße, 


N 


IN 


Offen 
Samftag Abends 
bis 10 Uhr. 


ZINN 


und wir mit ihnen. Gutgekleidete Leute, welche früher einen hohen Preis und die Marke 
eines Schneiders als nothwendige Attribute eines modijchen Anzuges betrachteten, haben ihre 
Meinung geändert, nadjdem fie eine Sailon beim Hub gekauft hatten. Unſer Sortjchritt in der 
Anfertigung modifcher fertiger Kleider war ein bemerfenswertber, und dadurch, daß wir Ih— 
‚nen einen tadellos pafjenden, nach der neneften Sacon geſchnittenen Anzug aus dem feiniten 
Material zu weniger als der Hälfte des Preifes, den Sie früher Dafür bezaähl— 
ten, offeriren, haben wir ein ſchwieriges Problem des Sparens in glücklicher Weiſe gelöjt 
und eine Umwälzung im Hleidergeihäit hervorgerufen, welche von den Be 
wohnern Chicagos jofort gewürdigt wurde. ? 


Große Werthe in Männer-Anzügen. 


Herbſt⸗Auzüge für Männer—gemaht aus modiichen ganzwollenen dunklen Overlaid Plaids, Miſchun— 


gen und einfachen ihwarzen und blauen Gheviots — nadı Mode geichnitten und garantirt, 
durchweg gut gemacht zu jein—reg. Preis $9—um unsere Beriprehungen zu halten, offeriren 05 
BR N ee RR ER . 


Extra langer Langer Roll 


Prinz Albert. 


Ein-Knopf 
Stout Sack 


Doppel⸗ 
knöpfiger Sack 


Drei⸗Knopf Drei:Knopf 


Cutaway. 





ö— —————————— —— — — 


Morgen, Samſtag, ein hochwichtiger Kleidertag — Anzüge und Ueberzieher, die that— 
ſächlich in ausſchließlichen Kleider-Geſchäften zu 815 bis 818 verkauft werden, gehen 
bei dieſem Verkauf zu 89.75. Anzüge höchſt vollkommen in Facçon —Futterſtoffe, Aus— 
ſtattung und Machart tadellos. Ueberzieher, die aller moderniten—aus seinen, koſt— 
ipieligen Stoffen gemacht, mit Seide gefüttert, und von tlichtigen Arbeitern nad) 
vollfommenjter Art und Weije gejchneidert und ansgeitatiet. 


Greft Eure Auswahl morgen für 


Engliſcher 
Promenaden- 


— — — 


Moderue Serbit:Anzüge für Männer—geihnitten in Doppel: und einfach-knöpfigen Sad und Frack⸗ 
Facons — gemacht von hübſchen tabackhraunen Plaids und Checks-dauerhafte braune Meltons und moderne 
ſchwarze und blaue unfiniſhed Worſted Serges, in den neueſten Muſtern zugeichnitten— 
regulär 812 und 814 werth—es iſt für andere Kleider-Läden nicht möglich, uns betreffs 0 00 
diejes Preiſes zu erreichen « 
Sehr feine Herdit: Anzüge für Männer—aus dem beiten fremden und hieſigen Woriteds, Cheviot3 und 
Tweeds gemaht—in den neueſten doppelreihigen u. einfachen u. rad Façons geihnitten— 
moderne u. geinchte Schattirungen von braum, blau u. bronze—pojttiv jo qut wie die beiten 0 
je gemachten $20-Anzüge— das Veſte von dem „vor dem Hochzoll“ gemachten Einfauf für... 5 
Neue Moden in Herbit:Anzügen und -Ueberziehern. 
Zen sinne: veinwoll, Govert Sietgpree: Unſere Serbit: Auswahl don $20 und 825 
eberzicher Tür Männer—Aermel gefüttert durchweg mit * 5 = i — 
garantirter echter Seiden- Serge — politive BIO Bra Anzügen und Ueberzichern jind die modiihiten 
Werthe — in regulären großen und Heinen und von den beiten Stoffen gemadt die von ausländischen 
Nummern—perjeftes Pajjen garantirt—und der Mol - — ⸗ 
Preis nur Webſtühlen producirt werden. Sie ſind ſolchen eben— 
Feinſte Bor Fagon Serbitslleberzieher für Männer bürtig in jeder Hinſicht, für welche Ihr Eurem Schneider 
_ dem beiten tiere engliichen Senert Tuch gemacht-- 850.00 und s60.00 bezahlt. Wir garantiren je— 
rbigem franz. Seiden-Surah —vol —— Yo; af i 
puren Geller mit ehtarbigen fan, Sen Suta note des einzelne Meidungsftüd als mit bandgemachten 
ausgeführt —perfeftesRajien garanıiri— Ihe 51 5 00 Knopflöchern, handwattirten Kragen und horntipped 
N Hubs, vor dem Hochzoll, Preis nr a Knöpfen verjehen. 
Die modifchiten Anzüge, die 
feinften Weberröde — bie s — 


beſten Regenröcke. Unbe- 
grenzte Auswahl morgen. Es 


Es mag zwar ein bischen früh 
ſein, aber der niedrige Preis 
und die prachtvolle Auswahl 
zwingen zu einer ſchnellen 








iſt eine großartige Gelegen— 
heit u. wird ſpäter nicht mehr 
möglich jein, wenn dieſelben 
weg find und die Kleiderein- 
Täufe auf dem neuen Zolltarif 


bafirt find. 


Kleider werden 
ein Jahr lang vom 
Tage des Einkaufs 

umjonjt reparirt 

und gepreßt. 


Pelz⸗Kragen 
Ueberzieher. 


Kerſey 
Ueberrock. 


nothwendigſten gebraucht werden. 


$9.75 


gen. 





Engliiher Covert 
Regenrock. 


Doppelknöpfiger 
Ulſter. 


digen. Keine größeren Werthe 
wurden für den Preis offerirt, 
jeit man anfing, Kleider zu tra« 


Handlung. Die Kleider müjfen 
gefehen werden, um fie zu wür⸗ M 


Anzüge, Aeherzieher und Kegenröcke, werlh 815 und 818. 


Die Stoffe waren furz vor Anfrafttreten des Dingley-Schußzollgeieges von den 
Fabriken getauft — die Kleider jind in unjeren eigenen Arbeitsräumen von den beiten 
Schneidern gemacht — unter unjerer direften Aufjicht — was den Unterfchied erflärt, 
der zwijchen unſeren und den Preiien anderer Kleiderhändler der Stadt eriitirt, Wie— 
derum begründen wir unjeren Anſpruch auf den eriten Platz. Wir jchreiten vorwärts, 


Das Geld wird 
gerne zurüderftat: 
tet, wenn e8 ge: 
wünſcht wird, 


—ñN— ñ —ñ⸗ 


Engliſcher 


Box Coat. Prinz Albert. 


ö————— — — — 


Unvergleichliche Offerte— 


Kleider für Knaben — 53 Preiſe. 


Wir offeriren morgen unvergleichliche Bargains in Schulkleidern für Knaben —gerade in der Zeit, wenn ſie am 


2500 abjolut reinwollene Anzüge für Knaben—in fancy dunkelbraunen Plaids und ſchottiſchen Mifchun: 
Ihungen—einfad ſchwarz und blau—importirtes italieniihes Futter durchwegs mit Seide genäht— 


doppelter Sik und Knie—eingefaßte Nähte — Hojen mit Patent Waijtbändern—ele: 
gant pajjend—und jo gut gemacht wie Anzüge, für welche ausjchließliche Kleider: 


händler $6 und 87 verlangen— Alter 4 bis 15 
500 lange Hofen-Anzüge für große Knaben— Alter 14 bis 19 Jahre—fancy ſchottiſche Mifhungen und 


einfach ſchwarz und blau—mit Seide genäht—jhmweres Albert Twill Futter—einfach 
oder doppelreihig, elegant paſſend und gut gemaht—die Sorte wofür Ihr 87.00 und 


$3.00 bezahlt habt, für 


$3.45 
93.95 


portirtes Clay Kammgarn—gerade das Richtige für Sonntagskleider—durchweg mit 


300 Yange Hofen-Anzüge für große Knaben— Größen 14 bis 19 Jahre—20 Unzen ſchweres 74 ims 


Seide genäht—feines importirtes en oder doppelteihig—ausjchlieps 


lie Kleiderhändler verlangen dafür 


10 


— —# Briliante Auslage don faſhionablen Serbitiadhen für 
? 1 Damen zu nod nie dagewejenen PBreiien. 2.2... 


Kleider fertig zum Anziehen für den Koftenpreis des Stoffes ift die rihtige Erklärung unferer Samftag-Offerte 


im Mäntel- und Kleider-Bazaar. 


$5.00 Kerſey⸗Capes 
für Jrauen, in 
feine Qualitäten, 
entweder jchwarz 
oder blau, plaited 
Strap-Rüden und 
Strap: Kanten, 
einige Reihen 
RS Stitching, 
; 22—26 Zoll Länge, 
hoher Flaring- Kragen, Band - Schleife 
am Rüden, werth 85.00, Spezial: Verkauf 
für nur einen Tag zu dem 
phenomenalen 
Preije von 
nur 


— 
SE 


AN 


Mr) 


Zu r 





. Das Dingley - Steuergefeg fendet die Preife himmelwärts. 
-Breifen, die jpäterhin unmögli find. 


Schwarze gemuiterteBril- 
lante Stirt3 für Damen— 
ın den außgefuchteiten Fi⸗ 
guren- und Blumen » Ents 
würfen — durchweg mit 
Perraline gefüttert — mit 
Sammet » Einfaßband — 
volle 4 Yards weit—neuer 
Fan-Rüden—pom Schnei⸗ 
der gemacht — ferner ein« 
fache Mohair Stirt3—ge- 
macht und finifhed wie die 
obigen, volle 83.25 werth- 
alle fommen zum Verkauf 
nur am Samftag zu dem 
bemerfenswerth niedrie 
gen Preije von nur 


91.98 





Kauft jegt zu 


Slannelette Wrap- 
pers fürDamen, neu 
und modern, für 
Herbſt, mit Watteau 
Strap Rüden, fancy 
garnirtes Yoke, fep. 
Waiftfutter, finifhed 
Armlöcher, 34 Yard 
Nöde, gemadt von 
gut tragendem Ma= 
terial feiner Qua: 
lität — bie 81.50 
I Sorte 








=: Bus der „Waffenlchre.‘‘ 


Der Brigadier hielt in der Unters 
offiziers-⸗Bildungsſchule des Regimengz 
tes die Slußprüfungen ab. In allen 
biöher durchgeprüftenlinterrichtägegen= 
ftänden hatten jämmtliche Lehrer und 
Bildungsſchüler das uneingefchräntte 
Rob des Herrn Generals geerntet. Zus 
legt fam die Waffenlehre an die Reihe. 
Man wußte, daß der Herr®eneral ſeit 

* Einführung des neuen Repetirgemehres 
mit befonderem Fleiß und Eifer fich 
dem Studium bed Waffenweſens ge- 

idmet hatte. Auch der diefen Gegen- 

'ftai vortranende Oberlieutenant 
Spannriegel wußte dies; er fah daher 
nit ein wenig Bangen der Vornahme 
* “ Gegenftanbes entgegen. Wenn 
bet Herr General den „Verfhluß“ und 

Zubringermechanismus“ außlieh, 
mn-aing ja Alles aut. Aber daran 
z nicht zu denken. Den. „Lauf“ 
founte en boch micht 


inem „eben auf⸗ 
war es nur, daß ges | 





trade diefe Frage der Mindeftbefähigte 
erhielt, denn den „Lauf“ kannten Alle. 
Endlih fommt der Brigadier zu dem 
gefürchteten Repetirmechanigmus. Er 
nimmt die Sigorbnung aur Hand und 
wählt fich den in der legten Tifchreihe 
allein figenden Jnfanteriften Kuchta 
aus. 

Infanteriſt Kuchta!“ 

„Hier!“ 

„Sagen Sie mir, aus welchen Thei— 
len die Yubringerborrihtung befteht 
und mie diefelbe funftionirt.“ 

Infanterift Kuchta antwortet fofort 
ohne Zögern: 

„Die Zubringemorrichtung befteht 
aus der Zubringerplatte, dem Zubrin- 
gerhebef-der Zubringerfeder,” — — — 
und fo geht e8 fort, biß der Mann die 
geftellte Frage zur beſonderen Zufrie— 
denheit des Herrn Generals, ſowie des 
beifällig nickendenKegiments⸗Komman⸗ 
danten tadellos beantwortet hatte. Die 
Prüfung war beendet. 

Der Herz General 








HerrnOberlieutenant Spanntiegel, um 
auh ihm feine Anerfennung für die 
bon ihm erreichten Ausbildungsreful- 
tate in dem ungemein wichtigen Fache 
„Waffenlehre“ auszuſprechen. Dann 
belobt er den ſeines Erfolges ſich be— 
mußten Infanteriſten Kuchta mit fol- 
genden Worten: 

„Es freut mich, bei Ihnen fo viel 
Sinn und Verftändniß für das Waf- 
fenwefen zu finden; behalten Sie das 
Erlernte und bejtreben Sie fi, Ihre 
militäriſche Ausbildung zu verboll- 
fommnen. Es wird Ihnen nur zur 
Ehre und zum Vortheile gereichen. 
Sind Sie Profeffionift?“ 

Jawohl, Herr General.“ 

„Welcher Profeſſion?“ 

„KRunftfchloffer.“ 


„Wo haben Sie denn zuletzt gear⸗ E 


beitet?“ 
„sn Steyr, in der Waffenfabrif!“ 
„Und wa 8 arbeiten Sie dort?“ 
„Melde gehorfamft: Zubringe 


vorrichtungen, Herr Generall“ | ten 





J der Schauspieler Xofef Kainz. 
ı nach feinem Einzug nahm die Haus— 


Jahren im erjten Stod ihres Haufe 
Bald 


mirthin die Treppenläufer weg und 
verichloß die Waſchküche. Auf feine 
Vorſtellungen erhielt der Miether die 
Antwort, er wohne noch viel zu kurze 


| Zeit im Haufe, als daß er ſchon ein An- 


recht auf Tireppenläufer und Waſch— 
tüche hätte. Während des Prozeſſes, 
der fih um. diefe Angelegenheit ent— 
fpann, begegnete Kainz der Wirthin 
einmal auf der Treppe und benutzte die 
Gelegenheit, ihr mieder Vorhaltungen 
zu maden. Die „Gips-Schultzen“ be- 
barrte auf ihrem Standpunfte und 
wandte Kainz mit dem Abſchiedsgruß: 
„Sie oller Faxenmacher!“ den Rüden. 

Eines Tages follte der Klempner- 
meifter ©. die Fenſterbleche an der 
Vorderfront ausbeſſern. Er hatte zu 
dem Zmede ein. Hängegerüft ange- 
bracht und ftand ſelbſt mit mehreren 
Gehilfen darauf, als ein furdhtbarer 
Gemitterregen niederging. In ihrer 
Angft, daß die Leute, um fid) gegen 
den Regenguß zu ſchützen, einfteigen 
und in der Wohnung womöglich Scha— 
den anrichten könnten, verſchloß ihnen 
die Wirthin eiligft ſämmtliche Fenſter 
vor der Nafe zu. Die Klempner aber 
mußten fich zu helfen. Sie zogen ſich 
mit ihrem Gerüft einenStod höher und 
gelangten hier in's Irodene, bevor Die 
Fenſter geichloffen werden Tonnten. 
Unglüdlicherweife famen fte gerade in 
eine Stube, die eben friſch geftrichen 
war, Die Wirthin machte einen gro= 
gen Lärm und fündigte fofort eine 
Klage auf Schadenerfag megen ber 
abgetreten Farbe an. Als ſie aber 
mitten im fchönften Schelten war, er- 
drönte ein fo heftiger Donnerfchlag, 
daß fie vor Schred der Länge nad) 
hinfiel. Die Klempner halfen ihr 
menfchenfreundlic auf, und da erft 
legte fich ihr Zorn. 

Der in dem Haufe Königgräber- 
Straße 53 (dem Morbhaufe, das Eigen- 
thum der Ermordeten war) abgehalte- 
ne Lokaltermin hat injofern ein neues 
Moment in die Unterfuchung gebradit, 
als nunmehr feftzuftehen fcheint, daß 
die Ermordung der Frau Schulte und 
deren Tochter in dem bon Goenczi ges 
mietheten Laden erfolgt iſt. Es find 
nämlich bei Entfernung des ſchweren 
Ladentiſches unter demſelben nicht un— 
erhebliche Blutſpuren entdeckt worden. 
Das Blut iſt bei der Abſchlachtung der 
beiden Frauen unter den Tiſch gefloſ— 
fen; die Blutlache, welche ſich gleichzei— 
tig auf dem Fußboden angeſammelt 
hatte, hat Goenczi, den ja Niemand 
ſtörte, ſorgfältig entfernt, während er 
allein oder auch mit Hilfe ſeiner Frau 
den Tiſch nicht von feinem Platze zu be- 
megen und fo die Spuren unter dem⸗ 
felben auch nicht zu befeitigen ver— 
mochte. Dadurch, daß der Mord in 
dem nach der Straße hin dur die 
ſchweren Jalouſieen abgeſchloſſenenLa—⸗ 
den geſchehen iſt, erklärt es ſich, daß 
Niemand einen Hilferuf des Opfers 
des Mörders vernommen hat. Das 
Parterre des Hauſes iſt in den Mor- 
genſtunden völlig menſchenleer; die 
benachbarte Deftillation, von der aus 
man ebenfall3 einen Laut bätte hören 
fönnen, ift dur eine ziemlich bide 
Mand von dem Geihäfttraum ge— 
trennt. Durh die Auffindung bes 
Blutes mird die bisherige Annahme 
ſtark erfchüttert, daß Goenczi die Frau 
en zuerft erdroffelt und ihnen dann, 
gemwiffermaßen der größeren Sicherheit 
halber, erſt nachträglich die Schläge 
auf den Kopf beigebracht habe. Auch 
der Obduktionsbefund hat ergeben, 
daß Strangulation zum Mindeften 
nicht ausſchließlich Die Todesurſache ges 
weſen ift. 


Der nördlichite Leuchtihurm. 


Un den äußerften Grenzen Norwe⸗ 
gen: im nörblichen Eiämeer ift das 
Reich der zahlreichen Eismeerſchiffer, 





‚bie inmitten einer rauhen Natur und 


in ewigem Kampfe mit den Elemen- 





br °"r> feinen Reichthum ab⸗ 





gewinnen. Hier längjt den Küſten des 
Amtes Finmarken, liegen zahlreiche 
Filchereipläe Tomte eine Anzahl Wal- 
fifhfang-Stationen, in denen die bei 
Finmarken gefangenen Walfifche ver— 
arbeitet werden, und an verjchiedenen 
Stellen findet ein lebhafter Dorſch— 
fang Statt. Ein folcher Fiſchplatz ift 
beiſpielsweiſe die etliche Meilen nörd— 
lih von Hammerfeft belegene Inſel 
Ingö, von der zur Zeit der Fiſcherei 
nicht weniger denn 300 Boote aus 
laufen, um in der Nähe Dorjchfang zu 
betreiben. Von befonderem Intereſſe 
in diefen Gebieten ift indeſſen ber 
Leuchtthurm, der in der Nähe von 
Ingö auf einem Holm, dem Fruholm, 
liegt und nicht nur das nörblichite 
Zeuchtfeuer der Welt bildet — im vo— 
tigen Jahre wurde er auch als Auf: 
enthaltsort der Andree'ſchen Brief— 
tauben öfter genannt —, fondern aud) 
mit einer romantifchen, auf Thatfachen 
beruhenden Geſchichte vertnüpft iſt. 
Im Frühjahr 1630 erſchien ganz 
unerwartet bei Ingö, dem Sitze des 
Gouverneurs, ein däniſches Kriegs 
{hiff, das ein eigenhändiges Schreiben 
des Königs Chriftian IV. von Däne- 
marf, mit dem Norwegen bereinigt 
war, an den Gouverneur überbrachte. 
In diefem Schreiben theilte der König 
dem letteren mit, daß er ihm eine zum 
Tode verurtheilte Frau übergebe, die 
infolge der Vermittlung gewiſſer vor— 
nehmer Perfonen begnabigt worden 
fei und nun ihr Leben auf dem kleinen 
Holm, der nördlid am Ingö liegt 
und den Namen Nordholm führt, zu= 
bringen jolle. Für die Welt, hieß es in 
dem Schreiben, folle die VBerbannte 
todt fein und fie jolle ihr Leben in 
ftrenger Einfamfeit zubringen. Doch 
bürfe die Dame, der ihr ganzes Ver— 
mögen belaffen worden, auf dem 
Nordholm eine Wohnung nach ihrem 
Gefhmad herrichten laffen und hier— 
in ſolle der Gouverneur ihr behilflich 
fein. Wenn die Wohnung fertig Sei, 
Tolle ſiß den Holm nicht verlafjen außer 
an hohen Feiertagen, an denen fie die 
Kirche in Ingö befuchen dürfe. Von 
ihrer Dienerfchaft fünne bei ihr bleiben, 
wer Luft dazu habe, und mie die Ver- 
bannte und ihr Diener einen Eid gelei- 
ftet hätten, niemal® Namen und Stand 
der Dame zu nennen, fo folle fie auch 
bier namenlo3 leben und ſterben. So 
mweit der Anhalt des königlichen Brie- 
fe, in dem noch gejagt war, daß ſie 
fich nur verfchleiert jehen laffen und 
außer ihrem Geijtlichen, nur noch 
den Gouverneur empfangen dürfe. 
Im Herbite des folgenden abs 
re Stand auf dem Nordholm 
ein Gebäude mit allen Bequemlich— 
feiten damaliger Zeit verfehen. Wo 
die Verbannte 
worden mar, blieb Geheimniß. In 
ihrer neuen Wohnung lebte fie dann 
lange Jahre hindurch unbefannt und 
namenlos und ohne mit der übrigen 
Melt in Berührung zu fommen. Un 
hoben Felttagen fuhr fie nah Ingö 
hinüber, um die Kirche zu befuchen, 
und bier war die Unbefannte, deren 








und aehnliohe Leiden 
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DR. RICHTER"S 


Lord. Owen & Co. 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Scas, 138140 Late 
©t.; Rober! Stevenson& Co. M Late 


) &t..Chieago. ML. „ ®* 
; * vw‘; i 
Dragzisur 


Gang von Jugend und FFrifche zeugte, 
jtets Gegenftand allgemeiner Neugier— 


tel gehüllt und tief verjchleiert, dur) 


Man nannte fie allgemein „die däni— 
he " 





bis * dahin verwahrt | 


| wohnte, wurde in Fruholm, d. 1. 
Frauenholm, umgetauft. 


die Menge der Kirchenbefucher jchritt. | 


Finanzielle. 





de, wenn fie, in einen fojtbaren Manz | TEMPEL, SCHILLER & Co., 


Anleihen 


gemacht auf qute Gruudeigenthums · Sicherheit 


ſche Frau“, und der Holm, auf dem ſie 


Dieſer Nas | 


me bildet die einzige Erinnerung an | 


übte, worüber noch heutigen Tages 
im Volksmunde Erzählungen umgehen. 
Ihre Zeit verbrachte fie mit Leſen und 
Handarbeiten, doch nur jelten verließ 
fie ihre Wohnung, und der öde Holm 
inmitten des Eismeeres fonnte au 
nit die mindefte Anziehungskraft 
ausüben. Der im Jahre 1648 erfolgte 
Iod des Königs Chrijtiän führte in 
der Strafe der Dame feine Uenderung 
herbei, ebenjomwenig das Ableben des 
folgenden Königs Friedrich III. Troß- 
dem die Unbefannte 55 Jahre lang auf 
dem Kleinen Holm lebte, war es ihr 
doch nicht befchieden, dort zu fterben. 
Als fie Weihnachten 1686 wie gemöhn- 
lich die Kirche zu Ingö befuchte, wurde 
fie auf der Rüdfahrt von einem der 
Stürme überraſcht, die an den Hüften 
Finmarkens nichts feltenes find und 
dort jchon jo manches Unglüd ange— 
richtet haben. Ihr Boot ging auf dem 
Wege von Ingö nach Fruholm unter, 
und nur einige an’ Land gefpülte 
Saden zeugten davon, daß die ein- 
fame Unbefannte ein naffes Grab ges 
funden babe. Bon ihrem Haufe iſt 
nicht3 übrig geblieben. Bald nad) ih- 
tem Tode wurde ed geplündert, denn 
e3 berrfchte in jener Zeit in Finmar— 
fen eine ziemlich allgemeine Raubgier, 
Auf der höchſten Erhebung der Felſen 
bon Fruholm fteht jeßt der Leuchte 
thurm, der bier, an der nördlichiten 
Grenze Europas, in der dunfeln Jah— 
reözeit feine Strahlen in. die einfame 
Eisregion endet. 





Aufgaben des deutihen Bundes: 
raths. 

Der deutſche Bundesrath wird, wenn 
er, wie es wahrſcheinlich iſt, EndeSep— 
tember oder Anfangs Ottober wieder 
in Berlin zuſammengetreten ſein wird, 
auch zwei Verwaltungsmaßnahmen 
von größerer Bedeutung zu treffen 
haben. Die eine bezieht ſich auf die 
Handwerfgorganifatton. Es fommt 
bier zunächft darauf an, ein auf®rund 
der geleplichen Beitimmung ausgear- 
beitetes Normalftatut zur Unterlage 
zu erhalten. Die Vorbereitungen dazu 
find natürlich innerhalb der zuſtändi— 
gen Gtellen der Reichsverwaltung 
fchon lange im Gange, und e8 darf 
al3 ficher angenommen werden, daß 
das Statut eine der eriten Vorlagen 
für den Bundesrath bilden wird. Sit 
das Statut fertig, jo wird man aud) 
an die Zmangsinnungsorganifation 
näher herangeben können. Die zweite 
größere Bermaltungsaufgabe, die dem 
Bundesrathe obliegen wird, bezieht ſich 
auf das Ausmwanderungsgefeg. Das 
Geſetz fol am 1. April 1898 in Kraft 
treten. Vorher würden einige der im 
Gejee dem Bundesrathe übertragenen 
Aufgaben gelöft werden müffen. Dazu 
gehört vor Allem der Erlaß von Vor—⸗ 
ſchriften über die Befchaffenheit, Ein» 
richtung, Ausrüftung und Verprovian- 
tirung ber Auswandererſchiffe, über 
die amtliche Befichtiaung und Kon— 
trole diefer Schiffe, ferner über die 
ärztliche Unterſuchung der Reifenden 
und der Schiffäbefagung vor der Ein: 
ſchiffung, über die Ausfchließung 
tranter Perfonen, über das Verfahren 
bei der Einfhiffung und über den 
Schuß der Auswanderer in geſundheit— 
licher und fittlicher Beziehung. 





— Sein Jammer. — Lebensmüder 
(vor einem großen Teich): „’3 mird 
Einem ſchwer g'macht, ſich's Leben 
nehmen 3’ können! Ja, wenn das 
Naſſe da drinnen noch a Branntwein 
wärꝰt!⸗ 





die geheimnißvolle Dame, die übrigen? | 
unter der armen Bepölferun- jener®es | 
gend eine jtändige Wohlthätigteit auß= | 





Erfte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cieveland Ave. 6flj 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verlaufen. 


Wm. F. LBEKE, 


172 Washington Str, 
Geld zu verleihen a Su 


@igenthum. 


Grite Sypotheten zu vertachan 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigentum zu billigiten Zinſen. 
Erfle Nortgages zum Verkauf. 


48 So. CLARK STR. 48 


(neben dem Sherman Houije). 
Drei große 


Hell: Erkurfionen 


per Doppel-:Schrauben-Poft-Schnelldampfer 


„haifer Wilhelm der Jroße,“ 
Das größte Schiff der Welt. 
14,000 Tonnen; 30,000 Pferdekr.; 648 Fuß Tang. 


23. September, v. New York nah Bremen, 

















Per Doppel-Schrauben-Poft-Schneddampfer 


„Fürft Bismarck“ 


Record: 6 Tage 10 St. 2 Min. Ogeanfahrt. 
14. Oftober, v. New York nah Hamburg, 


Der Doppel-Schrauben-Bampfer 


‘Pennsylvania,’ 


Ausgezeichnete Gelegenheit für Zwiichendedpaffagiere, 
23. Oktober, v. Bew York nad Hamburg, 


Dies find die drei größten, ichnelliten und elegantes 
ften Schiffe der Welt ; während der Ueberfahrtspreis 
nur unbefrächtlich höber iſt als mit anderen Dampfern 
find die Bortheile, welde Reijenden au Bord geboten 
werden, jehr weſentliche Das Zwiichendeek ift in klei⸗ 
ne Kamınern abgetheilt; eleftriihes Licht, Baderdume 
u. ſ. w. find vorhanden, und die vorzügliden Muhl» 

eiten werden reintich und reihlidy ferdirt. Wegen 
illet3 wende man fi an 


48 So. GLARK STR. 48 


(neben dem Sherman Horje). 


Billige Fahrt 


nad oder bon 


Dentfchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Aehet Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wödentlihen Egkurfionen be» 
fomımt man ftets amgenehme deutiche Reijegefellichaft. 
Ber billige Raffageiheine 
gu kaufen beabfichtigt, follfe nicht verfehlen, bei mir 
borzuipredeit. Sfow 


R. J. TROLDAHL, 
Agent für alle Dampferlinien. 
171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags biß 1 Uhr. 








Beiet Die Sountagäbstlage Des 


E£ 


Abendpost, 


U ER: 





